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§3a.5.2 Biotopverbund

(a) Die Umzdunung der Anlage ist so zu gestalten, dass diese fiir Kleintiere keine Barriere darstellt.
(Mindestabstand von 20 cm zwischen der Bodenoberkante und der Zaununterkante mit ausreichend
groRen Maschen). Die Verwendung von Stacheldraht ist unzuldssig) Die maximale Hohe der Einfriedung

wird mit 2 m festgelegt.
(b) Bei Anlagen (groRer als 2.500 m?) ist eine artenschutzrechtliche Bewilligung einzuholen.

§3a.5.3 Landschaftsbild

(a) Photovoltaik-Freiflichenanlagen sind mit einer linearen Gehdlzstruktur/ Heckenpflanzungen zu
umranden und diese Umrandungen haben eine Mindestbreite von 5,0 m aufzuweisen. Die Umrandung
ist zweireihig im Dreiecksverband mit einheimischem Pflanzen zu errichten und dauerhaft zu erhalten.

(b) Von Heckenpflanzungen kann abgesehen werden, wenn:
e auf dem Anderungsbereich auf einem Grundstiick bereits bestehende Strukturelemente bzw.

Gliederungselemente des Landschaftsbildes wie Hecken, Baumreihen, einzelne Biische, Baume und
Uferbegleitvegetation, die einen vergleichbaren Sichtschutz sowie die 6kologische Funktion als
dauerhaften Lebensraum und einen Wildtierkorridor aufweisen, vorhanden sind.
(c) Bereits bestehende Strukturelemente bzw. Gliederungselemente, wie etwa Hecken, Baumreihen und
einzelne Bische innerhalb des Planungsgebietes/Standortes sind zu erhalten.
(d) Bei Standorten im Nahbereich von Hauptverkehrslinien ist die Blendfreiheit im Sinne der OVE-RL R11-3

nachzuweisen.

§3a.5.4 Sonstige Bestimmungen

(a) Die Durchgéngigkeit bestehender Wegfilihrungen ist zu erhalten oder durch die Neuanlage von Wegen

und Bewegungslinien in vergleichbarer Qualitat auszugleichen.
(b) Der Mindestabstand der Anlage inkl. Gehdlzstreifen und Umzdunung hat zum offentlichen Gut

(Grundgrenze) mindestens 2,00 m zu betragen.
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— Sicherstellung einer rechtlich gesicherten und ausreichend dimensionierten, duReren Anbindung an das
offentliche Gut. Dieser Mangel ist durch den Grundstiickseigentiimer in Absprache mit der zustandigen
Gemeinde zu beheben.

— Aufgrund der Nihe zur LandesstraBe sind MaRnahmen zur Larmfreistellung des Bauplatzes (Geb&dude
und wesentliche Freiflichen) fiir die jeweilige Nutzung gemiR den Vorgaben der ONORM S5021 oder
nach Vorgaben einer anderen an deren Stelle tretende Nachfolgenorm zu treffen. Dieser Mangel ist
durch den Grundstiickseigentiimer in Absprache mit der zustandigen Gemeinde zu beheben.

— Aufgrund der Lage innerhalb eines aufrechten Bergbaugebietes sind MalRnahmen zur Erlangung einer
Bauplatzeignung herzustellen. Dieser Mangel ist durch den Grundstiickseigentiimer in Absprache mit der
zustandigen Gemeinde zu beheben.

Die bisherige Bebauungsplanzonierung wie dargelegt unter § 3.2 des Wortlautes zum

Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0, wird abgedndert und zur Behebung der oben angefiihrten

AufschlieRungserfordernisse, wird im Sinne des §40 Stmk ROG 2010, die Erstellung eines Bebauungsplanes

vorgeschrieben, dabei werden folgende siedlungspolitische und/oder &ffentliche Interessen durch die

jeweiligen Bebauungspldane umgesetzt:

— Sparsamer Verbrauch der Ressourcen, insbesondere der Béden (flachensparende Siedlungsstruktur) und
der Infrastruktur.

— Optimierung von bestehender Infrastruktur wie z.B. die effiziente Nutzung von Kanal- und
Wasseranschliissen.

Als Malnahme zur aktiven Bodenpolitik wird fur den oben angefiihrten Bereich eine privatwirtschaftliche
MaRnahme, im Sinne des § 35 StROG 2010 festgelegt.

Anderungsbereich B:

Der Bereich, wie in der Ist-Soll-Darstellung zur Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0 ndher prézisiert,
derzeit im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 als Sondernutzung Nutzung im Freiland - Freizeitzentrum festgelegt,
wird nunmehr im Sinne der § 26 Abs 2 und § 33 Abs 3 Z1 als Sondernutzung im Freiland Energieerzeugung-
und Versorgungsanlage - Photovoltaikanlage mit der Nachfolgenutzung Land- und Forstwirtschaftliche
Nutzung im Freiland festgelegt. Das FlichenausmaR der Festlegung betragt ca. 10.270 m?.

Anderungsbereich C:

Der Bereich, wie in der Ist-Soll-Darstellung zur Anderung des Flaichenwidmungsplanes Nr. 4.0 naher prazisiert,
derzeit im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 teilweise als landwirt- und fortwirtschaftliche Nutzung im Freiland
und teilweise als Dorfgebiet festgelegt, wird nunmehr im Sinne der § 26 Abs 2 und § 33 Abs 3 Z1 als
Sondernutzung im Freiland Energieerzeugung- und Versorgungsanlage - Photovoltaikanlage mit der
Nachfolgenutzung Land- und Forstwirtschaftliche Nutzung im Freiland festgelegt. Das FlachenausmaR der
Festlegung betragt ca. 2.630 m?2.

Anderungsbereich D:

Der Bereich, wie in der Ist-Soll-Darstellung zur Anderung des Flichenwidmungsplanes Nr. 4.0 naher prazisiert,
derzeit im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 als land- und forstwirtschaftliche Nutzung im Freiland festgelegt,
wird nunmehr im Sinne der § 26 Abs 2 und § 33 Abs 3 Z1 als Sondernutzung im Freiland Energieerzeugung-
und Versorgungsanlage - Photovoltaikanlage mit der Nachfolgenutzung Land- und Forstwirtschaftliche
Nutzung im Freiland festgelegt. Die Fliche des Anderungsbereiches betragt ca. 9.220 m?.
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MARKTGEMEINDE POLFING-BRUNN

. . WORTLAUT
zur Anderung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 4.06

Entwurf

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Polfing—Brunn hat in seiner Sitzung am ...... 2023 und
aufgrund des Zusatzbeschlusses vom ...... 2023 folgende

VERORDNUNG

beschlossen.

Aufgrund des § 24 Abs. 6 Steiermarkischen Raumordnungsgesetzes 2010 i.d.g.F. LGBI. Nr.
73/2023, (StROG 2010) wird der rechtswirksame Ortliche Entwicklungsplan Nr. 4.0, integrier-
ter Bestandteil des Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 4.0 der Marktgemeinde P&lfing—
Brunn abgeandert.

§1

Planunterlage, Planverfasser

Die in der Anlage angeschlossene zeichnerische Darstellung, verfasst von Dipl.-Ing. Gerhard
Vittinghoff, Ingenieurkonsulent fir Raumordnung und Raumplanung, mit der GZ: 20/23 vom
12.10.2023, basierend auf dem rechtswirksamen Ortlichen Entwicklungskonzept Nr. 4.0 der
Marktgemeinde Polfing-Brunn, bildet einen integrierten Bestandteil dieser Verordnung.

§2
Geltungsbereich der sechsten Anderung des
rechtswirksamen Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 4.0

Der Wortlaut zum rechtswirksamen Ortlichen Entwicklungskonzept Nr. 4.0 wird wie folgt er-

ganzt:

§3a Sachbereichskonzept - Energieerzeugung aus Solarenergie

Das Sachbereichskonzept - Energieerzeugung aus Solarenergie, gilt fir das gesamte Gemein-
degebiet der Marktgemeinde Pdlfing-Brunn.

§3a.1 Praambel - Aligemeine Zielsetzungen
In Anlehnung an die Klimaschutzziele des Bundes und des Landes ist die Nutzung von fossilen

Energietragern einzustellen. Die Siedlungsstrukturen sind energieeffizienter und ressourcen-
schonender zu gestalten.
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Aktuell wird jedoch weniger als die Halfte des jahrlichen Energiebedarfs der Marktgemeinde
Palfing-Brunn durch erneuerbare Energiequellen erzeugt. Daher wird im Gemeindegebiet im
Sinne des Klimaschutzes ein Ausbau von Anlagen zur Gewinnung erneuerbarer Energien for-
ciert.

Die raumlichen Voraussetzungen flr eine umweltschonende Energieversorgung sind zu schaf-
fen und dabei soll der Hauptfokus auf eine sparsame sowie effiziente Nutzung von erneuerba-
ren Energien liegen.

Zur Umsetzung der oben angeflihrten Zielvorgaben werden folgende verbindliche MalRnah-
men festgelegt:

§3a.2 Standortpriferenzen

Die Errichtung von Energieerzeugungsanlagen aus Solarenergie (Photovoltaik-Freiflachen-

anlagen sowie Agri-Photovoltaik-Anlagen) erfolgt nach den folgenden Praferenzen:

e bestehende und kiinftige Dachflachen

e Photovoltaikanlagen in technisch Uberpragten bzw. vorbelasteten Landschaftsraumen
(Bereiche entlang der Ubergeordneten Verkehrsachsen und/oder Leitungstrager)

o sonstige Flachen unter Bericksichtigung der nachfolgenden anlagenbezogenen
Vorgaben (Kapitel 3a.3) sowie die Beurteilungsindikatoren nach Sachthemen
(Ausschlusskriterien Unterpunkt 3a.4)

§3a.3 Anlagenbezogene Vorgaben

Die folgenden anlagenbezogenen Vorgaben sind unbedingt einzuhalten.

(a) Die Festlegung von Eignungszonen im ortlichen Entwicklungskonzept und die
Ausweisung  von  Sondernutzungen im  Freiland  zur  Errichtung  von
Energieerzeugungsanlagen aus Solarenergie mit einer Flacheninanspruchnahme wird
nachfolgend begrenzt:

e Zur vorrangigen Versorgung von Siedlungsbereichen mit Solarenergie (lokale
Versorgung) ist die Festlegung von Ortlichen Eignungszonen
Energieerzeugungsanlagen und Versorgungsanlagen im Ortlichen
Entwicklungskonzept Nr. 4.0 und die Ausweisung von Sondernutzungen im Freiland
Energieerzeugungsanlagen und Versorgungsanlagen gemaf 8§ 33 Abs. 3Z 1 StROG
2010 zur Errichtung von Solarenergie-Anlagen (Agri-Photovoltaik-Anlagen sowie
Photovoltaikanlagen) bis zu einer Gesamtflache von 2 ha zulassig.

e Uber das FlachenausmaR von 2,0 ha hinaus ist die Festlegung von Eignungszonen
im Ortlichen Entwicklungskonzept und die Ausweisung von Sondernutzungen im
Freiland gemal § 33 Abs. 3 Z 1 StROG zur Errichtung von
Energieerzeugungsanlagen aus Solarenergie (Agri-Photovoltaikanlagen sowie
Photovoltaik-Freiflachenanlagen) bis zu einer Gesamtflache von 10 ha in folgenden
Bereichen zulassig:

i.  im Anschluss an hochrangige Verkehrsinfrastrukturen wie Landesstral3en der
Stral3enkategorie A, B und C sowie Hauptbahnen und Nebenbahnen mit
werktaglichem Personenverkehr;

ii. im Anschluss an Flachen mit bestehender industriell-gewerblicher Nutzung
unter Berucksichtigung der 6kologischen Rahmenbedingungen.

(b) Die oben angefuhrten GroRenbeschrankungen gelten fir einen Anlagenstandort, welcher
auch durch Wegfiihrungen, Gewasserlaufe, Heckenreihen und dergleichen gegliedert
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sein kann. Ein rdumlicher Zusammenhang liegt vor, wenn bei Anlagenstandorten der
Abstand zwischen den Standortflachen weniger als 100 m betragt.

(c) Bei der Errichtung mehrerer Anlagen, im unmittelbaren rdumlichen Zusammenhang -
auch auf unterschiedlichen Grundstticken — hat eine Zusammenrechnung der Flachen zu
erfolgen.

(d) Zur Gesamtflache einer Anlage zahlen die von den mechanischen Aufbauten einer
Photovoltaikanlage verwendeten Flachen, einschliellich Umrandung (Grinstreifen) sowie
die inneren Erschlieffungsflachen der Anlage.

(e) Bei der Standortwahl der Energieerzeugungsanlagen aus Solarenergie sind folgende
Pufferabstande einzuhalten:

Landschaftselement Puffer zur AuBengrenze der Energieerzeugungsanlage
aus Solarenergie (Einfriedung)

Flielligewasser 10 m (im funktional begriindeten Einzelfall auch mehr als 10
m?), gemessen ab der Boschungsoberkante, entlang aller
anderen naturlich flieRenden Gewasser.

Walder unter Forst- mind. 10 m ab dem Waldrand.

zwang

Archaologische Im Anlassfall sind diese Pufferstreifen/Freihaltestreifen mit
Bodenfundstellen und dem Bundesdenkmalamt, Landeskonservatorat flir Steier-
Denkmaler mark abzustimmen.

Abstand vom Bauland 3 m ab der Auliengrenze des festgelegten Baulandes.
WA, WR, KG, DO

§3a.4 Beurteilungsindikatoren nach Sachthemen zur Umsetzung der oben angefiihrten
Zielsetzungen und MaRnahmen

Die folgenden Beurteilungsindikatoren nach Sachthemen sind mit erheblichen Konflikten in
Bezug auf die Errichtung einer Energieerzeugungsanlage aus Solarenergie verbunden und bei
Vorliegen eines Kriteriums ist die Festlegung von oértlichen Eignungszonen im Ortlichen Ent-
wicklungskonzept und die Ausweisung von Sondernutzungen im Freiland im Flachenwid-
mungsplan zur Errichtung von Energieerzeugungsanlagen aus Solarenergie unzulassig.

Die unten angefuhrten Beurteilungsindikatoren nach Sachthemen (Ausschlusskriterien) sind
bei der Beurteilung der Standorte, verpflichtend heranzuziehen:

§3a.4.1 Sachthema - Fldchennutzung

(a) Entwicklungspotentiale laut dem rechtswirksamen Ortlichen Entwicklungskonzept Nr. 4.0 fir
eine bauliche Funktion: Wohnen, landwirtschaftliche Nutzung und Zentrumsfunktion nach
dem rechtswirksamen Ortlichen Entwicklungsplan bzw. Entwicklungsplan Nr. 4.0.

(b) Landwirtschaftliche Vorrangzone nach dem Regionalen Entwicklungsplan, ausgenommen
davon sind Agri-PV-Anlagen.

(c) Flachen unter dem Forstzwang nach dem aktuellen Kataster.

1 Der konkrete Freihaltebereich zu den natiirlichen Gewassern ist im Anlassfall mit dem Naturschutz
und der Wasserwirtschaft naher abzustimmen.
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§3a.4.2 Sachthema - Arten- und Biotopschutz

(a) In den Biotoptypen/Lebensraumen Moore, Simpfe und Quellfluren; Halbtrockenrasen und
Trockenrasen, sowie auf eiszeitlich entstandenen Seen und Weihern einschliellich deren
Umkreis bis zu einem 10 m breiten landeinwarts gemessenen Gelandestreifen.

§3a.4.3 Sachthema - Landschaftsbild
(a) Keine sichtexponierten Lagen mit relevanter Fernwirkung
(b) Standorte/Flachen mit einer:
¢ nach Norden ausgerichteten Flache (>=315° und <=45° wenn Nord = 360°/0°, siehe
Abbildung im Erlauterungsbericht) mit einer gleichzeitigen Hinneigung von mehr als 4°und
e ab einer Hangneigung von 35° (entspricht 70 %).
sind ausgeschlossen.

§3a.4.4 Sachthema — Wasserwirtschaft

(a) Uberschwemmungsgebiet/Hochwassergefahrdetes Gebiet (Bereiche innerhalb eines HQ
30-jahrlichen Hochwasserereignisses) 2

(b) Sofern sich die ausgewiesene Flache oder Teile davon mit Hochwasserabflussbereichen
eines 100-jahrlichen Hochwasserereignisses tberschneiden, ist das Einvernehmen mit
der fir die Wasserwirtschaft zustandigen Abteilung des Amtes der Steierméarkischen
Landesregierung Uber die geeignete Anlagengestaltung beziiglich Beeinflussung des
Hochwasserabflusses herzustellen.

§3a.4.5 Sachthema - Natiirliche Ressourcen

(a) Hochwertige landwirtschaftliche Acker- und Grinlandflachen nach Angaben der Digitalen
Bodenkarte eBod (bzw. nach einem an deren Stelle tretenden Regelwerk) oder

(b) Landwirtschaftliche Flachen (Acker- oder Grunland) mit einer Ertragszahl (Acker- bzw.
Grunlandzahl) 2 40. Um technisch und wirtschaftlich notwendige Flachenarrondierungen
zu ermdglichen, darfen innerhalb eines Standortes bis zu max. 25 % der Flache diese
Ertragszahl Uberschreiten (= Arrondierungsfaktor).

(c) Bei Vorliegen einer fachkundig erstellten Bodenbewertung, welche die Wertigkeit des
Bodens nach der Digitalen Bodenkarte entkraftet, kann von den Bedingungen 3a.4.5 a bis
b Abstand genommen werden. Diese Beurteilung hat nach der ONORM L 1076
(Grundlagen zur Bodenfunktionsbewertung) zu erfolgen.

§3a.5 Raumliches Leitbild fiir eine landschafts- und naturvertragliche Gestaltung der
Energieerzeugungsanlagen aus Solarenergie (Photovoltaik-Freiflaichenanlagen
sowie Agri-PV-Anlagen)

Bei der Errichtung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen ab einer Gesamtflache von 400 m? ist
auf die Erhaltung und Verbesserung der 6kologischen Funktionen sowie eine standortange-
passte Einbindung in den Landschaftsraum Bedacht zu nehmen. Folgende MalRnahmen sind
im Baubewilligungsverfahren verpflichtend umzusetzen:

2Bei der Beurteilung eines Standortes im Nahbereich eines Gewassers, ohne entsprechender

Hochwasser- Abflussstudie, hat zur Abklarung der Hochwassergefahrdung die Ermittlung der
Hochwasser- Abflussbereiche fir das 30-jahrliche sowie fiir das 100-jahrliche Hochwasserereignis zu
erfolgen.
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§3a.5.1 Module und ihre Aufstellung

Erlaubt sind einseitige sowie zweiseitige Anlagen und bei der Errichtung der Anlage gilt Fol-

gendes:

(a) Eine Bodenverdichtung sowie eine Versiegelung des Bodens (betriebsnotwendige
Nebenanlagen wie Wechselrichter und Trafostationen sowie allféllige Fundamente fur
Einfriedungen) wird mit max. 5 % der insgesamten Flache der Anlage beschrankt.

(b) Es ist ein Mindestabstand von 80 cm zwischen der Modulunterkante und der
Bodenoberkante einzuhalten.

(c) Die Verankerung freistehender PV-Modultische hat mittels Rammpfahlen, Schraubankern
oder Bohrfundamenten zu erfolgen.

(d) Die Photovoltaik-Module sind gleichmafig, in Reihen oder Muster auf die Gesamtflache
zu verteilen.

(e) Die Gesamthdhe der Anlage (Moduloberkante) wird mit 2,5 m festgelegt.

(f) Die Energieerzeugungsanlagen aus Solarenergie sind in starrer, aufgestéanderter
Bauweise (Module fix am Untergestell montiert) auszuftihren. ,Tracker oder ,Mover* sind
ausgeschlossen.

(g9) Bei Standorten in Hanglage sind nachteilige Veranderungen des Ist-Zustandes und damit
verbundene negative Einflisse auf Unterlieger jedenfalls hintanzuhalten. Im Anlassfall
sind diese Auswirkungen fachkundig® zu ermitteln und bei Bedarf sind die notwendigen
SchutzmaRnahmen verpflichtend vorzuschreiben.

§3a.5.2 Biotopverbund

(a) Die Umzaunung der Anlage ist so zu gestalten, dass diese fir Kleintiere keine Barriere
darstellt. (Mindestabstand von 20 cm zwischen der Bodenoberkante und der
Zaununterkante mit ausreichend grofen Maschen). Die Verwendung von Stacheldraht ist
unzulassig) Die maximale Héhe der Einfriedung wird mit 2 m festgelegt.

(b) Bei Anlagen (groRRer als 2.500 m2) ist eine artenschutzrechtliche Bewilligung einzuholen.

§3a.5.3 Landschaftsbild

(a) Photovoltaik-Freiflachenanlagen sind mit  einer  linearen Geholzstruktur/
Heckenpflanzungen zu umranden und diese Umrandungen haben eine Mindestbreite von
5,0 m aufzuweisen. Die Umrandung ist zweireihig im Dreiecksverband mit einheimischem
Pflanzen zu errichten und dauerhaft zu erhalten.

(b) Von Heckenpflanzungen kann abgesehen werden, wenn:

e auf dem Anderungsbereich auf einem Grundstiick bereits bestehende
Strukturelemente bzw. Gliederungselemente des Landschaftsbildes wie Hecken,
Baumreihen, einzelne Bische, Baume und Uferbegleitvegetation, die einen
vergleichbaren Sichtschutz sowie die 0©kologische Funktion als dauerhaften
Lebensraum und einen Wildtierkorridor aufweisen, vorhanden sind.

(c) Bereits bestehende Strukturelemente bzw. Gliederungselemente, wie etwa Hecken,
Baumreihen und einzelne Bische innerhalb des Planungsgebietes/Standortes sind zu
erhalten.

(d) Bei Standorten im Nahbereich von Hauptverkehrslinien ist die Blendfreiheit im Sinne der
OVE-RL R11-3 nachzuweisen.

3 Gutachtens eines Sachverstandigen auf dem Gebiet der Wasserwirtschaft.
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§3a.5.4 Sonstige Bestimmungen

(a) Die Durchgangigkeit bestehender Wegfiihrungen ist zu erhalten oder durch die Neuanlage
von Wegen und Bewegungslinien in vergleichbarer Qualitat auszugleichen.

(b) Der Mindestabstand der Anlage inkl. Gehdlzstreifen und Umzaunung hat zum 6ffentlichen
Gut (Grundgrenze) mindestens 2,00 m zu betragen.

Unterpunkt A:

Der Bereich, wie naher festgelegt in der Plandarstellung zur 6. Anderung des Ortlichen Ent-
wicklungsplanes Nr. 4.0 (Ist/Soll-Darstellung), wird im Sinne der geltenden Planzeichenverord-
nung 2016 als Gebiet mit einer baulichen Entwicklung - Wohnen Potential festgelegt.

Dieses Potential Gebiet mit einer baulichen Entwicklung Wohnen wird wie folgt ndher abge-

grenzt:

¢ Im Siden und Westen dieser Ausweisung, entlang der Landes- und Gemeindestralie wird
eine Absolute Siedlungspolitische Entwicklungsgrenze festgelegt. Begrindet wird diese
Siedlungsgrenze mit der angrenzenden Infrastruktur (Landes- und Gemeindestralle)

¢ Im Norden und im Nordosten wird dieses Potential fir Wohnen mit einer Relativen Sied-
lungspolitischen Entwicklungsgrenze - Baulandbedarf unter Berlcksichtigung vorrangiger
Entwicklung in Siedlungsschwerpunkten — abgegrenzt.

Unterpunkt B:

Der Bereich, wie naher festgelegt in der Ist/Soll Plandarstellung zur 6. Anderung des Ortlichen
Entwicklungsplanes Nr. 4.0 (Ist/Soll Darstellung) als Bereich mit einer Freizeiteinrichtung fest-
gelegt, wird in einer Ortliche Vorrangzone/Eignungszone — Energieerzeugung/Photovoltaikan-
lage (eva-pva) abgeandert.

Unterpunkt C:

Der Bereich, wie naher festgelegt in der Ist/Soll Plandarstellung zur 6. Anderung des Ortlichen
Entwicklungsplanes Nr. 4.0 (Ist/Soll Darstellung) wird als Ortliche Vorrangzone/Eignungszone
— Energieerzeugung/Photovoltaikanlage (eva-pva) festgelegt.

Unterpunkt D:
Der Bereich, wie naher festgelegt in der Ist/Soll Plandarstellung zur 6. Anderung des Ortlichen

Entwicklungsplanes Nr. 4.0 (Ist/Soll Darstellung) wird als Ortliche Vorrangzone/Eignungszone
— Energieerzeugung/Photovoltaikanlage (eva-pva) festgelegt.
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§3

Rechtswirksamkeit
Nach Genehmigung der sechsten Anderung des Ortlichen Entwicklungsplanes Nr. 4.0 durch
die Stmk. Landesregierung beginnt die Rechtswirksamkeit mit dem auf den Ablauf der Kund-

machungsfrist folgenden Tag.

Fir den Gemeinderat

Der Burgermeister
(Hannes Schlag)

Diese Urkunde — 21. Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. Planverfasser
4.0 - wurde am 12.10.2023 unter der GZ: 20/23 ausgestellt.
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MARKTGEMEINDE POLFING-BRUNN

. WORTLAUT
zur Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.21

Entwurf

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Polfing—Brunn hat in seiner Sitzung am ...... 2023 fol-
gende

VERORDNUNG
beschlossen:

Aufgrund des § 38 Abs. 6 des Steiermarkischen Raumordnungsgesetzes 2010 i.d.g.F., LGBI.
Nr. 73/2023 (StROG 2010), wird der Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 der Marktgemeinde Pdlfing-
Brunn geandert.

§1

Planunterlage, Planverfasser

Die in der Anlage angeschlossenen zeichnerischen Darstellungen, verfasst von Dipl. - Ing.
Gerhard Vittinghoff, Ingenieurkonsulent fir Raumordnung und Raumplanung, mit der GZ:
21/23 vom 12.10.2023, basierend auf dem Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 i.d.g.F., bilden einen
integrierten Bestandteil dieser Verordnung.

§ 2

Geltungsbereich der Flachenwidmungsplananderung Nr. 4.21
Die 21. Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0 bezieht sich auf die folgenden Bereiche:
Anderungsbereich A

Der Bereich, wie in der Ist-Soll-Darstellung zur Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0
naher prazisiert, derzeit im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 als land- und forstwirtschaftliche Nut-
zung im Freiland festgelegt, wird nunmehr gemaf § 29 Abs. 3 in Verbindung mit § 30 Abs. 1 Z.
2 StROG als AufschlieBungsgebiet flr Allgemeines Wohngebiet (WA(13)) mit einer Bebau-
ungsdichte von 0,2 - 0,6 festgelegt. Das Flachenausmal} der Baulanderweiterung betragt ca.
8.500 m>.

Die fehlenden AufschlieSungserfordernisse bzw. Mangel sind wie folgt:
¢ Innere Erschlielung — Verlegung von Infrastrukturleitungen wie Kanal, Wasserleitung,
Strom, innere StralRenerschlieung. Der Grundstlickseigentimer ist im Einvernehmen
mit der zustandigen Gemeinde und dem Versorgungstrager fir die Regelung dieser
Mangel verantwortlich.
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e Sicherstellung einer geordneten Oberflachenentwasserung auf der Grundlage einer
wasserbaurechtlichen Gesamtbetrachtung. In Absprache mit der zustandigen Ge-
meinde ist der Grundstuckseigentumer fur die Behebung des oben angefiuhrten Man-
gels verantwortlich.

e Sicherstellung einer rechtlich gesicherten und ausreichend dimensionierten, aulieren
Anbindung an das 6ffentliche Gut. Dieser Mangel ist durch den Grundstiickseigentimer
in Absprache mit der zustandigen Gemeinde zu beheben.

o Aufgrund der Nahe zur Landesstral’e sind MaRnahmen zur Larmfreistellung des Bau-
platzes (Gebaude und wesentliche Freiflachen) fir die jeweilige Nutzung gemaf den
Vorgaben der ONORM S5021 oder nach Vorgaben einer anderen an deren Stelle tre-
tende Nachfolgenorm zu treffen. Dieser Mangel ist durch den Grundstlickseigentiimer
in Absprache mit der zustandigen Gemeinde zu beheben.

Aufgrund der Lage innerhalb eines aufrechten Bergbaugebietes sind MalRnahmen zur Erlan-
gung einer Bauplatzeignung herzustellen. Dieser Mangel ist durch den Grundstuckseigentimer
in Absprache mit der zustandigen Gemeinde zu beheben.

Die bisherige Bebauungsplanzonierung wie dargelegt unter § 3.2 des Wortlautes zum Flachen-
widmungsplanes Nr. 4.0, wird abgeandert und zur Behebung der oben angefihrten Aufschlie-
Rungserfordernisse, wird im Sinne des §40 Stmk ROG 2010, die Erstellung eines Bebauungs-
planes vorgeschrieben, dabei werden folgende siedlungspolitische und/oder 6ffentliche Inte-
ressen durch die jeweiligen Bebauungsplane umgesetzt:
e Sparsamer Verbrauch der Ressourcen, insbesondere der Bdden (flachensparende
Siedlungsstruktur) und der Infrastruktur.
e Optimierung von bestehender Infrastruktur wie z.B. die effiziente Nutzung von Kanal-
und Wasseranschlussen.

Als MaRnahme zur aktiven Bodenpolitik wird fiir den oben angefiihrten Bereich eine privatwirt-
schaftliche Malknahme, im Sinne des § 35 StROG 2010 festgelegt.

Anderungsbereich B:

Der Bereich, wie in der Ist-Soll-Darstellung zur Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0
naher prazisiert, derzeit im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 als Sondernutzung Nutzung im Frei-
land - Freizeitzentrum festgelegt, wird nunmehr im Sinne der § 26 Abs 2 und § 33 Abs 3 Z1 als
Sondernutzung im Freiland Energieerzeugung- und Versorgungsanlage - Photovoltaikanlage
mit der Nachfolgenutzung Land- und Forstwirtschaftliche Nutzung im Freiland festgelegt. Das
Flachenausmal} der Festlegung betragt ca. 10.270 m2.

Anderungsbereich C:

Der Bereich, wie in der Ist-Soll-Darstellung zur Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0
naher prazisiert, derzeit im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 teilweise als landwirt- und fortwirt-
schaftliche Nutzung im Freiland und teilweise als Dorfgebiet festgelegt, wird nunmehr im Sinne
der § 26 Abs 2 und § 33 Abs 3 Z1 als Sondernutzung im Freiland Energieerzeugung- und
Versorgungsanlage - Photovoltaikanlage mit der Nachfolgenutzung Land- und Forstwirtschaft-
liche Nutzung im Freiland festgelegt. Das Flachenausmalfd der Festlegung betragt ca. 2.630
mZ.
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Anderungsbereich D:

Der Bereich, wie in der Ist-Soll-Darstellung zur Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0
naher prazisiert, derzeit im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 als land- und forstwirtschaftliche Nut-
zung im Freiland festgelegt, wird nunmehr im Sinne der § 26 Abs 2 und § 33 Abs 3 Z1 als
Sondernutzung im Freiland Energieerzeugung- und Versorgungsanlage - Photovoltaikanlage
mit der Nachfolgenutzung Land- und Forstwirtschaftliche Nutzung im Freiland festgelegt. Die
Flache des Anderungsbereiches betragt ca. 9.220 m2.

Fur die Anderungsbereiche B bis D, gilt Folgendes:

Als Eintrittszeitpunkt fur die zeitliche Nachfolgenutzung gelten zwei alternative Ereignisse bzw.
Bedingungen:

entweder der Eingang einer schriftlichen Erklarung des Eigentiimers oder der Eigentu-
mer des gewidmeten Grunds bei der Baubehdrde nach faktisch erfolgtem Vollabbau
der Photovoltaikanlage, womit diese(r) ausdricklich bekundet (bekunden), dass dieser
Vollabbau nicht blof3 voriibergehender Natur ist (also etwa nicht blof3 zur technischen
Ertliichtigung bzw. Modifikation der Anlage erfolgte), sondern zu diesem Zeitpunkt end-
gultig gemeint ist. Die Nachfolgewidmung tritt mit Ablauf des Tages ein, an dem diese
Erklarung die Baubehdrde erreicht.

oder der Ablauf eines (nach den Regeln des § 902 Abs 2 ABGB berechneten) Jahres
ab der Beendigung des faktischen Vollabbaus der Photovoltaikanlage, selbst wenn die
Baubehdrde keine Erklarung im Sinne des Punkts 1 erreicht. Wenn dieser Zeitpunkt
des Endes des faktischen Vollabbaus behordlich nicht mehr verlasslich bestimmbar ist,
lauft diese Frist ab dem Tag der ersten, dokumentierten baubehdrdlichen Wahrneh-
mung des faktisch beendeten Vollabbaus.

§3

Rechtswirksamkeit

Nach Genehmigung der 21. Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0 durch die Steier-
markische Landesregierung beginnt die Rechtswirksamkeit mit dem auf den Ablauf der Kund-
machungsfrist folgenden Tag.

Fir den Gemeinderat

Der Blrgermeister
(Hannes Schlag)

Diese Urkunde — 21. Anderung des Flachenwidmungsplanes Planverfasser
Nr. 4.0 - wurde am 12.10.2023 unter der GZ: 21/23 ausgestellt.

ZT Raumplanungsbiiro DI Vittinghoff Marktgemeinde Polfing-Brunn



15

IST-STAND

SOLL-STAND

21. ANDERUNG DES FLACHENWIDMUNGSPLANES NR. 4.0
Rechtsgrundlage StROG 2010 i.d.g.F. LGBI Nr. 73/2023

Legende:
Diese Urkunde wurde unter der GZ: 21/23 am 12.10.2023 ausgefertigt.
MARKTGEMEINDE POLFING - BRUNN Anderungsbereich A
Beschluss des Gemeinderates Kundmachung der Plananderung
Gemal § 38 Abs. 6 gemal § 38 Abs. 13
DATUM: ...... 2023 Datum.......... 2023

GZ: 031-0/2-2023

Mafstab 1:2.500

RAUMPLANUNGSBURO DI GERHARD VITTINGHOFF MRTPI
STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER

ING. KONSULENT FUER RAUMPLANUNG
8010 GRAZ, MUNZGRABENSTRASSE 4/1, TEL:0316/819442, FAX:819492



gerhard
Flächenmessung
8510,60 sq m 


16

IST-STAND

21. ANDERUNG DES FLACHENWIDMUNGSPLANES NR. 4.0
Rechtsgrundlage StROG 2010 i.d.g.F. LGBI Nr. 73/2023

SOLL-STAND

Legende:
Diese Urkunde wurde unter der GZ: 21/23 am 12.10.2023 ausgefertigt.
MARKTGEMEINDE POLFING - BRUNN Anderungsbereich B
Beschluss des Gemeinderates Kundmachung der Plandnderung
GemaR § 38 Abs. 6 geman § 38 Abs. 13
DATUM: ...... 2023 Datum:......... 2023

GZ: 031-0/2-2023

Maf3stab 1:2.500

RAUMPLANUNGSBURO DI GERHARD VITTINGHOFF MRTPI
STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER

ING. KONSULENT FUER RAUMPLANUNG
8010 GRAZ, MUNZGRABENSTRASSE 4/1, TEL:0316/819442, FAX:819492




17

IST-STAND

21. ANDERUNG DES FLACHENWIDMUNGSPLANES NR. 4.0
Rechtsgrundlage StROG 2010 i.d.g.F. LGBI Nr. 73/2023

SOLL-STAND

Legende:
Diese Urkunde wurde unter der GZ: 21/23 am 12.10.2023 ausgefertigt.
MARKTGEMEINDE POLFING - BRUNN Anderungsbereich C
Beschluss des Gemeinderates Kundmachung der Plandnderung
GemaR § 38 Abs. 6 gemaf § 38 Abs. 13
DATUM: ... 2023 Datum:......... 2023

GZ: 031-0/2-2023

Mafstab 1:2.500

RAUMPLANUNGSBURO DI GERHARD VITTINGHOFF MRTPI
STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER

ING. KONSULENT FUER RAUMPLANUNG
8010 GRAZ, MUNZGRABENSTRASSE 4/1, TEL:0316/819442, FAX:819492




18

IST-STAND

SOLL-STAND

21. ANDERUNG DES FLACHENWIDMUNGSPLANES NR. 4.0
Rechtsgrundlage StROG 2010i.d.g.F. LGBI Nr. 73/2023

Legende:

Diese Urkunde wurde unter der GZ: 21/23 am 12.10.2023 ausgefertigt.

MARKTGEMEINDE POLFING - BRUNN Anderungsbereich D

Beschluss des Gemeinderates Kundmachung der Plandnderung
GemaR § 38 Abs. 6 gemaf § 38 Abs. 13

DATUM: ...... 2023 Datum:......... 2023

GZ: 031-0/2-2023

Maf3stab 1:2.500

RAUMPLANUNGSBURO DI GERHARD VITTINGHOFF MRTPI
STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER

ING. KONSULENT FUER RAUMPLANUNG
8010 GRAZ, MUNZGRABENSTRASSE 4/1, TEL:0316/819442, FAX:819492




19

IST-STAND

SOLL-STAND

21. ANDERUNG DES FLACHENWIDMUNGSPLANES NR. 4.0

BEBAUUNGSPLANZONIERUNG
Rechtsgrundlage StROG i.d.g.F. LGBI. Nr. 73/2023

Legende:

BEBAUUNGSPLAN ERFORDERLICH nach § 40 in Verbindung mit
§ 41 StROG 2010

BEBAUUNGSPLAN, RECHTSWIRKSAM

GELTUNGSBEREICH

Diese Urkunde wurde unter der GZ: 21/23 am 12.10.2022 ausgefertigt.

MARKTGEMEINDE POLFING-BRUNN Anderungsbereich A
Beschluss des Gemeinderates Kundmachung der Plananderung
Gemal § 38 Abs. 6 gemal § 38 Abs. 13
DATUM: ...... 2023 Datum: ........ 2023

GZ: 031-0/2-2023

Maf3stab 1:2.500

RAUMPLANUNGSBURO DI GERHARD VITTINGHOFF MRTPI
STAATLICH BEFUGTER UND BEEIDETER ZIVILTECHNIKER

ING. KONSULENT FUER RAUMPLANUNG
8010 GRAZ, MUNZGRABENSTRASSE 4, TEL:0316/819442, FAX:819492




20

MARKTGEMEINDE POLFING-BRUNN

6. Anderung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 4.0
21. Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0
ERLAUTERUNGSBERICHT

1. Umfang der 6. Anderung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 4.0
und der 21. Anderung des Flichenwidmungsplanes Nr. 4.0

Die gegenstandliche Anderung besteht aus den folgenden Unterlagen:

e Wortlaut sowie Planwerk zur 6. Anderung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr.
4.0 mit den IST/ SOLL Darstellungen

e Wortlaut sowie Planwerk zur 21. Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0 mit
den IST/ SOLL Darstellungen

e Erlauterungsbericht zur 21. Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0

e Anhang 1: Standortplanung und Standortprufung fir PV-Freiflachenanlagen

¢ Anhang 2: Leitfaden—Wasserwirtschaftliche Interessen hinsichtlich der Planung und
Errichtung von Photovoltaikanlagen in Hochwasserabflussgebieten

e Anhang 3: Flachenbilanz

2. Planungsgrundlagen

e Stmk. Raumordnungsgesetz 2010, LGBI Nr. 73/2023

e Ortliches Entwicklungskonzept Nr. 4.0 der Marktgemeinde Pélfing-Brunn

e Regionales Entwicklungsprogramm fur die Region Sudweststeiermark 2016
LGBI.55/2022

e Programm zur hochwassersicheren Entwicklung der Siedlungsrdume 2008 LGBI. Nr.
117/2005

e Entwicklungsprogramm fur den Sachbereich Erneuerbare Energie — Solarenergie
2023 LGBI Nr. 52/2023

o Wegweiser zum Ausbau der Photovoltaik in der Region Sidweststeiermark, Auftrag-
geberin: Regionalmanagement

o Leitfaden — Wasserwirtschaftliche Interessen hinsichtlich der Planung und Errichtung
von Photovoltaikanlagen in Hochwasserabflussgebieten

Die Marktgemeinde hat die Revision des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0 eingeleitet, jedoch
wird aufgrund der besonderen Lage die Anderung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes sowie
die Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 4.0 vorgezogen. Bei der Erstellung der Pla-
nungsinstrumente werden die Bestimmungen bzw. die Verordnung zur Berechnung der Ge-
ruchszonen im Sinne des §27 StROG 2010 abgewartet. Ein Zeitpunkt fir die Anwendung die-
ser Verordnung ist nicht vorhersehbar und aus diesem Grund werden die Planungsinteressen,
die dem offentlichen Interesse der Gemeindeentwicklung dienen in der vorliegenden Anderung
aufgenommen.

Bei Betrachtung der abgegebenen Planungsinteressen sind dhnliche Vorhaben mit einem glei-
chen geringfligen Flachenumfang nicht vorhanden. Somit wird der gebotene Gleichheitsgrund-
satz nicht verletzt.
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3. Begriindung der Anderungen des Ortlichen Entwicklungskonzeptes sowie des Fli-
chenwidmungsplanes Nr. 4.0

§3a Sachbereichskonzept - Energieerzeugung aus Solarenergie

Begriindung zu 8 3a.1 Praambel Allgemeinde Zielsetzungen

Osterreich ist durch den Klimawandel stark betroffen. Die Jahresmitteltemperatur Osterreichs
war im Jahr 2022 um 2,3°C héher als die durchschnittliche Lufttemperatur zwischen 1961-
1990. Dies war jedoch keine Ausnahme. Im aktuellen Jahr 2023 liegt das Jahresmittel der
Lufttemperatur ebenfalls um 2,3°C tUber dem Durchschnitt zwischen 1961-1990. Das letzte
Jahr, welches unter diesem Durchschnitt liegt ist 1996, also 27 Jahre her (ZAMG, Zentralan-
stalt fir Meteorologie und Geodasie). Besonders durch die Lage in den Alpen ist, und wird
auch in Zukunft Osterreich starker vom Klimawandel betroffen sein, als der globale Durch-
schnitt. Aus diesem Grund ist es notwendig, Wege zu finden, um dem Klimawandel entgegen-
zuwirken. Ein essenzieller Aspekt hierflr ist der Bezug der Energie. Eine Méglichkeit, erneu-
erbare Energie zu produzieren sind Photovoltaikanlagen.

Potenziell ist durch die Erzeugung von erneuerbarem Strom aus Photovoltaikanlagen in Os-
terreich eine Produktion von ca. 2 Gigawattpeak (GWp) mdglich. Zwar ist in Osterreich ein
betrachtliches Dachflachenpotenzial vorhanden, jedoch ist das vollstandige Ausschopfen die-
ses Potenzials nicht moglich. Grinde dafir sind zum Beispiel Eigentumsverhéltnisse, Denk-
malschutz, Baumaterial oder die Gebaudelebensdauer. Daher ist neben der haufig verwende-
ten Dachflachenphotovoltaikanlage die Photovoltaik-Freiflichenanlage von besonderer Be-
deutung.

Eines der Ziele des Entwicklungsprogrammes fir den Sachbereich Erneuerbare Energie —
Solarenergie ist es, den Anteil der Strom- und Wéarmeerzeugung aus erneuerbaren Energien
zu erhdhen. Dies soll geschehen durch die Festlegung tberortlicher Vorgaben hinsichtlich des
raumvertraglichen Ausbaus der Erzeugungsanlagen aus Solarenergie. Grundlage fir die Ziel-
setzung bietet das Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG). Die Zielsetzung sieht vor, die jahrli-
che Produktion aus erneuerbaren Energiequellen ausgehend von der Produktion im Jahr 2020
um 27TWh bis zum Jahr 2030 zu steigern. Fur die Produktion von Erneuerbarer Energie durch
Photovoltaikanlagen fallt dadurch ein Ausbau um 2,15TWh an. Der Annahme nach, dass 60%
dieser Steigerung durch Photovoltaik-Freiflichenanlagen erzeugt werden sollen, ist ein Ge-
samtflachenbedarf von 2.200 bis 2.400 ha fir die Bebauung von Photovoltaik-Freiflachenan-
lagen notwendig.

Ein weiteres Ziel des Entwicklungsprogrammes fur den Sachbereich Erneuerbare Energie —
Solarenergie ist das Erreichen der Klimaschutzziele — Klima- und Energiestrategie 2030. Die-
ses setzt sich aus diversen Zielsetzungen wie zum Beispiel dem Pariser Klimaschutzabkom-
men 2015, dem EU-Klimagesetz mit einer Festlegung des Anteils an erneuerbarer Energie
von 40% bis 2050, dem Paket ,Fit for 55 und der Klimaneutralitéat bis 2050 zusammen.

Das Pariser Klimaschutzabkommen 2015 sieht unter anderem vor, die globale Erderwarmung
auf maximal 2°C gegenuber vorindustrieller Werte zu begrenzen. Des Weiteren sind Anstren-
gungen vorgesehen, welche den Anstieg auf 1,5°C begrenzen. Die globalen Treibhaus-
gasemissionen sollen bis 2050 des auf netto null gesenkt werden. Bis zum Jahr 2030 ist eine
Reduktion der Treibhausgasemissionen von 40% gegeniber 1990 bis zum Jahr 2030 ange-
legt. Konkret hat die Osterreichische Bundesregierung das Ziel der Klimaneutralitét fur Oster-
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reich auf das Jahr 2040 herabgesetzt. Dies bedeutet schlussfolgernd, dass es nicht nur not-
wendig ist, die Energieeffizienz sowie den Anteil der Erneuerbaren Energie zu erhdhen. Vor
allem besteht der Bedarf, die Quantitdt an Erneuerbaren Energieanlagen zu erhéhen. Das
Paket ,Fit for 55 zielt darauf ab, die Emissionen der EU bis 2030 um mindestens 55% zu
senken.

Bei der Umsetzung der Energieziele kdnnte es von Vorteil sein, finanzielle Anreize wie die
Senkung von Netzentgelten fur Energieerzeugungsgesellschaften einzufiihren. Durch grof3fla-
chigen Ausbau von Photovoltaikanlagen ist es zuklnftig moglich, dass Gemeinden und sons-
tige Korperschaften zusammen mit den Burgern Strom erzeugen, speichern und verkaufen.

Die Klima- und Energiestrategie Steiermark 2030 sieht die Senkung der Treibhausgasemissi-
onen um 36% bis zum Jahr 2030 als Ziel vor. Die nachfolgende Abbildung zeigt eine schema-
tische Darstellung dieser Klima- und Energiestrategie. Laut dieser soll die Steiermark bis zum
Jahr 2050 klimaneutral sein.

Abbildung 1: Klima- und Energiestrategie Steiermark 2030
(Quelle: Klima- und Energiestrategie 2030)

Angesichts der angefiihrten Ziele auf Ebene der Europédischen Union, des Bundes und des
Landes ist einer der Hauptaspekte fur die erneuerbare Energiegewinnung in der Marktge-
meinde Poélfing-Brunn die Energieerzeugung durch Photovoltaik-Freiflachenanlagen.
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Insgesamt liegt der Energieverbrauch der Marktgemeinde Polfing-Brunn bei ca. 32.300 Mega-
wattstunden pro Jahr (MWh/a). Die folgende Abbildung zeigt die Gliederung des Verbrauchs

nach einzelnen Sektoren:

Abbildung 2: Energieverbrauch im Detail der Marktgemeinde Pdlfing-Brunn
(Quelle: Energiemosaik — Austria; Datengrundlage 2019)

Verwendungszweck Verbrauch in MWh/a

Wohnen 16.700

Land- und Forstwirtschaft 800

Industrie und Gewerbe 2.200

Dienstleistungen 3.000

Mobilitat 9.700

Gesamt 32.300
Tabelle 1: Energieverbrauch nach Verwendungszweck
(Quelle: Energiemosaik — Austria; Datengrundlage 2019)

Verwendungszweck Treibhausgasemissionen in t CO,-Aquiva-

lent pro Jahr

Wohnen 2.860

Land- und Forstwirtschaft 150

Industrie und Gewerbe 590

Dienstleistungen 680

Mobilitat 3.570

Gesamt 7.850

Tabelle 2: Treibhausgasemissionen nach Verwendungszweck
(Quelle: Energiemosaik — Austria; Datengrundlage 2019)

Aktuell liegt der Anteil an Fossilen Energietragern fir den Gesamtverbrauch in der Marktge-
meinde Po6lfing-Brunn bei ca. 60%. Dies entspricht einer Menge von ca. 19.380 MWh/a (siehe
obenstehende Tabellen). Aus diesem Grund ist es essenziell, MalRnahmen zu setzen, mit wel-
chen die oben genannten Ziele erreichbar sind. Der gréf3te Anteil des Energieverbrauchs
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macht aktuell der Bereich Wohnen. 52% bzw. 16.700 MWh/a werden hierflr verwendet. Aus
der Mobilitat ergibt sich ein Verbrauch von 9.700 MWh/a, was einen Anteil von ca. 30% aus-
macht. Dienstleistungen folgen mit ca. 9% bzw. 3.000 MWh/a. Industrie und Gewerbe machen
einen Anteil von ca. 7% oder 2.200 MWh/a aus und die Land- und Forstwirtschaft mit 800
MWh/a etwa 2%. Dennoch ist der Bereich Wohnen, obwohl er flr den gréf3ten Anteil an Ener-
gie verantwortlich ist, nicht fur die grof3te Menge an ausgestof3enen Treibhausgasen verant-
wortlich. Denn mit ca. 45% bzw. 3.570 Tonnen CO,-Aquivalent stoRRt der Nutzungsbereich
Mobilitat die meisten Treibhausgase aus. Dies ist auch in der nachfolgenden Abbildung er-
sichtlich.

Abbildung 3: Prognose der Treibhausgasemissionen fiir 2050 nach Nutzungen
(Quelle: Energiemosaik — Austria; Datengrundlage 2019)

Wie oben ersichtlich kdnnen durch umgesetzte KlimaschutzmafRnahmen in allen Bereichen
die Treibhausgasemissionen der Marktgemeinde bis 2050 deutlich reduziert werden. Insge-
samt ist es mdglich, ca. 88 % oder 6.940 t CO,-Aquivalent durch ein klimagerechtes Handeln
einzusparen.

Der Anteil an erneuerbaren Energien in der Marktgemeinde POolfing-Brunn betragt ca. 40 %
oder 12.920 MWh/a und gliedert sich wie folgt:
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Anteil an erneuerbarer Energie
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Abbildung 4: Anteil erneuerbarer Energietrager nach Nutzung
(Quelle: Energiemosaik — Austria; Datengrundlage 2019)

Mit ca. 58% besitzt die Nutzung Wohnen den mit Abstand gréRten Anteil an erneuerbarer
Energie, wie sich in der obigen Abbildung ablesen lasst. In der Mobilitat liegt dieser Anteil bei
ca. 6%. Dienstleistungen sowie Industrie und Gewerbe weisen einen Anteil von ca. 23% auf
und in der Land- und Forstwirtschaft ergibt sich ein Anteil von 50%. Hinsichtlich der 58% an
erneuerbarer Energie, welche in der Nutzung Wohnen verwendet wird, sei angemerkt, dass
diese Energie ebenso zu einem grof3en Teil aus gebaudeintegrierten Dachflachen-Photovol-
taikanlagen erzeugt werden kénnen.

Abbildung 5: Leistung der Photovoltaikanlagen auf 1000 Einwohner
(Quelle: STATatlas; Stand 01.08.2022)
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Die Abbildung zeigt die Leistung von Photovoltaikanlagen (kWpeak) auf 1000 Einwohner. Zu
sehen ist, dass in Pdlfing-Brunn eine Leistung von rund 195 Kilowattpeak auf 1000 Einwohner
erreicht wird. Beriicksichtigt werden alle vom Klima- und Energiefonds geférderte Photovolta-
ikanlagen 2008-08/2022 (STATatlas).

In der folgenden Abbildung ist das Solarthermische Potential der Marktgemeinde Pdlfing-
Brunn ersichtlich.

Abbildung 6: Solarthermisches Potenzial in der Marktgemeinde Polfing-Brunn
(Quelle: GIS-Steiermark)

Der Kataster fur Solarthermisches Potenzial der GIS-Steiermark zeigt, wie viele MWh/a in ei-
nem gewissen Flachenbereich gewonnen werden kénnen. Gelbe Flachen weisen hierbei ein
geringes solarthermisches Potenzial auf, orange ein Mittleres und rote Flachen ein hohes So-
larthermisches Potenzial. Zu sehen ist in der Abbildung, dass das hdchste Solarthermische
Potenzial im Zentrum der Marktgemeinde gegeben ist. Hierbei liegt teilweise ein Potenzial von
200-300 MWh/a vor. Ebenso ist entlang der LandesstralRe L605, welche mit Nordost-Sidwest
Ausrichtung durch die Marktgemeinde verlauft, ein Solarthermisches Potenzial zwischen 50-
100 und 200-300 MWh/a gegeben. Sidlich der Marktgemeinde ist das Solarthermische Po-
tenzial kaum vorhanden, da die Higellandschaft entlang der Gemeindegrenze die Insolation
verringert. Zudem liegen sowohl im Suden als auch im Norden der Marktgemeinde Waldfla-
chen vor, welche nicht fir Solarthermie in Frage kommen.
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Abbildung 7: Dachflachen-Solarthermieanlagenpotenzial
(Quelle: GIS Steiermark)

Im Solardachkataster von GIS Steiermark wird das Dachflachen-Solarthermieanlagenpoten-
zial dargestellt. Rote Flache eignen sich sehr gut, Orange Flachen gut und Gelbe Flachen sind
grundséatzlich geeignet. Laut dieser Erhebung ist in der Marktgemeinde Pdlfing-Brunn eine
Flache von ca. 13,0 ha geeignet fur Solarthermieanlagen. Insgesamt liegt ein potenzieller Er-
trag an Photovoltaikenergie, gewonnen durch Photovoltaik-Dachflachenanlagen, von 17,2
GWh/Jahr und ein potenzieller Ertrag an Energie durch Solarthermieanlagen von
37,6GWh/Jahr vor.

Mit dem alleinigen Ausbau der Dachflachen-Photovoltaik- sowie Solarthermieanlagen kénnen
die Klimaschutzziele auf EU-, Bundes- und Landesebene folglich nicht realisiert werden. Es
erfordert einen entsprechenden Ausbau der Photovoltaik-Freiflachenanlagen, um die genann-
ten Ziele hinreichend erreichen zu kénnen.

Wegweiser zum Ausbau der Photovoltaik in der Region Sudweststeiermark

Eine Untersuchung basierend auf der Geodatenauswertung betreffend Photovoltaik-Freifla-
chenanlagen wurde fir die Region Stdweststeiermark von der Regionalentwicklung Leitner &
Partner ZT GmbH im Auftrag der Regionalmanagement Sudweststeiermark GmbH durchge-
fuhrt. Die Analyseergebnisse der (regionsweiten) G1S-basierten PV-Freiflachenanalyse wurde
auf Aktualitat geprift und die Ergebnisse sind in den Abbildungen 10 und 11 dargestellt. Bei
diesem Darstellungen kommen Uberschneidungen zwischen den Konfliktbereichen und
Gunstlagen vor insbesondere in den Sachbereiche Flachen unter Forstzwang und die Land-
wirtschaftlichen Vorrangflachen laut dem Regionalen Entwicklungskonzept. Bei diesen Uber-
schneidungen haben die jeweiligen Materiengesetze und Verordnungen des Landes Vorrang.

Diese regionsweite Analyse fir die Sudweststeiermark lasst sich auf Basis der bisherigen Aus-
wertungen wie folgt zusammenfassen:

o Groliflachige Konfliktbereiche stellen die Waldflachen, die landwirtschaftlichen Vor-

rangzonen und die Naturparkausweisungen dar. Dadurch sind — mit Ausnahmen —

im Bezirk Deutschlandsberg insbesondere die Berglagen und Hange der Koralm

sowie die aul3eralpinen Tallagen, und im Bezirk Leibnitz die Naturparkgebiete, die
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auf3eralpinen Walder und groRe Bereiche des Leib-nitzer Beckens als ,hohes Kon-
fliktpotential“ einzustufen.

o Potentielle Gunstlagen befinden sich im Nahbereich zu den hochrangigen Ver-
kehrsinfrastrukturen (Autobahn A9, Sidbahn, Koralmbahn), den hochrangigen
Energieinfrastrukturen (Umspannwerke, Kraftwerke, Stromleitungen) sowie den
sonstigen Synergieinfrastrukturen (Industrie- und Gewerbeflachen, Nachnutzun-
gen, Bauhofe, Klaranlagen etc.).

Die verbleibenden Bereiche (zwischen Konfliktlagen und Gunstlagen) verteilen sich auf eine
Vielzahl an kleineren und mittleren Flachengrof3en insbesondere auf die Hange und Freifla-
chen des Riedellandes sowie auf Waldinseln und Almgebiete des Berglandes. Diese stellen —
je nach konkreter Ausstattung — in der Regel auch ©kologisch hochwertigere Strukturen dar
(zB im Vergleich zu agrarisch Giberpragten Gebieten) und ist aufgrund der fehlenden Datenlage
dazu derzeit keine weiterfiihrende Aussage mdglich

Umgeleitet auf das Gemeindegebiet der Marktgemeinde Polfing-Brunn kann folgendes abge-
leitet werden:

Konfliktbereiche:

Im Gemeindegebiet der Marktgemeinde Po6lfing-Brunn sind durch die groRR3flachigen landwirt-
schaftlichen Vorrangzonen mit Stidwest-Nordost Ausrichtung sowie Walder im Norden und
Siuden der Marktgemeinde Konfliktbereiche gegeben. Weiters sind Hochwassergefahrdungs-
bereiche (HW 30 und HW 100) durch die Weil3e Sulm gegeben. Weiteres finden sich innerhalb
der Marktgemeinde Pdlfing-Brunn Bereiche mit hohen Synergien (grine Bander) vor allem
entlang der Landesstral3e L605. Diese erstreckt sich in Nordost-Stidwest Ausrichtung durch
die Marktgemeinde und bietet mit einer Lange von Uber 3,5km grol3es Potenzial.

Gunstlagen fir Photovoltaik-Freiflachen liegen besonders im Nahbereich zu hochrangigen
Verkehrsinfrastrukturen wie der Landesstraf3e L605.

Die nachfolgenden zwei Abbildung zeigen die Konfliktbereiche sowie die Synergiebereiche der
Marktgemeinde Polfing-Brunn.
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Begrindung zu § 3a.2 Standortpraferenzen

Dachflachen werden prioritar fir Photovoltaikanlagen aufgrund ihres geringen Flachenver-
brauches gemaR den Raumordnungsgrundsatzen sowie ihrer Sonneneinstrahlungspotentiale
herangezogen. Zur Erreichung der Klimaziele bedarf es neben den Dachflachen-Photovolta-
ikanlagen ebenso Photovoltaik-Freiflachenanlagen.

In weiterer Folge sollen technisch Uberpragte Landschaftsraume sowie vorbelastete Be-
reiche verwendet werden. Aufgrund von verkehrsinduzierten Immissionsbelastungen sowie
der baulich-technischen Vorpragung ist auf Flachen entlang von hochrangigen Verkehrsinfra-
strukturen (StraRe und Schiene) von einer grundséatzlichen Eignung fir die Errichtung von
Photovoltaik- Freiflachenanlagen auszugehen. Durch die Biindelung und Anbindung an linien-
hafte technische Infrastrukturen werden Zerschneidungseffekte des Landschafts- und Natur-
raumes vermieden und damit auch Beeintrachtigungen des Orts- und Landschaftsbildes hint-
angehalten. Im Gemeindegebiet der Marktgemeinde Wies sind technisch tiberpragte Gebiete
durch LandesstralRen, Hochspannungsfreileitungen, gekennzeichnet vorhanden und dabei
sind insbesondere Standorte entlang den Landstraf3en L605, L668 und die GKB- angedacht.

Bei der Beurteilung ob diese Standorte geeignet sind, ist ein direkter Anschluss an dieser Inf-
rastur erforderlich bzw. muss gegeben sein.

Als ,versiegelt® gelten Flachen, bei denen der Boden durch eine wasserundurchlassige Schicht
abgedeckt ist. Hierzu zahlen beispielsweise befestigte Parkplatze bzw. Verkehrsflachen fir
den ruhenden Verkehr sowie sonstige Verkehrs- und Manipulationsflachen. Als ,vorbelastet®
gelten Flachen, welche durch menschliche Nutzungen erheblich Gberformt wurden.

Eine alleinige Nutzung der Dachflachen sowie der vorbelasteten Bereiche genligt nicht, um
die oben genannten Klimaziele umsetzen zu kdnnen. Es bedarf besonderer Aufmerksamkeit
bei den Planungen fir Photovoltaik-Freiflichenanlagen. Eine sparsame und bedachte Nut-
zung natdrlicher Ressourcen wie Boden ist im Raumordnungsgrundsatz wiederzufinden und
es wird eine Priorisierung der vorgesehenen Bereiche durch die Errichtung von Photovoltaik-
anlagen dargelegt.

Diese Festlegung entspricht dem Entwicklungsprogramm fiir den Sachbereich Erneuerbare
Energie — Solarenergie 81 Ziele und Grundsétze und den Wegweiser zum Ausbau der Photo-
voltaik in der Region Sudweststeiermark

Begriindung zu § 3a.3 Anlagenbezogene Vorgaben
Diese Festlegung fundiert auf die Inhalte des Entwicklungsprogramms fir den Sachbereich
Erneuerbare Energie — Solarenergie 86 Vorgaben fir die ortliche Raumplanung.

Fir die Festlegung von Eignungszonen im oOrtlichen Entwicklungskonzept und fur eine Aus-
weisung von Sondernutzungen im Freiland ist fir die Errichtung von Photovoltaik-Freiflachen-
anlagen zur vorrangigen Versorgung von Siedlungsbereichen mit Solarenergie eine Gesamt-
flache von maximal 2ha vorgesehen. Ziel ist der Beitrag zu einer Energieproduktion aus So-
larenergie im Gemeindegebiet in Form einer raumlich dezentral organisierten Struktur. Daraus
resultiert eine Erhdhung von Eigenversorgungen innerhalb von Siedlungsgebieten mit erneu-
erbarer Energie. Zusatzlich kann eine raumvertragliche Standortstruktur umgesetzt werden,
welche gebaudeintegrierte Photovoltaikanlagen fordert. Die Photovoltaik-Freiflachenanlagen
sind auf gegenstandliche Verhéltnisse und Erfordernisse abzustimmen.
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Zu § 3a.3 a)

Bei der Beurteilung ob ein Standort firr eine lokalen Versorgung in Betracht kommt gelten fol-
gende Kriterien:
e Ausreichende Netzkapazitat zur Einspeisung der elektrischen Energie gegeben
e Bereich die im Ortlichen Entwicklungsplan Nr. 4.0 als Entwicklungspotentiale fiir
Wohnen, Industrie/Gewerbe, Zentrumsfunktion und landwirtschaftlich gepréagt
Siedlungsgebiete sind ausgeschlossen.
¢ Die Anlage muss mindesten 50m vom Siedlungsbestand entfernt sein.

Fur eine Errichtung von Energieerzeugungsanlagen aus Solarenergie ist die Festlegung von
geeigneten Zonen im 6rtlichen Entwicklungskonzept gleichermafen wie eine Ausweisung von
Sondernutzung im Freiland in einem Ausmald zwischen 2ha und 10ha nur unter gegebenen
Bedingungen zulassig:

e Gebiete im Anschluss an hochrangige Verkehrsinfrastrukturen wie Landesbahnen
der StralRenkategorie A, B, C und Landesstral3en, sowie Hauptbahnen und
Nebenbahnen mit werktaglichem Personenverkehr.

e Gebiete im Anschluss an Ver- und Entsorgungsanlagen wie beispielsweise
Klaranlagen

e Gebiete im Anschluss an Flachen mit bestehender industriell-gewerblicher
Nutzung.

Gebiete mit Anschluss an hochrangige Verkehrsinfrastrukturen bieten durch die Blindelung
sowie die Anbindung an linienhafte Infrastruktur eine geeignete Flache fiir die Errichtung von
Photovoltaik-Freiflachenanlagen. Im Gemeindegebiet der Marktgemeinde Pdlfing-Brunn sind
technisch Uberprégte Gebiete durch Landesstral3en, Hochspannungsfreileitungen, gekenn-
zeichnet vorhanden und dabei sind insbesondere Standorte entlang den LandstralRen GKB-
Bahn. Die Bedingungen haben das Ziel Photovoltaik-Freiflachenanlagen in Ausmafen zwi-
schen 2ha und 10ha rdumlich zu konzentrieren. Dis entspricht der raumvertraglichen Steue-
rung des Ausbaus der Nutzung der Solarenergie in der Steiermark. Durch diese MalRBhahme
werden Flachen, welche ohnehin durch technische Infrastruktur geprégt sind, sowie negative
Umweltauswirkungen aufweisen, intensiver genutzt. So kann vermieden werden, dass Kultur-
landschaftsrdume oder hochwertige landwirtschaftliche Produktionsflachen negativ beein-
trachtigt werden

Hinsichtlich der Gebiete im Anschluss an Ver- und Entsorgungsanlagen ist festzuhalten, dass
sich diese im Regelfall auRerhalb von Siedlungsgebieten befinden, wodurch die Beeintréachti-
gung jener Siedlungsgebiete vermieden werden kann. Zudem ist eine infrastrukturelle Vorbe-
lastung gegeben.

Gebiete mit Anschluss an Flachen mit bestehender industriell-gewerblicher Nutzung eignen
sich fur eine Bebauung durch Photovoltaik-Freiflachenanlagen insofern, da diese Flachen be-
reits baulich vorbelastet sind und verhindert werden kann, dass es zu einer Zersiedelung bzw.
Zerschneidung des Landschaftsraumes kommt.

Agri-Photovoltaikanlagen ermdéglichen die Mehrfachnutzung einer landwirtschaftlichen Flache,
welche sowohl fir die Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse, als auch fur die Energie-
produktion aus der Solarenergie genutzt werden kann. Die Landwirtschaft stellt dabei die
Hauptnutzung, die Stromproduktion die Nebennutzung dar. Aufgrund der technischen Spezi-
fikationen von Agri-Photovoltaikanlagen sind Aspekte des StraRen-, Orts- und Landschaftsbil-
des besonders zu beriicksichtigen.
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Eine Agri-Photovoltaikanlage wird in 8 2 Abs. 1 Z 1 StROG als Photovoltaik-Anlage definiert,
die im Rahmen eines land- und forstwirtschaftlichen Betriebes auf einer landwirtschaftlich ge-
nutzten Freiflache errichtet ist, und die folgenden Anforderungen erfiillt:
e Vorliegen einer zwingenden landwirtschaftlichen Hauptnutzung: kombinierte
Nutzung derselben Landflache fir die landwirtschaftliche Produktion von
pflanzlichen oder tierischen Erzeugnissen als Hauptnutzung und Stromproduk-
tion als Sekundarnutzung;
e gleichmaRige Verteilung der Photovoltaikmodule auf der Gesamtflache;
e landwirtschaftliche Nutzung von mindestens 75 % der Gesamtflache zur Pro-
duktion von pflanzlichen oder tierischen Erzeugnissen.

Zu 8§ 3a.3 b bis d)

Hinsichtlich der maximal zuldssigen Gesamtflache fir die Errichtung einer Photovoltaik-Frei-
flachenanlage ist festzuhalten, dass sich diese auf den raumlichen Zusammenhang der Stand-
ortflache bezieht. So fallen auch mehrere Flachen, welche zum Beispiel durch Wegfiihrungen
oder Heckenreihen getrennt sind unter die Begrifflichkeit eines rAumlichen Zusammenhangs,
sofern die visuelle Wirkung einer einheitlichen Standortflache erzeugt wird. Standorte, welche
in jedem Fall getrennt zu beurteilen sind, sind jene, die einen Mindestabstand von 100m Luft-
linie zwischen den einzelnen Standortflachen, oder getrennte Landschaftsraume ohne ge-
meinsame Blickbeziehung aufweisen.

Die Gesamtflache einer Anlage inkludiert, neben der Anlage selbst, ebenfalls die von den me-
chanischen Aufbauten einer Photovoltaikanlage verwendeten Flachen, die Umrandung in
Form von Grinstreifen, sowie die innere ErschlieBungsflache der Anlage.

Fur die Errichtung von mehreren Anlagen, welche im raumlichen Zusammenhang stehen, gilt
dies auch, wenn die Anlagen auf verschiedenen Grundstiicken stehen und damit sind alle
Flachen zusammenzurechnen. Grundlage fiir diese Festlegung Unterpunkte (e) und (f) ist das
Schreiben der Steierméarkischen Landesregierung Abteilung 13 vom 14.2.2023.

Zu 8 3a.3 e)

Natdrlich flieBende Gewéasser und deren unmittelbare Uferbdschungen sind als Ausschluss-
zonen definiert. Dartber hinaus gilt entlang natirlich flieRender Gewasser ein Uferstreifen mit
einer Breite von mindestens 10 m, gemessen ab der Bdschungsoberkante als Griinzone auch
als Ausschlusszone. Dieser Pufferbereich dient als Griinzone, welche fir den Schutz der Na-
tur- oder Kulturlandschaft sowie fiir 6kologische Funktionen und Erholungsfunktionen essen-
ziell ist. Zudem soll mit dieser Mallnahme das Renaturierungspotenzial von Bachen gesichert
werden.

Um bei gewassernahen Anlagen den Uferbewuchs zu schonen bzw. um Schaden an Anla-
genteilen durch Windwiurfe usw. vermeiden zu helfen, kénnte die Festlegung einer Uferstrei-
fenbreite notig sein, die Uber das im Regionalen Entwicklungsprogramm und im Sachpro-
gramm hochwassersicheren Entwicklung der Siedlungsrdume festgelegte Mafl3 von 10 m hin-
ausgeht.

Neben dem Puffer zu FlieRgewassern ist ebenfalls ein Puffer von mindestens 10m zu Waldern
einzuhalten. Damit soll gewahrleistet werden, dass Walder, welche sich in Nahlage von Pho-
tovoltaikanlagen befinden, nicht negativ beeinflusst werden und der Waldbestand beibehalten
wird. Walder liefern einen entscheidenden Beitrag zum Klimaschutz sowie der Okologie und
bieten einen Lebensraum fir viele Lebewesen. Dies begriindet den Pufferabstand zum Wald.
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Archéologische Bodenfundstellen und Denkmaéler, je nach Wertigkeit der Bodenfundstelle
bzw. des Denkmales gelten unterschiedliche Freihaltestreifen und diese sind im Anlassfall zu
bestimmen.

§ 3a.4 Beurteilungsindikatoren nach Sachthemen

Begrindung zu 8 3a.4.1 Sachthema — Flachennutzung

GemaR dem Ortlichen Entwicklungskonzept 4.0 der Marktgemeinde Polfing-Brunn kon-
zentriert sich die Siedlungsentwicklung auf das Kerngebiet Brunn mit einer kompakten Sied-
lungsstruktur. Pdlfing stellt das Nebenzentrum der Marktgemeinde dar. Nordlich bzw. nord-
westlich des Marktes von Polfing-Brunn ist eine zerstreute Siedlungsstruktur vorhanden. Die
Siedlungsentwicklung des Zentrums wird stdlich durch Landwirtschaftliche Nutzflachen und
stidwestlich durch das Industrie- und Gewerbegebiet begrenzt. Westlich bzw. stidwestlich des
Marktes ist der Siedlungsausbau aufgrund der Hochwassersituation nur sehr eingeschrankt
moglich.

Die Zielsetzung fiir den Kriterienkatalog ist die Aufrechterhaltung der Entwicklungspotenziale
fur die weitere Siedlungsentwicklung in der Marktgemeinde. Des Weiteren ist ein Ziel die Mi-
nimierung von Konfliktpotenzialen.

Zu 3a.4.1 b)

Landwirtschaftliche Vorrangzonen dienen der landwirtschaftlichen Produktion und erftllen er-
ganzend weitere Freiraumfunktionen (6kologische Funktionen, Schutzfunktion). Die Festle-
gung von Eignungszonen im ortlichen Entwicklungskonzept und die Ausweisung von Son-
dernutzungen im Freiland geman § 33 Abs. 3 Z 1 StROG 2010 zur Errichtung einer Photovol-
taik-Freiflachenanlage ist hier, bedingt durch ein hohes Konfliktpotential zwischen der Ener-
gieerzeugung mittels Photovoltaik-Freiflachenanlagen einerseits und den regionalplaneri-
schen Zielsetzungen zur Sicherung landwirtschaftlicher Produktionsflachen andererseits, un-
zuldssig. Zulassig sind ausschlie3lich Agri-Photovoltaikanlagen (im Sinne des 8§ 2 Abs. 1 Z 1
StROG 2010) bzw. die entsprechenden Festlegungen von Eignungszonen im ortlichen Ent-
wicklungskonzept und Ausweisungen von Sondernutzungen im Freiland nach § 33 Abs. 3Z 1
StROG 2010. Agri-Photovoltaikanlagen ermdglichen die Mehrfachnutzung einer landwirt-
schaftlichen Flache, welche sowonhl fir die Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse, als
auch fur die Energieproduktion aus Solarenergie genutzt werden kann.

Zu 3a.4.1¢c)

Waldflachen bzw. Holz und Holzprodukte spielen im CO2-Haushalt eine groRe Rolle. Der ak-
tuell jahrliche Zuwachs der Waldflachen wie auch die nachhaltige Waldbewirtschaftung bewir-
ken eine CO2-Bindung, zusatzlich kdnnen Holzprodukte z.B. Baustoffe ersetzen, bei deren
Produktion grol3e Mengen an CO2 freigesetzt werden.

Daruber hinaus erfullt der Wald neben der Nutzfunktion auch tUberwirtschaftliche Funktionen
wie Schutz, Erholung und Wohlfahrt. In Verbindung mit den vielfaltigen Okosystemleistungen
leistet der Wald einen volkswirtschaftlich enorm hohen Beitrag, der in der Abwéagung zur Fla-
chenverwendung flr erneuerbare Energien zu bericksichtigen ist. Waldflachen im Sinne des
Forstgesetzes 1975 werden daher als Ausschlusszone festgelegt.

Die Festlegung von Eignungszonen im drtlichen Entwicklungskonzept und die Ausweisung
von Sondernutzungen im Freiland gemaf § 33 Abs. 3 Z 1 StROG 2010 zur Errichtung einer
Photovoltaik- Freiflachenanlage ist hier, bedingt durch ein hohes Konfliktpotential zwischen
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der Energieerzeugung mittels Photovoltaik-Freiflachenanlagen einerseits und dem Erhalt der
Waldfunktionen andererseits, unzulassig. Als Waldflachen gelten auch Flachen, welche be-
hordlich im Rahmen eines Feststellungsverfahrens als Wald im Sinne des Forstgesetzes 1975
bestimmt werden.

Begrindung zu 8 3a.4.2 Sachthema — Arten und Biotopschutz

Fur die Erhaltung von wertvollen Lebensraumen fir Flora und Fauna werden ausgewdhlte
Lebensraume definiert nach Beurteilungskriterien. Es besteht die Mdglichkeit, dass Lebens-
raume und Mikroklimas stark beeinflusst werden, wenn es zu kleinen Anderungen der Licht-
oder Niederschlagsverhaltnisse durch Bebauung von Photovoltaikanlagen kommt.

Ad Halbtrockenrasen, Trockenrasen: Als Halbtrocken- und Trockenrasen gelten samtliche Bi-
otope gemal der ,Gruppe 3.3: Halbtrocken- und Trockenrasen® des Biotoptypenkataloges
Steiermark (Amt d. Stmk. Landesregierung 2008).

Begriindung zu 8 3a.4.3 Sachthema — Landschaftsbild

Eine Photovoltaik-Freiflachenanlage verandern maRgeblich das Landschaftsbild. Eigenschaf-
ten wie z.B. die Hangneigung, die Exposition und die Reflexionseigenschaften der Anlage fuih-
ren zu Beeinflussungen.

Abbildung 10: Hanglage — Exposition
(Quelle: Sektorales Raumordnungsprogramm tber Photovoltaikanlagen im Grinland in Nie-
derosterreich.)

Exposition: nach Norden ausgerichtete Flachen (>=315° und <=45° wenn Nord = 360°/0° —
siehe Abbildung), die gleichzeitig eine Hinneigung von mehr als 4° (das entspricht 7%
Hangneigung — 45° wirden 100% Neigung entsprechen) aufweisen, wurden ausgeschlossen
(leichte Nordhange sind fir Photovoltaik durchaus méglich, daher wurden diese in der Ab-
schichtung nicht ausgeschlossen)

Flachen ab einer Neigung von 35° (entspricht 70 %) wurden als ungeeignet flr
Photovoltaik eingestuft (Sektorales Raumordnungsprogramm Uber Photovoltaikanlagen im
Griunland in Niederosterreich 2022).

Es ist essenziell, negative Auswirkungen der Photovoltaik-Freiflichenanlagen zu vermeiden.
Diese kénnen auftreten in Form von Gefahrdung bzw. Belastigung durch Blendwirkungen, be-
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sonders auf StraRen, Bahntrassen, fur den Flugverkehr etc. Die Vorgabe ist dazu da, das Re-
flexionsvermogen der Anlage zu beurteilen. Die Beurteilung entspricht den Grenzwerten ent-
sprechend der OVE — Richtlinie R 11-3. Um abzuschatzen, inwieweit die Photovoltaikanlage
die Umwelt durch die Blendwirkungen beeinflusst, kann ein Blendgutachten durchgeftihrt wer-
den.

Begrindung zu 8 3a.4.4 Sachthema — Wasserwirtschaft

Fur das Marktgemeindegebiet Pdlfing-Brunn wurde eine Abflussuntersuchung der Weil3en
Sulm durchgefiihrt. Gemal dieser wurden Hochwasseranschlagslinien (HW 30 und HW 100)
im Ortlichen Entwicklungskonzept 4.0 und im Flachenwidmungsplan 4.0 der Marktgemeinde
Palfing-Brunn ersichtlich gemacht. Die Errichtung einer Photovoltaik-Anlage ist innerhalb des
Hochwassergefahrdungsbereiches unzulassig. Mit dieser MaRnahme wird das Schadenspo-
tential nicht weiter erhéht.

Abbildung 11: Darstellung der HQ100 in Polfing-Brunn
(Quelle: GIS Steiermark)

Der Leitfaden — Wasserwirtschatftliche Interessen hinsichtlich der Planung und Errichtung von
Photovoltaikanlagen in Hochwasserabflussgebieten werden Rahmenbedingungen aufgezeigt,
welche zu bericksichtigen sind, um eine Grundlage fur Photovoltaikanlagen in Hochwasser-
abflussgebieten zu erstellen. Fiur die wasserwirtschaftliche Beurteilung im Rahmen von raum-
ordnungsrechtlichen Verfahren wird dadurch die Basis gelegt. Zudem wird der Leitfaden fur
wasserrechtliche Beurteilung im Rahmen von weiteren Genehmigungsverfahren herangezo-
gen. Die Herstellung des Einvernehmens mit der fur die Wasserwirtschaft zustandigen Abtei-
lung des Amtes der Steiermarkischen Landesregierung liber die geeignete Anlagengestaltung
bezlglich Beeinflussung des Hochwasserabflusses ist zusétzlich notwendig. Besondere Be-
achtung bedarf es den Wasserwirtschaftlichen Rahmenbedingungen, welche in Kapitel 4 des
Leitfadens zu Wasserwirtschaftlichen Interessen und den MafRhahmen zum Betrieb und zur
Wartung der Anlage erlautert sind.
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Um eine Photovoltaik-Freiflachenanlage im Hochwasserabflussbereich eines 100-jahrlichen
Hochwassers zu erstellen, ist es notwendig, die zustandige Abteilung des Amtes der Steier-
markischen Landesregierung (Abteilung 14) beizuziehen. Zudem ist es notwendig, das Ein-
vernehmen zu erstellen. Im Bewilligungsbescheid sind allfallige Auflagen vorzuschreiben.

Fur einen Grof3teil der naturlichen Gewéasser im Gemeindegebiet der Marktgemeinde liegen
Hochwasseruntersuchungen vor und die vorliegende Bestimmung richtet sich an die Vorgaben
des Sachprogrammes zur Hochwassersicheren Siedlungsentwicklung.

Zu3a4ddb

Im Leitfaden — Wasserwirtschaftliche Interessen hinsichtlich der Planung und Errichtung von
Photovoltaikanlagen in Hochwasserabflussgebieten, werden zu bericksichtigenden Rahmen-
bedingungen als Grundlage fur Photovoltaikanlagen in Hochwasserabflussgebieten aufge-
zeigt. Dadurch wird die Basis fur die wasserwirtschaftliche Beurteilung fiir Projekte im Rahmen
von raumordnungsrechtlichen Verfahren gelegt. Auch im Rahmen von weiteren Genehmi-
gungsverfahren wird der Leitfaden fir wasserrechtliche Beurteilungen herangezogen. Zusatz-
lich ist es notwendig, das Einvernehmen mit der flr die Wasserwirtschaft zustéandigen Abtei-
lung des Amtes der Steiermarkischen Landesregierung Uber die geeignete Anlagengestaltung
beziglich Beeinflussung des Hochwasserabflusses herzustellen. Insbesondere sind die Was-
serwirtschaftlichen Rahmenbedingungen, erlautert in Kapitel 4 des Leitfadens zu Wasserwirt-
schaftlichen Interessen und die MalRnahmen zum Betrieb und zur Wartung der Anlage zu be-
achten.

Fur eine Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage im Hochwasserabflussbereich eines
100-jahrlichen Hochwasserereignisses ist die zustéandige Abteilung des Amtes der Steiermar-
kischen Landesregierung (Abteilung 14) beizuziehen und das Einvernehmen herzustellen. All-
fallige Auflagen sind im Bewilligungsbescheid vorzuschreiben.

Begriindung zu Sachthema —Natirliche Ressourcen

Zu3a.45aundb

Ziel ist es bei der Festlegung von Eignungszonen im ortlichen Entwicklungskonzept und bei
der Ausweisung von Sondernutzungen im Freiland gemaf § 33 Abs. 3 Z 1 StROG 2010 zur
Errichtung von Freiflachenanlagen eine moglichst geringe Inanspruchnahme von landwirt-
schaftlich genutzten Flachen und insbesondere auf die Erhaltung hochwertiger Boden fur die
Nahrungsmittelproduktion zu achten. Als Beurteilungsgrundlage wird die digitale Osterreichi-
sche Bodenkarte (eBOD) des BFW prioritdr herangezogen.

Hochwertige landwirtschaftliche Acker- und Grinlandflachen nach Angaben der Digitalen Bo-
denkarte eBod sowie Landwirtschaftliche Flachen (Acker- oder Grinland) mit einer Ertragszabhl
(Acker- bzw. Grunlandzahl) = 40 sichern die Erndhrungssouveranitat der Menschen. Um tech-
nisch und wirtschaftlich notwendige Flachenarrondierungen zu ermdglichen, durfen innerhalb
eines Standortes bis zu max. 25% der Flache diese Ertragszahl Uberschreiten (= Arrondie-
rungsfaktor).

Zu3a45c

Die Lagegenauigkeit der digitale Osterreichische Bodenkarte ist in diesem MafRstab nicht ge-
wabhrleistet (Erhebungsgenauigkeit 1:10.000) Aus diesem Grund wird unter Absatz 1.3.5 eine
alternative Bewertung angeboten.
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Die Ausschlusskriterien entsprechen den Bestimmungen Entwicklungsprogramm fir den
Sachbereich Erneuerbare Energie — Solarenergie 85 Ausschlusszonen.

Zu 8§ 3a.5 Raumliches Leitbild fur eine landschafts- und naturvertragliche Gestaltung der Ener-
gieerzeugungsanlagen aus Solarenergie (Photovoltaik-Freiflachenanlagen sowie Agri-PV-An-

lagen)

Begrindung zu 1.4.1 Module und ihre Aufstellung

Zu3a.5a

Ein versickerungsoffener Boden wird durch einen Versiegelungsgrad von max. 5% der Ge-
samtflache der Anlage gewahrleistet sowie die Einflisse der Sonnenreflektoranlage auf den
Niederschlagsabfluss eingedammt. Ein gleichm&Riger Abfluss der Oberflachenwasser ist zu
gewabhrleisten.

Zu3a5b

Eine moglichst dichte Vegetation wird durch den Mindestabstand von 80cm zwischen der Mo-
dulunterkante und der Bodenoberkante begtinstigt sowie die maschinelle Bewirtschaftung und
die Nutztierbeweidung erleichtert. Weiters bleibt durch diese MalRnahme die Biodiversitat er-
halten und erweitert zuséatzlich ein naturlicher Wasserabfluss.

Zu3a.5c

Fur die Verankerung von freistehenden Photovoltaik-Modulen sind Rammpfahle, Schrauben-
ankern oder Bohrfundamente zu verwenden. Zu beachten ist dabei, dass dies in einem mdg-
lichst reduzierten Ausmalfd zu erfolgen hat. Um den durch die Griindung verursachten Versie-
gelungsgrad der genutzten Flachen mdglichst niedrig zu halten, sind grundsatzlich nur Ramm-
pfahle oder Schraubanker zulassig. Lediglich in Hochwasserabflussgebieten sind Sonderlo-
sungen denkbar.

Zu3a5d
Damit wird ein Betrag geleistet die Auswirkungen auf das Landschaftsbild zu minimieren,

Zuldile

Die Bauhthe sowie die Dimension der Anlage beeinflussen deren Sichtbarkeit. Nieder gebaute
Photovoltaik in flachem Geldnde verursachen nur geringe Sichtwirkungen. Eine kaum mehr
wahrnehmbare Sichtbarkeit ist ab ca. 200m Entfernung zur Anlage bei einer entsprechenden
Bepflanzung gegeben.

Zu 3a.5f

Je nach Stellung der Modultische weisen nachgefuhrte Anlagen einen Bodenabstand von 0,6
bis 3 Meter auf und kann die Uberhéhung abhéngig von der Nachfiihreinrichtung, der montier-
ten Modulflache und der Stellung nach Stand der Serientechnik bis zu 6 Meter betragen.

Zu3a.5¢g
Hinsichtlich Niederschlagswésser wird angemerkt, dass in Hanglagen von einer Anderung der

Abflussverhaltnisse durch die einerseits groRflachige Uberdeckung und den konzentrierten
Abfluss entlang der Modulkanten auszugehen werden kann. Nachteilige Veranderungen des
derzeitigen Ist-Zustandes und damit verbundene negative Einflisse auf Unterlieger sind je-
denfalls hintanzuhalten. Hier besteht der Bedarf zur Erstellung von Oberflachenentwéasse-
rungskonzepten zur Ermittlung und Festlegung notwendiger Schutzmafinahmen.
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Begrindung zu 3a.5.2 Biotopverbund

Zul13a.5.2 a)

Photovoltaik-Freiflachenanlagen konnen mit einer kompletten Umz&aunung negative Einfliisse
bis hin zu einem Lebensraumverlust flr mittlere und groRe Saugetiere erzeugen. Verlust der
Biodiversitat. Bei einer Umz&aunung ist ein Mindestabstand von 20cm zwischen der Boden-
oberkante und der Zaununterkante einzuhalten. Die Maschen muissen ausreichen grof3 sein,
Stacheldraht in Bodennéhe ist unzulassig. Allenfalls darf die Einfriedung der Photovoltaik-Frei-
flachenanlagen eine Hohe von maximal 2m aufweisen.

Zu 3a.5.2 b)

Fur Anlagen, welche groRer sind als 2.500m, ist es notwendig, eine Artenschutzrechtliche Be-
willigung einzuholen.

Begriindung zu 3a.5.3 Landschaftsbild

Zu 3a.5.3 a)

Um der Einfugung im Orts- und Landschaftsbild gerecht zu werden, werden Vorgaben zur
Ausfuhrung der Freiflachen und Griinanlagen als wesentliches Gestaltungsmittel erkannt,
umso mebhr, als es zu erwarten ist, dass die Photovoltaik-Freiflachenanlagen in der Mehrheit
aullerhalb des Siedlungsverbundes errichtet werden. Umso wichtiger ist es, deren Fremdkor-
perwirkung zu mindern und mithilfe von Bepflanzungen die Eingliederung im umgebenden Na-
turraum sicherzustellen. Das Gelingen setzt aber voraus, dass sich die Artenwahl bei der Be-
pflanzung an den standortgerechten, heimischen naturhaften Pflanzen- und Gehdlzgesell-
schaften orientiert.

Durch eine entsprechende Heckengrof3e wird deren 6kologischer Nutzen gesichert. Auswir-
kungen der Photovoltaikanlage auf das StraRen-, Orts- und Landschaftsbild sowie Blendwir-
kungen kénnen durch den Erhalt bestehender Strukturelemente wie Blsche, Hecken oder
Baumreihen eingeschrankt werden. Entscheidend fiir die Hohe der Neusetzungen ist die Hohe
der Module sowie die Lage der Photovoltaikanlage im Relief. Die GroR3e der Griinanlage wird
im Anlassfall bestimmt.

Zu 3a.5.3 b und c)

Den Erhalt bestehender landschaftsgliedernder, lineare Vegetationsstrukturen (z.B. Strauch-
hecken, Uferbegleitbestockung) innerhalb von Vorrangzonen: Damit werden oOkologische
Strukturen im Sinne einer umweltvertraglichen Gestaltung der Anlage erhalten. Mit diesem
Erhalt der bestehenden Strukturen werden die Eingriffe minimiert.

Zu 3a.5.3 d)

Negative Auswirkungen in Form von Gefahrdung bzw. Belastigung durch Blendwirkungen der
Photovoltaik-Freiflachenanlagen auf Straf3en, Bahntrassen etc. sind unbedingt zu vermeiden.
Die Vorgabe dient einer Beurteilung des Reflexionsvermdgens der Anlage mit entsprechenden
Grenzwerten entsprechend der OVE - Richtlinie R 11-3.

Begrindung zu 3a.5.4 Sonstige Bestimmungen

Zu3a.5.4a

Um die Begehbarkeit der Anlagen zu gewabhrleisten, ist es notwendig, eine Durchgangigkeit
von bestehenden Wegfiihrung zu erhalten oder zu errichten. Bestehende Wegfiihrungen und
neu Errichtete haben Uber eine vergleichbare Qualitat zu verflgen.
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Zu3a54b

Auf Grundlage des Steierméarkischen Landesstral3enverwaltungsgesetzes LGBI Nr. 80/2021
haben Anlagen inklusive Geholzstreifen und Umzaunungen einen Mindestabstand von 2m zu
offentlichen Gemeindestral3en einzuhalten.
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Anderungsbereich A:

Der gegenstandliche Anderungsbereich befindet sich unmittelbar westlich des Zentrums wel-
cher teilweise im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 als Kerngebiet festgelegt ist. Die Landesstralle
L605 verlauft sudlich des Anderungsbereiches. Der Bereich entlang der LandstralRe weist auf-
grund der historisch tradierten Entwicklung eine kompakte Siedlungsstruktur mit einer Durch-
mischung von Wohn-, dffentlichen Einrichtungen sowie Handels- und Dienstleistungsbetrieben
auf.

| Anderungsbereich

/’\ -
- \
7’
\

Abbildung 12: Ausschnitt aus dem Luftbild - Anderungsbereich (unmaRstablich)
(Quelle: GIS-Steiermark)

Abgesetzt von dieser Nutzung befinden sich im Norden sowie im Westen ausschlie3lich Ein-
familienhauser, welche vorwiegend rechteckig proportioniert sind und eine Geschossentwick-
lung von einem Geschoss mit einem ausgebauten Dachgeschoss aufweisen. Diese weisen
ein bis zwei Stockwerke auf. Diese Objekte sind tberwiegend mit Satteldachern und Walmda-
chern eingedeckt. An den Einfamilienhdusern sind zudem Gartenanlagen gelegen, welche mit
standorttypischen Gehdlzarten bepflanzt sind. Die Gewerbegebaude liegen hauptsachlich
sudlich des Anderungsbereiches. Westlich des Anderungsbereiches ist ein Pflegeheim situiert.
Dieses weist drei Stockwerke sowie ein Flachdach auf. Im Allgemeinen Wohngebiet, welches
sich nérdlich bzw. westlich des Anderungsbereiches befindet, liegt eine Bebauungsdichte von
0,2-0,4 bzw. 0,2-0,6 vor. Das Gebiet 6stlich des Anderungsbereiches ist zu gro3en Teilen als
Kerngebiet ausgewiesen. Hierbei liegt eine Bebauungsdichte von 0,3-0,8 vor. In unmittelbarer
Nahe zum Anderungsbereich befinden sich keine Landwirtschaftlichen Betriebe. Der Nachst-
gelegene Betrieb befindet sich in einer Entfernung von ca. 300m. Dementsprechend liegt keine
Uberschneidung mit gegebenen Geruchsschwellen oder Belastigungsbereichen vor und damit
kann davon ausgegangen werden, dass potentielle Nutzungskonflikte hintangehalten werden
koénnen. In der Marktgemeinde Polfing-Brunn ist das dffentliche Nahverkehrsnetz gut erschlos-
sen. Sowohl Bus- als auch Bahnverbindungen schlieRen das Gemeindegebiet an die Landes-
hauptstadt und die regionalen Zentren an. Mit diesen Verbindungen kann der Hauptbahnhof
in Graz in etwas mehr als einer Stunde sowie der Bahnhof in Wies-Eibiswald in wenigen Mi-
nuten erreicht werden.
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Die Planungen sehen die Errichtung eines Lebensmittelmarktes vor. Der aktuell bestehende
Lebensmittelmarkt, welcher im Zentrum der Marktgemeinde situiert ist, erfullt nicht die derzei-
tigen Anforderungen. Mit der vorliegenden Anderung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes
und des Flachenwidmungsplanes ist es geplant die fachlichen und rechtlichen Rahmenbedin-
gungen fur die Errichtung des Lebensmittelmarktes zu schaffen. Zu diesem Zweck ist es ge-
plant im Flachenwidmungsplan 4.0 den gegenstandlichen Bereich als Allgemeines Wohnge-
biet (AufschlieRungsgebiet) festzulegen.

Wie in der Bestandaufnahme ersichtlich, liegt der gegenstandliche Anderungsbereich nahe
dem Kerngebiet der Marktgemeinde und damit im Zentrum. In Nahlage zur Anderung finden
sich unter anderem ein Fachhandel fir Bodenbelage, ein Maschinenbauunternehmen, ein
Gastro-Grof3handel, ein Installationsbetrieb, ein Zahnarzt, ein Pflegeheim, eine Lehrwerkstatt
wie eine Spenglerei, das Gemeindeamt oder die Freiwillige Feuerwehr sowie eine Vielzahl
weiterer Einrichtungen.

Das geplante Vorhaben entspricht den grundséatzlichen Zielsetzungen des Ortlichen Entwick-
lungskonzeptes Nr. 4.0 und dazu zahlt folgendes:

Ein Entwicklungsziel ist die Sicherung und der Ausbau der Uberortlichen Funktion der Ge-
meinde als Lokales Zentrum. Dieses Ziel wird mit der Anderung erflllt, welche den Standort
der Gemeinde mit der Lebensmittelversorgung weiter starkt. Durch den Lebensmittelmarkt ist
den Bewohnern die Versorgung mit Lebensmitteln innerhalb des Gemeindezentrums mdglich.
Ein Entwicklungsziel der Bevolkerungsentwicklung definiert, dass eine Abwanderung der jun-
gen, sich gerade selbststdndig machenden Bevoélkerung verhindert werden soll. Diesem Ziel
wird insofern entsprochen, da mit der Errichtung eines neuen Lebensmittelmarktes die Attrak-
tivitdt der Gemeinde, insbesondere des Zentrums, als Wohnstandort erhalten beziehungs-
weise gesteigert wird. Dieses Ziel geht einher mit dem Entwicklungsziel der Siedlungsentwick-
lung, namlich der Starkung des Zentrums der Gemeinde Pd&lfing-Brunn. Dieses Ziel ist wesent-
lich, sowohl fur die wirtschaftliche und demographische, als auch die verkehrstechnische Ent-
wicklung. Denn neben den bereits erwdhnten Auswirkungen ist ein essenzieller Faktor, dass
mit der Starkung des Zentrums und einer einhergehenden kompakten Siedlungsstruktur die
Abhangigkeit vom Auto verringert wird. Dies hat zur Folge, dass eine energieschonende wie
eine gesundheitsférdernde Lebensweise der Bevdlkerung in der Gemeinde geférdert wird. Mit
einem dicht besiedelten Zentrum kann zudem die bestehende Infrastruktur optimal genutzt
werden und dadurch kénnen Kosten flr die Burger gespart werden. Ferner ist somit auch eine
Verringerung des Bodenverbrauches maglich.

Ebenso wird mit der geplanten Anderung den Raumordnungsgrundséatzen des Steiermarki-
schen Raumordnungsgesetzes nach § 3 entsprochen. In Abs. 2 Z 3 ist als einer dieser Grunds-
atze die Sicherstellung der Versorgung der Bevolkerung mit 6ffentlichen und privaten Gutern
und Dienstleistungen in zumutbarer Entfernung durch Entwicklung einer entsprechenden
Siedlungsstruktur, geeignete Standortvorsorge fir Handels- und Dienstleistungseinrichtungen
und die zweckmaRige Ausstattung zentraler Orte entsprechend ihrer zentral6rtlichen Funktion
festgelegt. Die Entwicklung der Siedlungsstruktur sowie die Standortvorsorge werden mit der
Anderung zum Erhalt der Funktionen, aber auch zur Vorsorge fiir die Weiterentwicklung der
Marktgemeinde geschaffen. Auch die Funktion als Teilregionales Versorgungszentrum wird mit
dieser Entwicklung gedeckt.
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Abbildung 14: Ausschnitt des Entwicklungsplanes 4.0 (unmaRstablich)

Die Abbildung zeigt, dass fiir den gegenstandlichen Anderungsbereich im Ortlichen Entwick-
lungskonzept 4.0 bereits eine Erweiterung der baulichen Funktion festgelegt wurde, welche
jedoch bisher nicht weiter definiert bzw. prazisiert wurde. Dazu wurde im Ortlichen Entwick-
lungskonzept, unter der Laufnummer 17 festgehalten:

Zu jener Entwicklungsmoglichkeit wird folgendes festgehalten: ,Aufgrund der unmittelbaren
Lage zu den zentralértlichen Diensten der Gemeinde sind unter Einhaltung der Planungsricht-
werte laut der ONORM S 5021 Mal3nahmen zu setzen, wodurch das Zentrum der Marktge-
meinde gestérkt wird (17). Der Bereich unmittelbar angrenzend an den Bestand bzw. die Lan-
desstral3e, der auch héhere Larmpegelwerte aufweist, ist vornehmlich fiir die Errichtung von
Offentlichen bzw. privaten Dienstleistungen vorgesehen (Errichtung des Kirchplatzes, Neubau
des Riisthauses, usw.).”

Die Planungsvoraussetzungen der gegenstandlichen Anderung entsprechen den Raumord-
nungsgrundsatzen des gegenstandlichen Anderungsbereiches. Hierbei ist eine Entwicklung
von innen nach auf3en vorgesehen. Diese wird in den Raumordnungsgrundsatzen des Steier-
markischen Raumordnungsgesetzes gemal § 3 Abs. 2 festgelegt. Dementsprechend ist eine
Entwicklung von innen nach auf3en vorzunehmen und die Zersiedelung der Landschaft ist zu
vermeiden. Dieser Grundsatz wird von der gegenstandlichen Anderung demnach erfiillt.

Das Offentliche Interesse an diese Anderung wird wie folgt begriindet: Mit der Errichtung des
neuen Lebensmittelmarktes werden die derzeitigen Anforderungen fir die Marktgemeinde und
durch die Funktion als Teilregionales Versorgungszentrum auch fir nahegelegene Gemeinden
erfullt. Auch der gegebene Standort deckt die Bedurfnisse der Bewohner. Denn durch die Lage
nahe am Zentrum ist der Lebensmittelmarkt einerseits infrastrukturell gut angeschlossen und
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andererseits fur viele Bewohner fu3laufig gut erreichbar. Somit kann die Versorgung der Be-
volkerung mit Lebensmitteln in effizienter Weise gewahrleistet werden. Nach Angaben der Ge-
meinde leben 1.197 Personen, und damit tber 65% der Bevdlkerung der Marktgemeinde POl-
fing-Brunn innerhalb der Katastralgemeinde Brunn, in welcher die Anderung geplant ist. Mit
diesem Standort wird dementsprechend die Marktgemeinde lagetechnisch effizient abgedeckt.

Die gegenstandliche Anderung entspricht jenen Zielsetzungen, welche in der Entwicklungs-
modglichkeit definiert werden. Durch die Errichtung einer privaten Dienstleistung in Nahlage
zum aktuellen Kerngebiet kann das Zentrum der Marktgemeinde Polfing-Brunn gestarkt wer-
den.

Gemalk dem Regionalen Entwicklungsprogramm (REPRO) Sidweststeiermark ist der Ande-
rungsbereich dem landschaftlichen Teilraum Siedlungs- und Industrielandschaften zugeord-
net. Diese sind Verdichtungsraume, welche dkologisch hochgradig zerschnitten wurden. Wei-
ters ist ein sehr hoher Anteil der Siedlungs- und Industrielandschaften versiegelt beziehungs-
weise bebaut. Die Flachen sind durch ein enges Netz von Strallen sowie Wegen miteinander
verbunden.

Unter anderem durch die hohe Verkehrswegdichte sind Siedlungs- und Industrielandschaften
Uberwiegend mit gutem offentlichem Verkehr ausgestattet. Dabei werden auch private und
offentliche Dienstleistungen konzentriert angeboten, die auch der Versorgung der Bevolkerung
in den umliegenden Landschaftsraumen dienen. Wie in der nachfolgenden Abbildung zu se-
hen, befindet sich der Anderungsbereich mitten im Zentrum der Marktgemeinde Polfing-Brunn,
welches mit einer Sidwest-Nordost Ausrichtung entlang der LandesstralRe verlauft. Somit wird
den Eigenschaften eines landschaftlichen Teilraumes Siedlungs- und Industrielandschaften
entsprochen. Der hohe Anteil der Siedlungs- und Industrielandschaften wird weitergefiihrt.
Ferner ist ein groflachiges StraRen- und Wegenetz gegeben. Auch das Dienstleistungs- und
Versorgungsangebot wird weitergefihrt bzw. erhdht. Nachfolgende Abbildung zeigt die land-
schaftsraumlichen Einheiten der Marktgemeinde Polfing-Brunn.

Anderungsbereich

T~

Abbildung 15: Ausschnitt aus der Teilraumkarte fiir landschaftsraumliche Einheiten
(Quelle: Regionales Entwicklungsprogramm Sudweststeiermark)
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Fur die Beurteilung des Einflusses der landwirtschaftlichen Betriebe auf den Anderungsbereich
wurde die fortlaufende Bestandsaufnahme aktualisiert. Hierbei wurde festgestellt, dass keine
landwirtschaftlichen Betriebe im Nahbereich Einfluss auf den Anderungsbereich haben. Der
Anderungsbereich iberschneidet sich weder mit Geruchsschwellen noch mit Belastigungsbe-
reichen.

Durch die Nahlage zur Landesstralle L605 werden die Immissionsgrenzwerte nach der
ONORM 5021 A nicht eingehalten. Aus den DTV-Daten sowie den Daten fiir den Schwerver-
kehrsanteil der GIS-Steiermark und der Larmberechnung des Leq dB (A) nach RVS 3.114
ergibt sich ein Leq Tagwert von ca. 58 dB sowie ein Leg Nachtwert von ca. 48 dB. Fir den Stra-
Renabschnitt liegt auf Datengrundlage von 2019 fur die durchschnittliche tagliche Verkehrsbe-
lastung (DTV) ein Wert von 4.700 vor mit einem Schwerverkehrsanteil von 5% vor. Damit wer-
den die Nachtwerte nach der oben angefiihrten Norm um ca. 3dB Uberschritten.

Unter Umsetzung geeigneter MalRinahmen ware es mdglich die Immissionsgrenzwerte flr ein
Allgemeines Wohngebiet einzuhalten, dazu zahlen unter anderem:

Zur Einhaltung der oben berechneten Immissionsgrenzwerten Gemal dem Handbuch Umge-
bungslarm des Lebensministeriums aus 2007 kénnen fachgerecht eingebaute, geschlossene
Isolierglasfenster die Schallpegeldifferenz um rund 30 dB zwischen Innen- und Aul3enbereich
beeinflussen. Durch Anbringen einer Fenstervorsatzschale sind bei geschlossenem Fenster
bis 50 dB und bei gekipptem Fenster tiber 20 dB Unterschied mdglich.

Durch eine entsprechende Grundrissgestaltung und Anbauten bzw. Nebengeb&aude kann
ebenfalls eine Minderung der Larmbelastung hergestellt werden. Sensible Aufenthaltsraume
(z.B. Schlafraume) innerhalb des Gebéaudes kénnen an der vom Larm abgewandten Seite si-
tuiert und damit die Aufenthaltsqualitét verbessert werden. Demnach sind Nebenrdume, Auf-
schlieBungsraume sowie Nassraume an der quellzugewandten Seite des Gebaudes zu errich-
ten. Weiters ist die grof3te Minderung der Flachenbeschallung durch Gebaude, die parallel
zum Verkehrstrager situiert werden, vorhanden. Eine wirksame MafRnahme ist dartiber hinaus
die Errichtung und zweckmaéaRige Situierung von Nebengebaduden mit emissionsarmen Nut-
zungen, um eine Abschirmwirkung zum Hauptgebaude bzw. den dahinterliegenden Freiraum
zu erzielen. Durch einen Anbau (z.B. Garage) ist es mdglich, knapp 60 % des anfallenden
Larms auf der stralRenabgewandten Seite der Gebdude um zwei Pegelklassen, einen geringen
Anteil sogar um drei Pegelklassen nach unten zu verlagern. So kénnen wichtige Teile des
Freibereiches auf dem Bauplatz auf unter 45 dB (Grenzwert fur Allgemeines Wohngebiet) ge-
bracht und somit von Larm freigestellt werden (siehe hierzu Handbuch Umgebungslarm des
Lebensministeriums).

Anbauten und Nebengeb&ude entfalten die grof3te Wirksamkeit vorrangig auf Erdgeschof3ni-
veau. Solche Abschirmeinrichtungen kdnnen die Sichtverbindung zwischen Larmquelle und
Obergeschof3en oft nicht unterbrechen. Daher liegt fir ObergeschofR3e der Schwerpunkt eher
auf objektseitigen MalRnahmen, um eine wesentliche Reduktion der Larmbelastung zu erzie-
len.

Durch diese MalRBnahmen ist die Einhaltung der Immissionsgrenzwerte auch fiir einen Teil des
Bauplatzes, im Freien erforderlich.
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Im nachgelagerten Bebauungsplan sind diese Malihahmen zu evaluieren und entsprechend
zu verankern.

Die gegenstéandliche Anderung erfiillt die Raumordnungsgrundsatze gemal § 3 des Steier-
markischen Raumordnungsgesetzes sowie das oOffentliche Interesse der Bevolkerung der
Marktgemeinde P4lfing-Brunn und der umliegenden Gemeinden. Als Teilregionales Versor-
gungszentrum Pélfing-Brunn bietet der Anderungsbereich einen geeigneten Standort fiir den
Handel und dadurch wird auch das Zentrum der Marktgemeinde weiter gestarkt. Durch die
Lage kann der zukiinftige Lebensmittelmarkt sowohl fu3laufig, als auch durch die Nahlage der
LandesstralRe gut mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln oder mit dem Privatverkehr erreicht werden.

ZT Raumplanungsbiiro DI Vittinghoff Marktgemeinde Polfing-Brunn



48

Anderungsbereich B:
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Abbildung 16: Luftbildaufnahme des Planungsgebietes
(Quelle: GIS-Steiermark)
Der Anderungsbereich befindet sich in zentraler Lage in der Katastralgemeinde Brunn. Im
Westen des Grundstiickes befindet sich die Landesstral3e L668 und damit ist eine gute ver-
kehrstechnische ErschlieBung des Planungsgebietes gegeben.

Gemal dem Regionalen Entwicklungsprogramm Stdweststeiermark befindet sich die gegen-
standliche Anderung innerhalb des regionalen Teilraumes Ackerbaugepragte Talbéden und
Becken. Die Zielsetzungen nach 8 3 Abs. 6 sind fur diesen Teilraum eine Zerschneidung bzw.
Segmentierung landwirtschaftlicher Flachen zu vermeiden. Diese Zielsetzung wird erreicht, da
sich der Anderungsbereich im direkten Anschluss an ein Industriegebiet befindet. Dieses liegt
westlich der Anderung. Dadurch wird dem Leitfaden zur Standortplanung und Standortpriifung
fur Photovoltaik-Freiflachenanlagen entsprochen. Eine ausfihrliche Beurteilung gemalR die-
sem Leitfaden befindet sich in Anhang 1. Hinsichtlich Regionaler Teilrdume ist durch den
Standort nahe dem Industriegebiet kein Konfliktpotenzial gegeben. Weiters wird auf die Rick-
bauregelung verwiesen, wonach eine Photovoltaik-Freiflachenanlage nach Auflassung wieder
rickgebaut werden muss und das urspriingliche Nutzungsverhaltnis wiederhergestellt werden
muss.

Derzeit wird der gegenstéandliche Bereich landwirtschaftliche Nutzung genutzt, jedoch befindet
sich der Bereich aufRerhalb der Uberregionalen Landwirtschaftlichen Vorrangzone. Diese be-
findet sich sowohl sudlich als auch 6stlich der Anderung, jedoch mit ausreichendem Abstand.
Ferner liegt im gegenstandlichen Bereich keine Griinzone wie auch keine Rohstoffvorrang-
zone, Vorrangzone fur Industrie und Gewerbe oder Vorrangzone fur Siedlungsentwicklung vor.
Dadurch wird der Prifliste 1 der Standortiberprifung fur Photovoltaik-Freiflachenanlagen ge-
mal den Konfliktpotenzialen zu Raumlichen Festlegungen im Regionalen Entwicklungspro-
gramm entsprochen. Ein FlieRgewasser befindet sich in einer Entfernung von ca. 200m Luftli-
nie in Richtung Suden.
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Der Bereich befindet sich laut dem Ortlichen Entwicklungskonzept auRerhalb von Gebieten
mit baulicher Entwicklung. Im Ortlichen Entwicklungsplan Nr. 4.0 ist der gegenstandliche Be-
reich unter der Nutzungstypologie als Gebiet mit einer geplanten Freizeitnutzung festgelegt.
In der Nutzungstypologie wie folgt festgelegt:
LSiedlungsbereiche mit bestehenden Freizeiteinrichtungen bzw. geplanten Freizeitein-
richtungen sind jene Bereiche, die ausschlielllich der Starkung der Naherholungsfunk-
tion der Marktgemeinde dienen sollen”

Im Flachenwidmungsplan Nr. 4.0 ist der gegenstandliche Bereich als Sondernutzung im Frei-
land — Freizeitzentrum festgelegt.

Abbildung 17: Ausschnitt aus dem Flachenwidmungsplan 4.0 (unmalRstéblich)

Die geanderten Planungsvoraussetzungen fiir die vorliegende Anderung des Ortlichen Ent-
wicklungskonzeptes wird wie folgt begriindet:

Das Angebot an Freizeiteinrichtungen konzentriert sich vorwiegend Siidwesten des Industrie-
gebietes der Marktgemeinde und dazu z&hlen Einrichtungen wie etwa das Freibad, Camping
und Tennisplatz. Ferner befindet sich auch im Gemeindegebiet ein Sportplatz mit einem Ful3-
ballplatz. Unter Berucksichtigung der bestehenden Freizeitanlagen im Gemeindegebiet ist der
Bedarf Grol3teiles abgedeckt. Die bestehende Ausweisung im Bereich des Grundstiickes Nr.
weist eine insgesamte Flache von ca. 3ha auf und ist bei Beriicksichtigung des zukinftigen
Gemeindebedarfes sehr gro3ziigig ausgelegt. Der Bedarf an weiteren Sporteinrichtungen ist
in diesem Ausmalf3 nicht gegeben.

Diesbeziglich liegt gemaf der Prifliste 2 des Leitfadens zur Standortplanung und Standort-
prufung fur Photovoltaik-Freiflachenanlagen kein Konfliktpotenzial vor

Die Anderung liegt auRerhalb des Europaschutzgebietes — Natura 2000. Zudem ist der Bereich
unberthrt von geschiitzten Landschaftsteilen, Landschaftsschutzgebieten, Naturdenkmalern,
Nationalparks, Naturparks und Naturschutzgebieten. Das nachstgelegene Landschaftsschutz-
gebiet liegt in einer Entfernung von ca. 3,2km. Daher hat es auf die Anderung keinen Einfluss.
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Dadurch entspricht der Anderungsbereich der Prifliste 3 des Leitfadens zur Standortplanung
und Standortprifung fur Photovoltaik-Freiflachenanlagen. Sowohl Schutzgebiete gemafl dem
Steiermarkischen Naturschutzgesetz als auch Artenschutz gemafld Artenschutzverordnung
bleiben von der Anderung unberihrt und dadurch herrscht kein Konfliktpotenzial fiir diese Be-
reiche.

Das Landschaftsbild des Anderungsbereiches ist hauptsachlich gepragt von dem Industriege-
biet im Westen. Zudem verlauft im Nahbereich eine Bahnstrecke und das Kerngebiet der Ge-
meinde POlfing-Brunn liegt in einer Entfernung von ca. 70m. Damit ist gem&lR der Prifliste 4
zum Themengebiet Landschaft/Kulturlandschaft — Landschaftsbild ein baulich stark gepréagter
(vorbelasteter), wenig sensibler Landschafts- und Siedlungsraum gegeben. Dieser ist gepragt
von intensiver Nutzung und visuell stark gestorten LandschaftsrAumen. Durch den bereits be-
stehenden anthropogenen stark gepragten Gebietscharakter und durch die hohe Dichte an
Storfaktoren bietet sich der Standort flr eine Photovoltaik-Flache an, da diese Rdume intensi-
ver und somit effizienter genutzt werden konnen. Ferner wird dadurch den Standortpraferen-
zen des Kriterienkataloges zur Beurteilung der Standorte entsprochen. GemalR 8§ 3a.2
Standortpréferenzen sind technisch lberpragte bzw. vorbelastete Landschaftsraume zu be-
vorzugen.

Standorteignung:

Der Standort ist fur die Nutzung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen gut geeignet. Sowohl
durch die Lage als auch durch die Exposition ist eine gute Besonnung gegeben. Zudem ist
das Grundstuck frei von Schattenflachen.

Abbildung 18: Sonnengang mit Horizontdarstellung am geplanten Photovoltaik-Standort
(Quelle: Digitaler Atlas Steiermark)
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Die nachstehende Abbildung zeigt die Globalstrahlung im Planungsgebiet.
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Abbildung 19: Globalstrahlung im Planungsgebiet
(Quelle: GIS-Steiermark)

Relative Sonnenscheindauer:

Frihjahr-Frihsommer 48%
Hoch-Spatsommer 57%
Frih-Mittelherbst 47%
Spatherbst-Frihwinter 30%
Hoch-Spatwinter 38%

Tabelle 3: Relative Sonnenscheindauer im Planungsgebiet
(Quelle: GIS-Steiermark)
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Abbildung 20: Relative Sonnenscheindauer im Planungsgebiet
(Quelle: GIS-Steiermark)
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Fur den Anderungsbereich liegt eine Globalstrahlung von ca. 1.180-1.200 kWh/m2 vor. Aus
der relativen Sonnenscheindauer geht hervor, dass diese im Hoch- bis Spatsommer mit einem
Anteil von ca. 57% am hochsten ist. Am niedrigsten ist der Anteil im Spatherbst bis Frihwinter,
hier liegt die relative Sonnenscheindauer bei ca. 30%.

Aus energiewirtschaftlicher sowie technischer Sicht ist der Standort fur die Energieproduktion
sehr gut geeignet. Ebenfalls verlaufen tber das Grundstlick des Planungsgebietes zwei 20kV-
Leitungen. Eine davon im ndrdlichen Bereich des Planungsgebietes und eine im sidlichen
Bereich. Beide weisen eine West-Ost-Ausrichtung auf. Aus naturraumlicher Sicht ist fur die
Photovoltaikanlage ebenfalls ein gut geeigneter Standort gegeben. Dadurch, dass keine Be-
schattung durch Bewuchs oder Bebauung auf dem Grundstiick gegeben ist, ist ein hohes Po-
tenzial fir Photovoltaikanlagen gegeben. Weiters ist durch die Tallage des Standortes eine
hohe Bilanz an Sonnenscheinstunden gegeben. Das Grundstick weist einen gréf3tenteils fla-
chen Untergrund auf. Lediglich im Norden des Grundsttickes liegt stellenweise eine Hangnei-
gung von ca. 20% vor. Da diese Neigung in Richtung Stiden ausgerichtet ist, wirkt dies unter-
stutzend fUr das Photovoltaik-Potenzial.

Wie in der nachfolgenden Abbildung zu erkennen, liegt keine Uberschneidung mit einem Kon-
fliktpotenzial vor. Diese wurde durchgefuhrt von der Regionalentwicklung Leitner & Partner ZT
GmbH und in Auftrag gegeben von der Regionalmanagement Stidweststeiermark GmbH.

KG Brunn

Konfliktbereich

Abbildung 21: Konfliktpotenzial in Nahlage zum Anderungsbereich (unmaRstablich)
(Datenquelle: Regionalentwicklung Leitner & Partner ZT GmbH)
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Fur die betroffene Flache liegt gemalR der digitalen Bodenkarte eBod fur das Planungsgebiet
ein mittelwertiges Grinland vor. Dementsprechend wird den Anlagenbezogenen Vorgaben
nach § 3a.3 des Kriterienkataloges zur Beurteilung der Standorte gemalR dem Sachthema §
3a.4.5 Sachthema — Flachennutzung und naturliche Ressourcen entsprochen.

Wertigkeit Granland:

geringwertig
geringwertig bis mittelwertig
mittelwertig
P ’\ hockwertig
P g \ @ Profilste|le
N
\ -~ .
\~ Anderungsbereich

Abbildung 22: Bodenwertigkeit des Anderungsbereiches
(Quelle: eBod — Digitale Bodenkarte)

Aus den erhobenen Daten ist festzustellen, dass der gegenstandliche Anderungsbereich fiir
die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage geeignet ist. Die topographischen Gege-
benheiten der Lage sowie die infrastrukturelle Lage bieten eine gute Grundlage fir die Gewin-
nung erneuerbarer Energie. Zudem ist durch die Nahlage zum im Westen liegenden Industrie-
gebiet eine intensive Nutzung von bereits stark beanspruchten Landschaftsgebieten gegeben,
wodurch diese Nutzung effektiver wird und unberihrte Landschaftsteile weiter bestehen blei-
ben.

Abschlielend kann festgestellt werden, dass die Inhalte des Sachbereichskonzeptes — Ener-
gieerzeugung § 3a 1 bis 3a 4 (Ausschlusskriterien) eingehalten werden.
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Anderungsbereich C:
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Abbildung 23: Luftbildaufnahme des Planungsgebietes
(Quelle: GIS-Steiermark)

In einer Entfernung von ca. 70m Luftlinie befindet sich in Richtung Norden sowie Westen ein
Allgemeines Wohngebiet. Im Siiden sowie Siidosten der Anderung befindet sich ein Dorfge-
biet. Ein Industriegebiet befindet sich in einer Entfernung von ca. 250m Luftlinie westlich und
das nachstgelegene Kerngebiet liegt im Zentrum von Pdlfing-Brunn in einer Entfernung von
ca. 550m Luftlinie ebenfalls westlich. Die Nachfolgende Abbildung zeigt einen Ausschnitt des
Flachenwidmungsplanes 4.0
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Anderungsbereich

Abbildung 24: Ausschnitt aus dem Flachenwidmungsplan 4.0 (unmalRstéblich)

Laut dem Regionalen Entwicklungsprogramm befindet sich der Bereich nicht innerhalb einer
Landwirtschaftlichen Vorrangzone, gleiches gilt fur Griinzonen, Rohstoffvorrangzonen und
Vorrangzonen fir Industrie und Gewerbe. Demnach entspricht die Anderung dem Leitfaden
zur Standortplanung und Standortprifung fir Photovoltaik-Freiflachenanlagen. GemaR die-
sem liegen laut der Prifliste 1 zu rdumlichen Festlegungen im Regionalen Entwicklungspro-
gramm keine Konfliktpotenziale fiir den Bereich vor.

GemaR dem Regionalen Entwicklungsprogramm Sudweststeiermark befindet sich der Ande-
rungsbereich innerhalb von Ackerbaugepragten Talbdden und Becken. Fir diese landschaft-
lichen Teilrdume ist nach § 3 Abs. 6 des Regionalen Entwicklungsprogrammes Siidweststei-
ermark eine weitere Zerschneidung bzw. Segmentierung der landwirtschaftlichen Flachen zu
vermeiden. Diese Zielsetzung wird mit der Anderung eingehalten, da der Anderungsbereich
im Siuden direkt an ein bestehendes Wohngebiet anschlie3t und somit landwirtschaftliche Fla-
chen nicht segmentiert werden. Zudem ist der Bereich gemal eBod als verbautes Gebiet aus-
gewiesen und keine hochwertigen Grunflachen bzw. Ackerflachen werden mit der Anderung
verbaut. Dadurch ist nach dem Leitfaden zur Standortplanung und Standortprifung fir Photo-
voltaik-Freiflachenanlagen kein Konfliktpotenzial hinsichtlich der Regionalen Teilrdume gege-
ben.

Eine Beurteilung geman diesem Leitfaden ist in Anhang 1 beigefligt. Weiters wird im Zuge
dessen auf die Rickbauregelung hingewiesen. Nach dieser missen Flachen nach Auflassung
der Photovoltaikanlage wieder in die urspriinglichen Nutzungsverhaltnisse hergestellt werden.

Auch nach Priifliste 2 des genannten Leitfadens ist hinsichtlich der Festlegungen im Ortlichen
Entwicklungskonzept zu Gebieten mit baulicher Entwicklung und zu 6rtlichen Vorrangzonen
und Eignungszonen kein Konfliktpotenzial vorhanden. Der Anderungsbereich grenzt im Suden
an ein Gebiet mit baulicher Entwicklung Wohnen an. Der Bereich selbst ist aktuell als Freiland
ausgewiesen. Daher herrscht keine Uberschneidung mit Bauland. Zudem sind keine bedeu-
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tenden Sicht- und Blickbeziehungen schitzenswerter Bereiche und Sichtzonen gemaf Orts-
bildschutzgesetz, keine siedlungs- und landschaftsgliedernde Freihaltebereiche sowie keine
Vorrangzonen fur Erholung Sport und Freizeit gegeben. Eine Eignungszone flr erneuerbare
Energie liegt ebenso nicht vor.

Innerhalb des Anderungsbereiches liegt kein Landschaftsschutzgebiet vor. Das Nachstgele-
gene ist das Sudsteirische Weinland in einer Entfernung von ca. 1,9km. Dieser Bereich ist
zudem der néchstgelegene Naturpark. Weiters ist der Bereich auRerhalb des Europaschutz-
gebietes Natura — 2000. Es bestehen im gegenstandlichen Anderungsbereich sowie in Nahl-
age dazu keine Naturdenkmaéler, Nationalparks oder Naturschutzgebiete. Auch ist der Berei-
che aulRerhalb des Ramsargebietes. Das nachstgelegene FlieRgewasser befindet sich in einer
Entfernung von ca. 500m Luftlinie in Richtung Stden. Ein Waldgebiet liegt in einer Entfernung
von ca. 400m nordlich zur Anderung. Dadurch wird dem Kriterienkatalog zur Beurteilung der
Standorte gemal3 den Anlagebezogenen Vorgaben § 3a.3 g entsprochen. Nach diesen ist ein
Pufferabstand zu Waldgebieten und zu FlieR3gewéssern von mindestens 10m einzuhalten.
Auch der Prufliste 3 des Leitfadens zur Standortplanung und Standortpriifung fur Photovoltaik-
Freiflachenanlagen wird entsprochen und hinsichtlich der Schutzgebiete gemaR Steiermarki-
schem Naturschutzgesetz, dem Artenschutz gemafR Artenschutzverordnung und internationa-
len Pradikaten liegt fur die Anderung kein Konfliktbereich vor.

Das Landschaftsbild des Anderungsbereiches ist hauptsachlich gepragt von zwei Komponen-
ten. Zum einen sind es die angrenzenden Verkehrswege bzw. die Bahnstrecke, welche sidlich
und westlich entlang der Anderung verlaufen, zum anderen die Wohnbebauungen im Suden
wie im Osten der Anderung. Dadurch ergibt sich laut der Prifliste 4 des Leitfadens zur
Standortplanung und Standortprifung fir Photovoltaik-Freiflachenanlagen ein baulich stark
gepragter (vorbelasteter), wenig sensibler Landschafts- und Siedlungsraum. Dieser ergibt sich
aus der intensiven Nutzung”, welche zu einem vereinheitlichtem und visuell stark gestdrten
Landschaftsraum fuhrt. Zudem liegt eine intensive, baulich geprégte Nutzungsform vor. Somit
ist kein Konfliktpotenzial hinsichtlich dieses Themengebietes vorhanden. Zudem bleibt der
Themenbereich Landschaft/Kulturlandschaft — (Nah-)Erholung unberthrt, da im gegenstéandli-
chen Bereich ein geringer Erlebniswert durch eine hohe Dichte an Storfaktoren baulicher Art
gegeben ist. Weiters sind keine Ausstattungen mit Erholungseinrichtungen oder Zielpunkte
von regionaler oder lokaler Bedeutung vorhanden.
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Der Standort ist fur die Nutzung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen sehr gut geeignet. Zum
einen ist das Grundstlick frei von Schattenflachen, zum anderen befindet sich das Grundstiick
hinsichtlich der Lage und der Exposition in einer Gunstlage. Die nachfolgende Darstellung
zeigt den Sonnengang auf dem Grundstiick zu verschiedenen Zeiten.

Abbildung 25: Sonnengang mit Horizontdarstellung am geplanten PV-Standort
(Quelle: Digitaler Atlas Steiermark)

Die nachstehende Abbildung zeigt die Globalstrahlung im Planungsgebiet.

Strahlung
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Abbildung 26: Globalstrahlung im Planungsgebiet
(Quelle: GIS-Steiermark)
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Wie in der Abbildung zu sehen, liegt fur den grofdten Teil der gegenstandlichen Flache eine
Strahlung von ca. 1.000-1.200 kWh/mz vor. Stellenweise liegt eine Strahlung von tber 1.200
kwh/mz2 vor.

Relative Sonnenscheindauer:

Frahjahr-Frihsommer 48%
Hoch-Spatsommer 57%
Frah-Mittelherbst 47%
Spéatherbst-Frihwinter 30%
Hoch-Spatwinter 38%

Tabelle 4: Relative Sonnenscheindauer im Planungsgebiet
(Quelle: GIS-Steiermark)

Abbildung 27: Relative Sonnenscheindauer im Planungsgebiet
(Quelle: GIS-Steiermark)

Aus der relativen Sonnenscheindauer geht hervor, dass diese im Hoch- bis Spatsommer mit
einem Anteil von ca. 57% am hdchsten ist. Am niedrigsten ist der Anteil im Spétherbst bis
Frahwinter, hier liegt die relative Sonnenscheindauer bei ca. 30%.

Aus energiewirtschaftlicher sowie technischer Sicht ist der Standort fiir die Energieproduktion
sehr gut geeignet. Der nachstgelegene Netzeinspeisepunkt liegt mit einer Trafostation direkt
am gegenstandlichen Grundstiick. Eine Netzzusage der Energienetze Steiermark fur die ge-
plante Einspeiseanlage liegt bereits vor.

Auch aus landschaftsraumlicher sowie naturraumlicher Sicht bestehen fir das geplante Gebiet
gute Bedingungen. Fir den Standort liegt eine Gberdurchschnittliche Anzahl an Sonnenstun-
den vor. Weiters sind keine Beschattung sowie kein Bewuchs und keine Bebauung gegeben.
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Wie in der nachfolgenden Abbildung zu erkennen ist, liegt keine Uberschneidung mit einem
Konfliktpotenzial vor. Die Daten gehen hervor aus der Photovoltaik Stidweststeiermark — Er-
lauterungen zur Geodatenanalyse betreffend Photovoltaik-Freiflachen. Diese wurde durchge-
fuhrt von der Regionalentwicklung Leitner & Partner ZT GmbH und in Auftrag gegeben von
der Regionalmanagement Sudweststeiermark GmbH.

Abbildung 28: Konfliktpotenziale im Nahbereich zur Anderung (unmaRstablich)
(Datenquelle: Regionalplanung Leitner & Partner ZT GmbH)

Die betroffene Flache der gegenstandlichen Anderung ist gemafR der digitalen Bodenkarte
eBod als verbautes Gebiet ausgewiesen. In Nahlage zum Anderungsbereich liegt ein mittel-
wertiges Ackerland sowie ein mittelwertiges Grunland vor. Somit wird dem Sachthema — Fl&-
chennutzung und natirliche Bodenressourcen nach § 3a.4.5 des Kriterienkataloges zur Beur-
teilung der Standorte entsprochen. Mit dem gegebenen Standort werden keine hochwertigen
Grunflachen oder Ackerflachen verbraucht. Die nachstehende Abbildung zeigt einen Aus-
schnitt aus der Digitalen Bodenkarte eBod.

Aus den erhobenen Daten ist zu erkennen, dass dieser Standort fur die Errichtung einer Pho-
tovoltaik-Freiflachenanlage geeignet ist. Mit der flachen Topographie und den freien Flachen
ohne Bewuchs und Bebauung kann der Standort gut fur die Gewinnung von erneuerbarer
Energie verwendet werden. Ferner ist der Standort frei von Gebieten mit Naturschutz oder
Artenschutz. Der baulich stark gepragte Siedlungsraum wird mit der Anderung intensiver ge-
nutzt und die intensive Bebauung wird fortgefiihrt. Dadurch kann die bestehende Infrastruktur
besser ausgelastet werden und sensible Landschaftsrdume werden nicht beansprucht.
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Abbildung 29: Bodenwertigkeit des Anderungsbereiches
(Quelle: eBod — Digitale Bodenkarte)

Abschlieend kann festgestellt werden, dass die Inhalte des Sachbereichskonzeptes — Ener-
gieerzeugung § 3a 1 bis 3a 4 (Ausschlusskriterien) eingehalten werden.
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Anderungsbereich D:

Das Planungsgebiet ist Giber eine GemeindestralRe im Siden des gegenstandlichen Grundstu-
ckes verkehrstechnisch angeschlossen. Die Landesstral3e L668 befindet sich in einer Entfer-
nung von ca. 600m Luftlinie. Im Westen, sowie im Norden und Nordosten wird der Anderungs-
bereich naturrdumlich von Waldflachen abgegrenzt.

Anderungsbereich

Abbildung 30 Luftbildaufnahme des Planungsgebietes
(Quelle: GIS-Steiermark)

Laut dem Regionalen Entwicklungsprogramm befindet sich der Anderungsbereich auRerhalb
von Griinzonen, Rohstoffvorrangzonen, Vorrangzonen fur Industrie und Gewerbe sowie einer
Landwirtschaftlichen Vorrangzone. Dadurch wird dem Leitfaden zur Standortplanung und
Standortprifung fir Photovoltaikanlage-Freiflachenanlagen gemé&R der Prifliste 1
entsprochen. Die vollstdndige Standortiiberprufung ist im Anhang 1 ersichtlich.

Hinsichtlich der Regionalen TeilrAume gem&fR Regionalem Entwicklungsprogramm
Sudweststeiermark befindet sich der Anderungsbereich innerhalb des AufReralpinen
Hugellandes. Dieser Teilraum ist charakteristisch fur kleinrAumige Durchmischungen von
Wald, Wiesen, Ackerland und landwirtschaftliche Kulturen. Dabei liegt gemaR der Prufliste 1
des Leitfadens zur Standortplanung und Standortprifung fur Photovoltaik-Freiflachenanlagen
ein Konfliktpotenzial vor. Dieses beruht auf der landschaftlichen Sensibilitat des Teilraumes.
Hierbei ist jedoch zu erwahnen, dass durch die groRrdumige naturrdumliche Abgrenzung
durch Waldgebiete die Sichtbeziehung eingeschrankt wird. Ferner wird auf die
Ruckbauregelung hingewiesen. Diese besagt, dass nach Auflassung der Photovoltaikanlage
wieder die urspringlichen Nutzungsverhaltnisse hergestellt werden miissen.

GemaR dem Ortlichen Entwicklungskonzept befindet sich der Anderungsbereich auRerhalb
jeglicher Gebiete mit baulicher Entwicklung. Dementsprechend liegen auch gemald der
Prufliste 2 Festlegungen Ortliches Entwicklungskonzept / Ortlicher Entwicklungsplan keine
Konfliktpotenziale vor. Auch Ortliche Vorrangzonen sowie Eignungszonen finden sich nicht im
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Nahbereich zur gegenstandlichen Anderung. Damit bleiben die Themengebiete der Sicht- und
Blickbeziehung zu  schitzenswerten  Bereichen und  Sichtzonen, siedlungs-
/landschaftsgliedernde Freihaltebereiche und Zonen fur Erholung, Sport und Freizeit
unberiihrt. Der Anderungsbereich befindet sich auBerhalb des Europaschutzgebietes — Natura
2000. Zudem liegen in Nahlage keine Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmaler,
Nationalparks, Naturparks oder Naturschutzgebiete vor. Somit sind fir Schutzgebiete gemaf
dem Steirischen Naturschutzgesetz 2017 beziehungsweise gemaR Prifliste 3 — Natur- und
Artenschutz keine Konfliktpotenziale gegeben. Das Themengebiet des Artenschutzes bleibt
von der Anderung unberuhrt, weil es liegen keine extensiv genutzten Wiesen, Feldgeholze
und Hecken, naturnahe Walder oder Feuchtbiotope vor und der Bereich ist aul3erhalb der
Ramsargebiete.

Der umliegende Bereich der Anderung ist teilweise bebaut. Im Westen der Anderung befinden
sich ein Friedhof sowie weiter westlich Wohngebaude. Auch stdlich liegen in einer Entfernung
von ca. 100m Wohngeb&ude vor. Gemal} der Prifliste 4 zu Landschaft und Kulturlandschaft
— Landschaftsbild ist festzuhalten, dass sich der Bereich innerhalb einer mitunter baulich
gepragten, (maRig) sensiblen Siedlungslandschaft befindet. Es liegen bereits anthropogene
Beeinflussungen vor. Bezuglich der (Nah-)Erholung liegt kein Konfliktpotenzial vor, da der
Bereich von geringer Bedeutung fur jene ist.

Der Standort ist fur die Nutzung von Photovoltaik-Freiflachenanlagen geeignet. Das gegen-
standliche Grundstiick ist frei von Schattenflachen und durch die Lage sowie die Exposition ist
eine gute Besonnung gegeben.

Abbildung 31: Sonnengang mit Horizontdarstellung am geplanten Photovoltaik-Standort
(Quelle: Digitaler Atlas Steiermark)
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Abbildung 32: Globalstrahlung im Planungsgebiet

(Quelle: GIS-Steiermark)

Strahlung

reale Flache Jahr

Relative Sonnenscheindauer:

Frihjahr-Frihsommer 48%
Hoch-Spatsommer 57%
Fruh-Mittelherbst 46%
Spéatherbst-Frihwinter 31%
Hoch-Spatwinter 39%

Tabelle 5: Relative Sonnenscheindauer im Planungsgebiet

(Quelle: GIS-Steiermark)
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Abbildung 33: Relative Sonnenscheindauer im Planungsgebiet
(Quelle: GIS-Steiermark)

Fur den Anderungsbereich liegt eine Globalstrahlung von ca. 1.000-1.100 kWh/mz2 vor. Aus
der relativen Sonnenscheindauer geht hervor, dass diese im Hoch- bis Spadtsommer mit einem
Anteil von ca. 57% am hochsten ist. Am niedrigsten ist der Anteil im Spatherbst bis Frihwinter.
Hierbei liegt die relative Sonnenscheindauer bei ca. 31%.

Die nachstgelegene 20kV-Leitung befindet sich sudlich in einer Entfernung von ca. 700m. Aus
naturrdumlicher Sicht ist das Grundstlick fiir eine Photovoltaik-Freiflachenanlage gut geeignet,
da sich auf dem gegenstéandlichen Grundstiick keine Beschattung sowie kein Bewuchs und
keine Bebauung befinden. Ein Nachteil des Standortes ist, dass das Gelénde stellenweise
nach Norden abfallt und dadurch ein geringeres Potenzial gegeben ist als bei einer ebenen
Flache.
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Das Grundstiick Nr. 909 der KG Brunn ist im Flachenwidmungsplan Nr.4.0 als land- und forst-
wirtschaftliche Nutzung im Freiland festgelegt. Die verkehrstechnische ErschlieRung verlauft
uber die sudlich angrenzende Gemeindestral3e. Sowohl die nachstgelegene Landesstralie als
auch die Bahnstrecke befinden sich in einer Entfernung von ca. 600m sudlich des Anderungs-
bereiches. Die nachstehende Abbildung zeigt einen Ausschnitt aus dem Flachenwidmungs-
plan.

— | Anderungsbereich

-~
v
\

v L

Abbildung 34: Ausschnitt aus dem Flachenwidmungsplan 4.0 (unmal3stéblich)

Das Grundstiick grenzt im Norden an ein Waldgebiet, westlich sowie dstlich des Grundstiickes
befinden sich weitere Grundstlicke, die als landwirtschaftliche Flachen ausgewiesen sind. Im
Siuden wird das Planungsgebiet Uber eine Gemeindestral3e verkehrstechnisch erschlossen. In
einer Entfernung von ca. 100m Luftlinie in Richtung Stiden befindet sich ein Dorfgebiet. Ca.
200m Luftlinie entfernt befinden sich sowohl in Richtung Stidwesten als auch in Richtung Siud-
osten Allgemeine Wohngebiete. Ein Industriegebiet befindet sich in einer Entfernung von ca.
450m Luftlinie.

Wie in der nachfolgenden Abbildung zu erkennen liegt keine Uberschneidung mit einem Kon-
fliktpotenzial vor. Die Daten gehen hervor aus der Photovoltaik Stidweststeiermark — Erlaute-
rungen zur Geodatenanalyse betreffend Photovoltaik-Freiflachen. Diese wurde durchgefihrt
von der Regionalentwicklung Leitner & Partner ZT GmbH und in Auftrag gegeben von der
Regionalmanagement Sudweststeiermark GmbH.
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Konfliktbereich

KG
KG Brunn

Abbildung 35: Konfliktpotenzial im Nahbereich der Anderung (unmaRstéblich)
(Datenquelle: Regionalentwicklung Leitner & Partner ZT GmbH)

GemaR der digitalen Bodenkarte eBod liegen fiir den gegenstandlichen Anderungsbereich
hauptsachlich mittelwertige Ackerflachen und Griinflachen vor. Im westlichen Teil der Ande-
rung befinden sich geringwertige Ackerflachen sowie Griunflachen. Dadurch wird dem Kriteri-
enkatalog zur Beurteilung der Standorte fir Photovoltaik-Freiflachenanlagen hinsichtlich des
Sachthemas — Flachennutzung und natirliche Ressourcen entsprochen.
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Abbildung 36: Bodenwertigkeit des Anderungsbereiches
(Quelle: eBod — Digitale Bodenkarte)

Aus den erhobenen Daten geht hervor, dass der Standort flir eine Errichtung einer Photovol-
taik-Freiflachenanlage geeignet ist. Die topographischen Gegebenheiten stellen eine gute
Grundvoraussetzung fur die Errichtung dar. Zudem ergibt sich aus der Beurteilung gemaf dem
Leitfaden und Standortprifung fur Photovoltaik-Freiflachenanlagen wie auch gemag der Er-
lduterung zur Geodatenanalyse betreffend Photovoltaik-Freiflachen, dass wie oben naher er-
lautert Konfliktflachen nicht vorhanden sind. So wird mit der Errichtung der Photovoltaik-Frei-
flachenanlage zum Umstieg auf Erneuerbare Energie beigetragen, ohne dass Schutzgebiete
fur Tiere oder Pflanzen, hochwertige Ackerflachen- und Grinlandflachen oder Erholungsge-
biete beeintrachtigt werden.

Abschliellend kann festgestellt werden, dass die Inhalte des Sachbereichskonzeptes — Ener-
gieerzeugung § 3a 1 bis 3a 4 (Ausschlusskriterien) eingehalten werden.
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4. Oberflaichenentwasserung

Sowohl Anfall als auch Ableitung von Niederschlagsgewassern haben in Siedlungsgebieten in
den letzten Jahren vermehrt zu Problemen gefiihrt. Jene Probleme sind entstanden durch die
unzureichende Beachtung von Grundstiicksentwasserungs- sowie Versickerungsmoglichkei-
ten, technischen Rahmenbedingungen sowie eine allgemeine unzureichende Beachtung des
Abflusses von Hangwéassern.

Um eine geordnete Ableitung beziehungsweise Versickerung von Niederschlagswassern zu
gewadhrleisten, und um nachteilige Auswirkungen des Oberflachenabflusses infolge der Be-
bauung/Versiegelung auf die Unterliegerbereiche hintan zu halten, wird fir das gegenstandli-
che Planungsgebiet sowie fir den Bestand unter Bericksichtigung der Gelandeverhaltnisse
bzw. der Boden und Grundwasserverhaltnisse sowie unter Einbeziehung der Hangflachen die
Erstellung eines Regenwasserbewirtschaftungskonzept erfolgen. Fur die drtliche Abgrenzung
sind sowohl hydrologische als auch wasserwirtschaftliche Kriterien zu befolgen.

Im Allgemeinen ist zu bewerkstelligen, dass mdglichst viel unbelastetes Niederschlagswasser
an Ort und Stelle zurtickgehalten wird und zur Versickerung gebracht wird. Damit wird die
Grundwasseranreicherung gefordert. Lediglich bei Uberlastung von diesbeziiglichen Anlagen
(Flachen, Mulden-, Becken-, Schacht-, Rigolen-, Rohr-, Retentionsraumversickerung, Filter-
mulden, Regenriickhaltebecken, Retentions-/Filterbecken) sind die Oberflachenwésser einem
Vorfluter zuzuleiten. Eine Versickerung soll nur dann vorgeschrieben werden, wenn eine ent-
sprechende Sickerfahigkeit des Bodens unter Einsatz eines vertretbaren technischen Aufwan-
des gegeben ist.

Informationen Uber diese Thematik kénnen dem Leitfaden fir Oberflachenentwéasserung 2.1 -
August 2017, herausgegeben von der Abteilung 14 des Amtes der Steiermérkischen Landes-
regierung, entnommen werden.

5. Flachenbilanz

Anderungspunkt A, wie im Anhang 3 ersichtlich, wird der einfache Flachenbedarf nicht tiber-
schritten.
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6. Erforderlichkeit einer Umweltprifung

Das Gemeindegebiet der Marktgemeinde Pd&lfing-Brunn ist weder von der Alpenkonvention,
noch von einem Europaschutzgebiet betroffen. Im Rahmen der Erstellung des Ortlichen Ent-
wicklungskonzeptes Nr. 4.0 wurde fiir den gegenstandlichen Anderungsbereich keine Umwelt-
prufung durchgefuhrt.

Zum Sachbereichskonzept - Energieerzeugung aus Solarenergie

Bei der Erstellung des Sachbereichskonzeptes - Energieerzeugung aus Solarenergie erfolgt
keine gebietsweise Anderung (flachenhafte Ausweisung), sondern es werden inhaltliche Er-
ganzungen in der Verordnung und Erlauterungen des Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 4.0
vorgenommen und mit dieser MaRnahme liegt kein UVP-Tatbestand vor. Aus diesem Grund ist
eine Umweltprifung nicht erforderlich.

Fur den Anderungsbereiche B bis D wurden die Priifschritte, wie vorgesehen im Leitfaden zur
Strategischen Umweltprifung (Stand 2011), durchgeflhrt. Im Zuge des zweiten Prifschrittes
(Prufung nach Ausschlusskriterien) wurde festgestellt, dass eine Umwelterheblichkeitspriifung
fur die Anderungsbereich A bis D zu erfolgen hat.

Umwelterheblichkeitsprifung (UEP):

Anderungsbereich A:

Lage und Beschreibung

Der gegenstéandliche Anderungsbereich befindet sich nahe dem Zentrum der Marktgemeinde
Palfing-Brunn und es ist geplant die bauliche Entwicklung Wohnen im Ausmalf von 0,85 ha
Zu erweitern.
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Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Der Anderungsbereich befindet sich gemaR dem
Klimaeignungskataster der GIS-Steiermark im
Sudsteirischen Riedelland mit Sausal und Windi-
scher Bihel und Wildoner Berg. Konkreter liegt
der Bereich in einer Klimatisch benachteiligten
Tallage. Hierbei ist fir den Themenbereich Woh-
nen eine bedingte Eignung ausgewiesen. Fir die
Marktgemeinde Pdlfing-Brunn ist kein Frischluft-
zubringer ausgewiesen.

In Nahlage zum Anderungsbereich liegt kein
Tierhaltungsbetrieb vor. Dementsprechend tber-
schneidet sich der Bereich weder mit Geruchs-
schwellen, noch mit Belastigungsbereichen. Der
nachstgelegene Tierhaltungsbetrieb befindet sich
nordostlich der Anderung in einer Entfernung von
ca. 350m Lulftlinie.

Keine Veranderung/Verschlechterung

Verschlechterung

Starke Verschlechterung

Fir den Themencluster
Mensch/Gesundheit liegt
keine Verschlechterung vor.
Zwar istim
gegenstandlichen Bereich
eine bedingte Eignung fur
das Wohnen ausgewiesen,
jedoch ist in jenem Gebiet
bereits ein groflachiges
Wohngebiet vorhanden. Die
Anderung bildet die
Fortsetzung dieses
Wohngebietes. Angemerkt
wird auch dass im Ortlichen
Entwicklungsplan der
gegenstandliche Bereich fur
eine Erweiterung der
Zentrumfunktion vorgesehen
ist.

x
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Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Derzeit wird der Uberwiegende Teil des Areales
landwirtschaftliche genutzt. Weitere
landwirtschaftliche Nutzflachen sind im Siiden
der Anderung, in einer Entfernung von ca. 60m
Luftlinie, sowie im Norden der Anderung in einer
Entfernung von ca. 130m Luftlinie vorhanden.
Ein Nutzungskonflikt mit den Tierhaltung
sbetrieben durch die heranriickende
Wohnbebauung ist nicht gegeben. Weiters liegt
keine Landwirtschaftliche Vorrangzone im
gegenstandlichen Anderungsbereich vor.
Waldflachen befinden sich nicht im Nahbereich
der Anderung. Die néachstgelegene Waldflache
liegt in einer Entfernung von ca. 450m Luftlinie.
Der Anderungsbereich ist hauptséchlich
umgeben von Kerngebieten sowie allgemeinen
Wohngebieten. Hierbei liegt das Kerngebiet in
einer Entfernung von ca. 50m Luftlinie.

An das bebaute Allgemeine Wohngebiet hat der
Anderungsbereich im Nordwesten ein direkter
Anschluss.

Keine Veranderung/Verschlechterung

Verschlechterung

Starke Verschlechterung

Durch die Anderung wird
eine Fortfuhrung der beste-
henden Siedlungsstruktur
ermoglicht und damit ist eine
Schlechterstellung nicht ge-
geben.

x
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72

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Der gegenstéandliche Anderungsbereich befindet
sich in einer Tallage und weist gemischte Ge-
baudeformen auf. Sowohl das allgemeine Wohn-
gebiet nordlich der Anderung, als auch das
Kerngebiet westlich weisen ein- bis zweistdckige
Einfamilienh&user mit Satteldachern auf, zudem
liegen jedoch auch Wohngebaude mit Walmda-
chern sowie gewerblich genutzte Geb&aude mit
Flachdéchern vor. Die gewerblich genutzten Ge-
baude liegen im Siidosten bzw. Stidwesten des
Anderungsbereiches, jeweils in einer Entfernung
von ca. 120m. Zurzeit sind im gegenstéandlichen
Anderungsbereich keine Flachen fur die Erho-
lungsfunktion sowie keine Freizeiteinrichtungen
ausgewiesen. In Nahlage zur Anderung befindet
sich eine Fundstelle ca. 100m Luftlinie stdlich,
eine ca. 200m Luftlinie sudlich, sowie eine Fund-
stelle in einer Entfernung von ca. 150m Lulftlinie
sudwestlich. Das nachstgelegene Baudenkmal

Keine Veranderung/Verschlechterung

Fir den Themencluster
Landschaft und Erholung
liegt keine Verschlechterung
vor. Das Gebiet mit bauli-
cher Entwicklung Wohnen
wird in Richtung Siiden er-
weitert. Durch die vielféltige
Gebaudestruktur im gegen-
standlichen Bereich passt
sich die Anderung dem ak-
tuell bestehenden Orts- und
Landschaftsbild an. Da
keine Freizeiteinrichtungen
oder Erholungsgebiete in
Nahlage vorhanden sind,
bleibt dieser Themenbereich
unberthrt. Auswirkungen
auf die Fundstellen sind
nicht gegeben, da sich diese

(@]
c
2
8
=) S
liegt in einer Entfernung von ca. 450m Luftlinie in g % jenseits der Landesstral3e
Richtung Nordosten. Kulturelles Erbe liegt im % g befinden und somit eine Be-
Nahbereich nicht vor. % i bauung jener Flachen aus-
(8]
& '% geschlossen werden kann.
() =
> 0
X
e Naturraum/Okologie
Bestandserhebung und Beurteilung Begrindung
Strukturanalyse
& Far die Themencluster Natur-
Der Anderungsbereich liegt auRerhalb des Na- % raum und Okologie liegen
tura-2000 Gebietes. Eine naturraumliche Aus- ] o keine Verschlechterungen
e c . . .
stattung mit Landschaftselementen, Biotopen, § g vor. Im Anderungsbereich lie-
Feldgehdlzen usw. ist nicht gegeben. Auch lie- g o % gen weder Naturdenkmaler
= c
gen keine Landschaftsschutzgebiete, Natur- 2 g % noch Naturschutzgebiete vor,
(8]
denkméler, Nationalparks oder Griinzonen vor. =§ % g welche negativ beeinflusst
(¥
In der Marktgemeinde P6lfing-Brunn besteht > > % i werden konnten.
Q [&}
kein Wildtierkorridor. £ 5 |2 =
Q = () =
¥ 9 > n
X
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e Ressourcen

73

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Der Anderungsbereich liegt in keinem Hochwas-
serlUberflutungsbereich. Dementsprechend liegt
diesbeziglich keine Gefahrdung vor. Hangwasser
sind fiir den Anderungsbereich ebenfalls nicht ge-
geben. Gewasserschutzgebiete liegen nicht vor.
Auch liegen durch die Tallage keine Rutschungen
Vor.

Es sind keine Altlastenverdachtsflachen gem. aktu-
ellem Auszug aus der Verdachtsflachendatenbank
Land Stmk im Anderungsbereich vorhanden.

Der Anderungsbereich befindet sich GroRteiles in-
nerhalb eines aufrechten Bergbaugebietes. Diese
sind jedoch nicht innerhalb der nachwirkungsrele-
vanten Zonierung gemaf dem bergschadenkund-

Eine Gefahrdung hinsicht-
lich Hochwassern, Altlas-
ten oder Rutschungen
liegt nicht vor.

Der Verbrach an
hochwertigem Griin- und

Ackerland ergibt eine
Schlechterstellung.

(o))
c
2
Q
=
(8]
Q
<
(8]
2 2
lichen Gutachten von Prof. Hollmann (Hollmann F, g g
2006/2014: Bergschadenkundliches Gutachten — g’ o %
= c
zum Altbergbau im Wies-Eibiswalder Risikoanalyse | 2 g %
Risikomanagement) situiert. =§ % g
()
Laut dem eBod befindet sich der Bereich innerhalb | > % i
Q [5}
eins hochwertigen Griin- und Ackerlandes. .% g ‘;%
X > n
X

Zusammenfassung

Sachbereich
Themencluster

Keine Veranderung /
Verschlechterung

Verschlechterung

Starke
Verschlechterung

Mensch / Gesundheit X

Mensch / Nutzung

Landschaft / Erholung

XXX

Naturraum / Okologie

Ressourcen

Zusammenfassung:

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass fiir den gegenstandlichen Anderungsbereich eine
Verschlechterung vorliegt. Diese ergibt sich aus dem Themencluster Ressourcen, da im An-
derungsbereich Hochwertiges Grin- und Ackerland vorliegt.

Alle weiteren Themencluster bleiben unbeeinflusst. In Nahbereich befinden sich keine Tierhal-
tungsbetriebe mit einer Geruchszahl von tber G=20, und fir den Bereich liegt keine Gefahr-
dung durch Hochwésser oder geologische Auswirkungen vor.
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Anderungsbereich B:

Lage und Beschreibung

74

Der gegenstéandliche Anderungsbereich befindet sich nahe dem Zentrum der Marktgemeinde
Polfing-Brunn in der Katastralgemeinde Brunn. Es wird das Gebiet als Ortliche Vorrang-
zone/Eignungszone — Energieerzeugung/Photovoltaikanlage (eva-pva) festgelegt. Konkret
betroffen ist das Grundstiick Nr. 921 KG Brunn und das Flachenausmal betragt ca. 10.270

m2.

UEP Themencluster
e Mensch/Gesundheit

Bestandserhebung und Beurteilung Begriindung
Strukturanalyse

Gemal dem Klimaeignungskataster der GIS- Fur den Themencluster
Steiermark befindet sich der gegensténdliche An- Mensch/Gesundheit liegt im
derungsbereich im Sidsteirischen Riedelland mit gegenstéandlichen
Sausal und Windischer Buhel und Wildoner Anderungsbereich keine
Berg. Konkreter liegt der Bereich in einer Tal- > Verschlechterung vor. Es ist
und Terrassenlage mit mafRiger Frost- und Inver- 5 kein Konfliktpotenzial
sionsgeféahrdung und magig bis guter Durchlif- g aufgrund der Klimaeignung
tung. Fur die Marktgemeinde Pélfing-Brunn ist % des Anderungsbereiches
kein Frischluftzubringer ausgewiesen. g o gegeben. Zudem ist eine
Aus der gegenstandlichen Nutzung kann keine § % Erh6éhung der Luftbelastung
Erschiitterung abgeleitet werden. g > % durch einer Photovoltaik-
Weiters ist keine Auswirkung auf den Anderungs- g g % Freiflachenanlage nicht
bereich durch Nutzungen mit hoher Immissions- =§ % g gegeben.
wirkung gegeben. 2 % z

g @ X

g g &

X
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e Mensch/Nutzungen

75

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Aktuell wird der gegensténdliche Anderungsbe-
reich als Landwirtschaftliche Nutzflache genutzt.
Zudem liegen sowohl im Osten als auch im Sid-
osten weitere Landwirtschaftliche Nutzflachen
vor. Die nachstgelegene Waldflache liegt in einer
Entfernung von ca. 550m Luftlinie in Richtung
Sudosten bzw. ca. 600m Luftlinie in Richtung
Norden. Westlich zur Anderung befindet sich ne-
ben der Landesstral3e L668 ebenfalls ein Indust-
riegebiet sowie in einer Entfernung von ca. 150m
ein Freibad und ein Campingplatz. Das Kernge-
biet der Gemeinde befindet sich in einer Entfer-
nung von ca. 70m Luftlinie in Richtung Norden.
Allgemeines Wohngebiet beziehungsweise Rei-
nes Wohngebiet liegt in einer Entfernung von ca.
300m Luftlinie in Richtung Westen.

Ein Nutzungskonflikt mit Landwirtschaftlichen
Betrieben durch heranriickende Bebauung ist
nicht gegeben. Weiters liegt keine
Landwirtschaftliche Vorrangzone oder
Rohstoffvorrangzone im gegenstandlichen
Anderungsbereich vor.

Keine Veranderung/Verschlechterung

Verschlechterung

Starke Verschlechterung

Aus dem Themencluster
Mensch/Nutzung léasst sich
keine Verschlechterung fur
den gegenstéandlichen Ande-
rungsbereich ableiten. Die
Landwirtschaft sowie die
Forstwirtschaft bleiben von
der Anderung unbeeinflusst.
Des Weiteren hat der Be-
reich durch die ausrei-
chende Distanz keine Aus-
wirkung auf Allgemeines o-
der Reines Wohngebiet.
Durch die Nahlage zum In-
dustriegebiet entsteht ein
Synergieeffekt. Weitere mar-
kante Nutzungen liegen im
Nahbereich nicht vor.

x
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e Landschaft/Erholung

76

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

In Nahlage zur Anderung liegen zwei Hauptfor-
men der Bebauung vor. Der einen entspricht
eine Bebauung in Form von Industrie- und Ge-
werbegebauden. Diese weisen zumeist ein
Flachdach auf, sowie umliegende PKW-Stellfla-
chen beziehungsweise Verkehrsflachen auf.
Derartige Bebauungsstrukturen befinden sich
hauptséchlich im Westen, angrenzend an die
Anderung und nérdlich der Anderung, angren-
zend an die Bahnstrecke. Neben jenen Geb&au-
den liegen, vermehrt im Nordosten der Ande-
rung, Bebauungen in Form von Einfamilienhdu-
sern vor. Diese sind in ein- bis zweistdckiger
Form erbaut und weisen grof3tenteils ein Sattel-
dach auf. Neben der dichten Bebauungsstruktur
im Nordosten liegt auch ein kleinerer Siedlungs-
weiler in einer Entfernung von ca. 350m Luftlinie
in Richtung Siuidosten vor. Durch die Errichtung
einer Photovoltaik-Freiflachenanlage wird Ein-
fluss genommen auf das Landschaftsbild. Ge-
maR dem Ortlichen Entwicklungskonzept ist der
Bereich festgelegt als geplante Freizeiteinrich-
tung. Zudem liegt siidwestlich der Anderung eine
bestehende Freizeiteinrichtung Bad und eine
weitere Flache mit geplanter Freizeitnutzung vor.
In einer Entfernung von ca. 30m Luftlinie liegt
eine Fundstelle des Bergbaus vor. Ca. 100m
entfernt liegt in Richtung Nordwesten eine Fund-
stelle eines Streufundes vor. Zudem liegt in einer
Entfernung von ca. 250m Luftlinie in Richtung
Osten eine weitere Fundstelle des Bergbaus vor.
Diese Fundstellen werden durch die Anderung
nicht beeinflusst. Ein Baudenkmal befindet sich
in einer Entfernung von ca. 300m in Richtung

Keine Veranderung/Verschlechterung

Hinsichtlich des Themenclus-
ter Landschaft/Erholung ist
festzustellen, dass eine Ver-
schlechterung vorliegt. Diese
ergibt sich, da durch die Er-
richtung einer Photovoltaik-
Freiflachenanlage das Orts-
und Landschaftshild beein-
flusst wird. Hinsichtlich der
Erholung ist keine Ver-
schlechterung gegeben, da
sich die nahgelegenen be-
bauten Flachen der Freizeit-
nutzung beide jeweils west-
lich der Landesstralle L668
liegen. In diesem Bereich ent-
steht somit ein Synergieef-
fekt. Bei einer Erweiterung
der Freizeitnutzung kann mit
den angrenzenden Potenzial-
flachen die Nutzung erweitert
werden, ohne dass das ge-
genstandliche Grundstlck
konsumiert wird. Dadurch ist
eine Kontinuitat der Flache
gegeben.

Auswirkungen auf die Fund-
stellen sind nicht gegeben, da
sie sich in ausreichender Ent-
fernung bzw. jenseits der
Landesstral3e befinden. Eine
Bebauung oder Beeinflus-
sung der Flachen ist somit
ausgeschlossen.

(@]

c

2

9

=2 )

Nordosten. Hierbei handelt es sich um die katho- g %
lische Pfarrkirche Maria Konigin. Kulturelles Erbe % g
liegt im Nahbereich nicht vor. % i
] X

o 8

> n

X

Durch die Bestimmungen des Raumlichen Leitbildes, insbesondere die Umrandung der Flachen mit
einem Grinstreifen sollen die Auswirkungen auf die Umwelt minimiert werden.
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e Naturraum/Okologie

Bestandserhebung und Beurteilung Begrindung
Strukturanalyse
Fir den Themencluster Na-
Der gegenstéandliche Anderungsbereich befin- i—’» turraum und Okologie liegen
det sich aul3erhalb des Europaschutzgebietes é keine Verschlechterungen
Natura — 2000. Zudem ist der Bereich in ausrei- @ o vor. Im Anderungsbereich
chendem Abstand zu Nationalparks, Natur- § % und auch in Nahlage zur An-
schutzgebieten, Naturdenkmélern, geschitzten g o % derung befinden sich keine
Landschaftsteilen und Landschaftsschutzgebie- g g % Schutzgebiete des Europa-
ten. Das nachstgelegene Landschaftsschutzge- =§ % g schutzgebietes, welche ne-
biet befindet sich in einer Entfernung von ca. S % i gativ beeinflusst werden
2,5km. In der Marktgemeinde befinden sich .% =3 g E kénnten.
keine Wildtierkorridore. x 2 | > Z
X
e Ressourcen
Bestandserhebung und Beurteilung Begriindung
Strukturanalyse
Fir den Themencluster
Im Bereich der Anderung liegt kein Hochwasser- Ressourcen liegen keine
Uiberflutungsbereich vor. Eine dementsprechende g Verschlechterungen vor.
Gefahrdung ist also nicht gegeben. Hangwasser g > Eine Geféhrdung durch Alt-
liegen am 6stlichen Rand der Anderung vor. k] S lasten, Rutschungen oder
Durch die gegebene Tallage sind zudem keine g g g Hochwasser liegt nicht vor.
Rutschungen oder Hangsicherungen gegeben. g g é Zudem werden keine hoch-
Weitere geologische Risiken liegen ebenfalls g’ % ? wertigen Acker- und Griin-
nicht vor. Aus dem aktuellen Auszug der Ver- g § 2 lander verbaut. Dadurch
dachtsflachendatenbank Land Steiermark sind =§ 2 %” wird die Nahrungsproduk-
fir den Anderungsbereich keine Altlastenver- g % tion nicht negativ beein-
dachtsflachen zu entnehmen. 2 flusst.
Gemal der digitalen Bodenkarte EBod liegt im <
gegenstandlichen Bereich weder hochwertiges
Grunland, noch hochwertiges Ackerland vor.
X
Zusammenfassung
Sachbereich Keine Veranderung / Verschlechterung Starke

Themencluster Verschlechterung Verschlechterung
Mensch / Gesundheit X
Mensch / Nutzung X
Landschaft / Erholung X
Naturraum / Okologie X
Ressourcen X

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass durch die gegensténdliche Anderung eine Verschlechterung
fur den Themencluster Landschaft/Erholung entsteht. Jene Verschlechterung liegt vor, weil durch die
Errichtung der Photovoltaik-Freiflachenanlagen eine Beeintrachtigung des Orts- und Landschaftsbildes
entsteht. Alle weiteren Themencluster bleiben unbeeinflusst. Es entstehen keine Nutzungskonflikte mit
der Forst- und Landwirtschaft sowie mit Bauland. Auch Naturraume sowie Schutzgebiete bleiben unbe-
einflusst. GemaR den Ressourcen werden keine hochwertigen Acker- und Grinflachen verbaut und
Hochwassergebiete sind ebenfalls nicht betroffen.
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Anderungsbereich C:

Lage und Beschreibung

78

Der gegenstandliche Anderungsbereich befindet sich im Siedlungsweiler P6lfing und im Wes-
ten verlauft die GKB Bahnlinie. Es ist geplant, im Ortlichen Entwicklungsplan Nr. 4.0 den ge-
genstandlichen Bereich als Ortliche Vorrangzone/Eignungszone — Energieerzeugung/Photo-
voltaikanlage (eva-pva) festzulegen. Konkret betroffen ist das Grundstiick Nr. 921 KG Brunn
und das Flachenausmal} der Festlegung betragt ca. 2.630 m2.

UEP Themencluster

¢ Mensch/Gesundheit

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Die Klimaeignungskarte weist den Anderungs-
bereich als eine Tallage mit maRiger Frost- und
Inversionsgefahrdung und magiger bis guter
Durchluftung aus.

Sudlich der geplanten Ausweisung grenzt eine

Keine Veranderung/Verschlechte-

Durch die geplante Ande-
rung werden keine Gege-
benheiten hergestellt, die
die menschliche Gesund-
heit beeintréachtigen wur-

[o))
c
2
g
=2 S
Bauliche Funktion landwirtschaftlich gepréagte g % den. Die Immissionsintensi-
Siedlungsgebiete an. % g tat wird nicht weiter erhoht.
Im Gebiet herrschen keine klimatischen Beson- % i
(8]
derheiten oder Belastungen fur die Luftqualitat = g _%
vor. 2 > n
X
¢ Mensch/Nutzungen
Bestandserhebung und Beurteilung Begrindung
Strukturanalyse
Es befinden sich keine Intensiv-Tierhaltungsbe- Aufgrund der Lage des An-
triebe im Nahbereich der Anderung und dadurch > derungsbereiches, bedingt
werden diese Nutzungen in ihrer Ausiibung nicht S durch die in Westen befind-
eingeschrankt. % liche Gleiskorper, ist der
Der Anderungsbereich ist nicht als landwirt- é Raum vorbelastet und die
schaftliche Vorrangzone geméaR Regionalem § =) Landwirtschaftliche Nut-
Entwicklungsprogramm Sudweststeiermark fest- g g zungsfahigkeit einge-
gelegt. g’ o 5 schrankt.
Fud c )
(] E =
e o 3 .
‘© 5 g Durch den Anderungsbe-
(]
> % i reich werden keine Auswir-
(3] [5]
.% g g kungen auf das Siedlungs-
X > @ gebiet erwartet.
X
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e Landschaft und Erholung

79

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Der Anderungsbereich liegt nicht innerhalb eines
Landschaftsschutzgebietes oder einer Ortsbild-
schutzzone.

Es sind keine Bodenfundstatten, Bodendenk-
male oder denkmalgeschiitzte Objekte vorhan-
den.

Es sind keine Nutzungen fur die Naherholung
wie etwa Wanderwege, Radwege oder ahnliches
vorhanden.

Wie in den Erlauterungen angefuhrt, befindet
sich der Anderungsbereich in einem Talraum mit
entsprechenden Blickbeziehungen.

Keine Veranderung/Verschlechterung

Der Landschaftsraum ist
aufgrund der Lage bereits
vorbelastet Es ist daher von
keinen Beeintrachtigungen
des Anderungsbereiches auf
das Orts- und Landschafts-
bild auszugehen.

Es handelt sich beim geplan-
ten Vorhaben um keinen be-
deutenden Naherholungsbe-
reich. Damit ist kein bedeu-

g
2
e
2 |3
Der Sportplatz, der Tennisplatz sowie der Tier- 5 5 tendes Konfliktpotential vor-
Wild und Spielpark Preding liegen in einer Ent- % g handen.
fernung von rund 800 m. % i
Das Landschafts- und Ortsbild wird bereits durch % E
das Industrie- und Gewerbegebiet beeintrachtigt. > »
X
e Naturraum/Okologie
Bestandserhebung und Beurteilung Begrundung
Strukturanalyse
Der Anderungsbereich befindet sich nicht inner- Insgesamt tritt durch die
halb von ausgewiesenen Pflanzen- oder Tier- Anderung keine Ver-
schutzgebieten (Europaschutzgebiete, National- > schlechterung fur die Tier-
parks, Naturschutzgebiete, Biotope usw.). 5 und Pflanzenwelt ein. Der
Es ist kein Waldbestand von einer zusatzlichen £ Bereich liegt weder in noch
Festlegung von Entwicklungspotential betroffen. é im Nahbereich zu natur-
Es bestehen im Erweiterungsbereich keine ru- @ o raumlichen- oder Land-
henden oder flieRenden Gewasser. g % schaftsschutzgebieten.
Derzeit wird der Anderungsbereich, welcher im g o %
Freiland liegt, landwirtschaftlich genutzt und ge- g g %
genwartig sind keine Landschaftselemente wie =§ % g
Hecken, Raine, Einzelbaume (Naturdenkmale) g % i
oder andere Flurgeholze vorhanden. .% g E
¥ > n
X
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e Ressourcen

80

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begrundung

serabfliissen betroffen.

Es liegen keine Gefahrdungen durch Hochwas-
ser, Wildbache oder geologische Risiken vor.
Gemalf Darstellung im GIS Stmk. ist der Bereich
nicht besonders durch FlieRpfade von Hangwas-

Die geplante Anlage befindet sich auRerhalb des
Hochwassergefahrdungsbereiches.

Keine Veranderung/Verschlechterung

Aufgrund der Insellage,
wird der Wert flr die land-
wirtschaftliche Nutzung re-
lativiert.

Es wird davon ausgegan-
gen, dass die Auswirkun-
gen durch die Anderungs-

(o))
c
2
9
=] S
Es sind keine Altlastenverdachtsflachen gem. g % flache auf die Ressourcen
aktuellem Auszug aus der Verdachtsflachenda- %’ g minimal sind.
tenbank Land Stmk im Anderungsbereich vor- % i
(@]
handen. ) -;és
() +—
> )
X
Zusammenfassung
Sachbereich Keine Veranderung / Verschlechterung Starke
Themencluster Verschlechterung Verschlechterung
Mensch / Gesundheit X
Mensch / Nutzung X
Landschaft / Erholung X
Naturraum / Okologie X
Ressourcen X
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Anderungsbereich D:

Lage und Beschreibung

81

Das Grundstlick Nr. 909 der KG Brunn befindet sich im Norden der Marktgemeinde Polfing-
Brunn innerhalb der Katastralgemeinde Brunn. Das Gebiet wird im Ortlichen Entwicklungsplan
als Ortliche Vorrangzone/Eignungszone — Energieerzeugung/Photovoltaikanlage (eva-pva)

festgelegt.

UEP Themencluster
e Mensch/Gesundheit

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Gemal dem Klimaeignungskataster der GIS-
Steiermark befindet sich der gegenstandliche An-
derungsbereich im Sidsteirischen Riedelland mit
Sausal und Windischer Buhel und Wildoner
Berg. Frischluftzubringer liegen in der Marktge-
meinde Polfing-Brunn nicht vor.

Aus der gegenstandlichen Nutzung kann keine
Erschiitterung abgeleitet werden.

Keine Veranderung/Verschlechterung

Fir den Themencluster
Mensch/Gesundheit liegt im
gegenstéandlichen
Anderungsbereich keine
Verschlechterung vor. Es ist
kein Konfliktpotenzial
aufgrund der Klimaeignung
des Anderungsbereiches

(o))
c
=
8
=] S
Zudem ist eine Auswirkung durch Nutzungen mit g % gegeben. Auch sind
hoher Immissionswirkung fiir den Anderungsbe- % g Immissionswirkungen oder
reich nicht gegeben. % i Auswirkungen durch
[8]
£ f% Erschutterung nicht
(] +—
> » gegeben.
X
e Mensch/Nutzungen
Bestandserhebung und Beurteilung Begriindung
Strukturanalyse
Fir den Themencluster
Das aktuell als Landwirtschaftliche Nutzflache Mensch/Nutzung liegt keine
verwendete Grundstuick liegt westlich sowie nord- Verschlechterung vor. Die
lich angrenzend an ein Waldgebiet und nérdlich Landwirtschaft sowie die
liegt in einer Entfernung von ca. 50m Luftlinie ein Forstwirtschaft bleiben
FlieRgewasser vor. Im Suden und Sidosten zur > durch die Anderung unbe-
Anderung befindet sich Bauland. Das Kerngebiet 5 einflusst. Auch das Bauland
der Marktgemeinde befindet sich in einer Entfer- g ist aufgrund der ausreichen-
nung von ca. 450m Luftlinie in Richtung Stden. % den Distanz nicht von der
Ca. 100m Luftlinie Richtung Suden liegt ein Dorf- g = Anderung betroffen.
gebiet. Ein Nutzungskonflikt mit Landwirtschaftli- § g Anderweitige Nutzungskon-
chen Betrieben aufgrund einer heranriickenden g o % flikte sind durch die markan-
pus c
Bebauung ist nicht gegeben. Zudem ist wederim | & g % ten Nutzungen nicht gege-
Anderungsbereich noch in Nahlage dazu eine =§ % g ben.
()
Landwirtschaftliche Vorrangzone oder eine Roh- > % i
Q [S]
stoffvorrangzone ausgewiesen. .OE) % ‘g
X > n
X
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¢ Landschaft/Erholung

82

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begriindung

Die Landschaftsstruktur in Nahlage zum Ande-
rungsbereich ist einerseits gepragt von den
Waldflachen, welche sich nordlich, 6stlich und
westlich der Anderung befinden, sowie von den
Bebauungen innerhalb des Baulandes. Dieses
ist hinsichtlich der Kubaturen gepragt von Einfa-
milienhdusern in ein- bis zweistockiger Ausfuh-
rung. Dabei liegen die zwei nachstgelegenen
Siedlungsweiler in einer Entfernung von jeweils
ca. 200m Luftlinie Entfernung. Die Gebaude wei-
sen zudem Satteldacher oder Walmdéacher auf.
Gewerbe- oder Industriegebaude befinden sich
nicht in Nahlage zur Anderung. Im Osten der An-
derung befindet sich der Friedhof der Marktge-
meinde P&lfing-Brunn in einer Entfernung von
ca. 70m Luftlinie. Durch die Errichtung einer
Photovoltaik-Freiflachenanlage wird Einfluss auf
das Landschaftsbild genommen. In der ndheren
Umgebung zum gegenstandlichen Anderungs-
bereich liegen aktuell keine Gebiete mit Erho-
lungsfunktion vor.

Es befinden sich keine Fundstellen in Nahlage
zur Anderung. Die nachstgelegene Fundstelle ist
Teil der Fundart Bergbau, Stollen, Schacht,
Heide und liegt ca. 600m entfernt in Richtung
Sudwesten. Ein Baudenkmal befindet sich ca.
450m Luftlinie siidlich der Anderung. Es handelt
sich um die katholische Pfarrkirche Maria Koni-

Keine Veranderung/Verschlechterung

Fir den Themencluster Land-
schaft/Erholung liegt eine
Verschlechterung vor. Das
Themengebiet der Erholung
bleibt unberihrt, da sich aktu-
ell keine Erholungsgebiete in
Nahlage befinden.

Fir Fundstellen beziehungs-
weise Baudenkmalern liegen
keine Beeinflussungen vor,
da sich die Anderung in aus-
reichenden Abstanden zu den
Fundstellen und Baudenkma-
lern befindet.

()]
C
2
i)
) 2 S
gin. Diese Fundstellen werden durch die Ande- g %
rung nicht beeinflusst. Kulturelles Erbe liegt im % g
Nahbereich ebenso nicht vor. % i
3 X
o &
> n
X

Durch die Bestimmungen des Raumlichen Leitbildes, insbesondere die Umrandung der Fla-
chen mit einem Grinstreifen sollen die Auswirkungen auf die Umwelt minimiert werden.
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e Naturraum/Okologie

83

Bestandserhebung und
Strukturanalyse

Beurteilung

Begrindung

Der gegenstéandliche Anderungsbereich befin-
det sich auRerhalb des Europaschutzgebietes
Natura — 2000. Ein ausreichender Abstand zu
Nationalparks, Naturschutzgebieten, Natur-
denkmalern sowie zu geschitzten Landschafts-

Fir den Themencluster Na-
turraum und Okologie liegen
keine Verschlechterungen
vor. Im Anderungsbereich
und auch in Nahlage zur An-
derung befinden sich keine

(@]
c
2
[¥]
=
[8]
Q2
ey
(8]
2 2
teilen und Landschaftsschutzgebieten ist gege- § g Schutzgebiete des Europa-
ben. Das nachstgelegene Landschaftsschutz- g o % schutzgebietes, welche ne-
pusy c
gebiet liegt in einer Entfernung von ca. 3km 2 g % gativ beeinflusst werden
Luftlinie in Richtung Siidosten. In der Marktge- =§ % g kénnten.
()
meinde Polfing-Brunn befinden sich keine Wild- | > % i
Q [&}
tierkorridore. £ o ‘%
Q () =
v > n
X
e Ressourcen
Bestandserhebung und Beurteilung Begriindung
Strukturanalyse
Fir den Themencluster
Hochwasseruberflutungsbereiche liegen im ge- Ressourcen liegen keine
genstandlichen Anderungsbereich nicht vor. Verschlechterungen vor.
Ebenso sind Hangwasser nicht gegeben. Geman Eine Geféahrdung durch Alt-
der Gefahrenhinweiskarte liegen fur den Bereich lasten, Rutschungen oder
weder tiefgriindige noch flachgriindige Rutschun- Hochwasser liegt nicht vor.
gen vor. Auch Rutschhangsicherungen sind in Zudem werden keine hoch-
Nahlage nicht installiert. Die Nachstgelegene be- wertigen Acker- und Grin-
findet sich in einer Entfernung von ca. 2km Luftli- lander verbaut. Dadurch
nie in Richtung Westen. Weitere geologische Ri- wird die Nahrungsproduk-
siken liegen ebenfalls nicht vor. Aus dem aktuel- tion nicht negativ beein-
len Auszug der Verdachtsflachendatenbank des flusst.
Landes Steiermark sind fir den gegenstandli- > Der Themencluster Res-
chen Anderungsbereich keine Altlastenver- S sourcen bleibt von der ge-
dachtsflachen zu entnehmen. g gensténdlichen Anderung
Gemal der digitalen Bodenkarte EBod liegt im % unberthrt. Innerhalb des
gegenstandlichen Bereich weder hochwertiges ? o Anderungsbereiches befin-
= c
Grunland, noch hochwertiges Ackerland vor. § g den sich weder Hochwas-
g o % serliberflutungsbereiche,
pus c
Q 2 % Hangwasser oder sonstige
2 I3} 3 : N
S g S geologische Risiken. Hoch-
(¥
> % i wertige Acker- und Grunfla-
Q [&}
.OE) g f‘*g chen werden nicht beein-
X > * flusst.
X

ZT Raumplanungsbiiro DI Vittinghoff

Marktgemeinde Polfing-Brunn



84

Zusammenfassung
Sachbereich Keine Veranderung / Verschlechterung Starke
Themencluster Verschlechterung Verschlechterung
Mensch / Gesundheit X
Mensch / Nutzung X
Landschaft / Erholung X
Naturraum / Okologie X
Ressourcen X

Zusammengefasst liegt fur den Anderungsbereich gemafR der Umwelterheblichkeitsprifung
eine Verschlechterung im Sachbereich Landschaft/Erholung vor. Diese ergibt sich, da eine
Errichtung von einer Photovoltaik-Freiflachenanlage zu einer Beeinflussung des Landschafts-
bildes filhrt. Durch die Bestimmungen des Raumlichen Leitbildes, insbesondere die Umran-
dung der Flachen mit einem Grinstreifen sollen die Auswirkungen auf die Umwelt minimiert
werden.

Fur die verbleibenden Themencluster ist keine Veranderung bzw. Verschlechterung gegeben.
Nutzungskonflikte mit Forst- und Landwirtschaft bzw. mit Bauland ist nicht gegeben. Auch Na-
turraume sowie Schutzgebiete bleiben von der Anderung unbeeinflusst. Ferner werden, fiir die
Nahrungsproduktion essenzielle, hochwertige Acker- und Griinflachen nicht durch die gegen-
standliche Anderung verbaut. Somit bleiben diese unbeeinflusst.
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Anhang 1: Standortplanung und Standortprifung fir PV-Freiflachenanlagen
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Standortprufung fiir Photovoltaik-Freiflachenanlage

Fur Anderungsbereich B, C und D:

KONFLIKTPOTENZIAL ZU RAUMLICHEN FESTLEGUNGEN IN REGIONALEN ENTWICKLUNGS-
PROGRAMMEN (REGIONALPLAN)

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft

nicht zu

Trifft
nicht zu

Vorrangzone fiir Siedlungsent- Behandlung ouf értlicher Ebene — Ortliches Entwicklungskonzept/OEP
wicklung (Priifliste 2)

o..mittleres Konfliktpotenzial | +..geringes Konfliktpotenzial
/ Abwéigung erforderlich / in der Regel vereinbar

Die Konfliktpotenziale zu Raumlichen Festlegungen in Regionalen Entwicklungsprogrammen
(Regionalplan) werden durch die gegenstandlichen Anderungsbereiche nicht beeinflusst.
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Fur Anderungsbereich B:

KONFLIKTPOTENZIAL ZU REGIONALEN TEILRAUMEN (NATURRAUMLICHE EINHEITEN)

Trifft
nicht zu
Trifft
nicht zu
wForstwirtschaftlich gepragtes o | Das Kenfliktpotenzial vaon PV-Freifiichenanlagen in diesen Teilriumen ist je
Bergland™ nach Anlassfall einem Abwidgungsprozess zu unterzichen, wobei besonders
auf die landschaftsbildliche und waldékologische Qualitdt des Standortes Trifft
I

Ricksicht zu nehmen ist. Wo die im dffentlichen Interesse liegende Schutz-,
Wohlfahris- ader Lebensraumfunktion des Waldes gefahrdet ist, sind PV-Frei- |nicht zu
flidchenanlagen in der Regel nicht mit den Standortverhéltnissen vereinbar.

Riickbaouregelung?!

+Garunlandgeprigtes Bergland” o | Das Kenfliktpotenzial vaon PV-Freifiichenanlagen in diesen Teilriumen ist je
nach Anlassfall einem Abwégungsprozess zu unterziehen. Die landschaftshild- Trifft
liche Sensibilitédt des Teilraumes ist dabei besonders zu berticksichtigen.

nicht zu
Rickbauregelung®
Jarinlandgeprigte Becken, o | Das Kenfliktpotenzial von PV-Freifidichenanlagen in diesen Teilrumen ist fe
Passlandschaften und inneral- nach Anlassfall einem Abwigungsprozess zu unterziehen. Die landschaftsbild- .
pine Taler” liche Sensibilitdt des Teilraumes ist dabei besonders zu berticksichtigen. Trifft
nicht zu
Riickbauregelung®
~AuBeralpines Hiigelland” o | Das Konfliktpotenzial von PV-Freifiichenanlagen in diesen Teilrdumen ist je
nach Anlassfall einem Abwiigungsprozess zu unterziehen. Die landschaftsbild- .
liche Sensibilitit des Teilraumes ist dabei besonders zu beriicksichtigen. Trifft
nicht zu
Riickbauregelung®
»Ackerbaugepriagte Talbaden o | Das Konfliktpotenzial van PV-Freifiichenanlagen in diesen Teilrdumen ist je
und Becken™ nach Anlassfall einem Abwégungsprozess zu unterzichen. Eine Zerschneidung

bzw. Segmentierung von landwirtschaftiichen Fléchen und die inanspruch-
nahme hochwertiger Béden fiir die Landwirtschaft ist hintanzuhalten. PV-Frei-
flachenanlagen sind in réumlicher Anbindung an Siedlungsbereiche oder ent- | Trifft zu
lang won physischen Strukturlinien zu situieren.

(neu ab Adaptierung 04/2021)

Riickbauregelung®

w3iedlungs- und Industrieland- + | PV-Freifiichenanlagen sind in der Regel vereinbar; ein mégliches Konfliktpo-
schaften™ tenzial in Siedlungslandschaften ist sehr stark vom Gebietscharakter abhédngig Trifft
und somit erst auf Grilicher Ebene (OEK) behandelbar. n

nicht zu
Rickbauregelung®

o...mittleres Konfliktpotenzial | +..geringes Konfliktpotenzial /in
/ Abwigung erforderiich der Regel vereinbar

Der Anderungsbereich B befindet sich gemdR dem Regionalen Entwicklungsprogramm
Siudweststeiermark innerhalb des Landschaftsteiles Ackerbaugepragte Talbdden und Becken.
Durch die geplante Rickbauregelung sollen die negativen Auswirkungen minimiert werden.
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Fur Anderungsbereich C:

KONFLIKTPOTENZIAL ZU REGIONALEN TEILRAUMEN (NATURRAUMLICHE EINHEITEN)

JForstwirtschaftlich gepragtes
Bergland™

Das Konfliktpotenzial van PV-Freifidchenanlogen in diesen TeilrGumen ist je
nach Anlassfall einem Abwdégungsprozess zu unterzichen, wobei besonders
auf die landschaftsbildliche und waldékologische Qualitit des Standortes
Riicksicht zu nehmen ist. Wa die im dffentlichen Interesse liegende Schutz-,
Wohlfahrts- oder Lebensraumfunktion des Waldes gefdhrdet ist, sind PV-Frei-
flachenanlagen in der Regel nicht mit den Standortverhdltnissen vereinbar.

Riickbauregelung?®

+arinlandgeprigtes Bergland”

Das Konfliktpotenzial van PV-Freifidchenanlogen in diesen TeilrGumen ist je
nach Anlassfall einem Abwégunagsprozess zu unterzichen. Die londschaftshild-
liche Sensibilitédt des Teilraumes ist dabei besonders zu bertcksichtigen.

Riickbauregelung®

+Grinlandgeprigte Becken,
Passlandschaften und inneral-
pine Taler"

Das Konfliktpotenzial von PV-Freifiichenanlagen in diesen Teilriumen ist je
nach Anlassfall einem Abwiigungsprozess zu unterziehen. Die landschaftsbild-
liche Sensibilitit des Teilraumes ist dabei besonders zu beriicksichtigen.

Riickbauregelung®

+AuBeralpines Higelland”

Das Konfliktpotenzial von PV-FreifiGchenanlagen in diesen TeilrGumen ist je
nach Anlassfall einem Abwégungsprozess zu unterzichen. Die landschaftsbild-
liche Sensibilitéiit des Teilraumes ist dabei besonders zu beriicksichtigen.

Rickbauregelung®

+Ackerbaugepragte Talboden
und Becken”

(neu ab Adaptierung 04/2021)

Das Konfliktpatenzial van PV-Freifiichenanlagen in diesen TeilrGumen ist je
nach Anlassfall einem Abwégungsprozess zu unterzichen. Eine Zerschneidung
bzw. Segmentierung von landwirtschaftlichen Fldchen und die inanspruch-
nahme hochwertiger Béden fir die Landwirtschaft ist hintanzuhalten. PV-Frei-
flachenanlagen sind in rédumlicher Anbindung an Siedlungsbereiche oder ent-
lang von physischen Strukturlinien zu situieren.

Rickbauregelung®

w3iedlungs- und Industrieland-
schaften”

PV-Freifiichenanlagen sind in der Regel vereinbar; ein mégliches Konfliktpo-
tenzial in Siedlungslandschaften ist sehr stark vom Gebietscharakter abhéngia
und somit erst auf Grilicher Ebene (OEK) behandelbar.

Rickbauregelung®

Der Anderungsbereich

o...mittleres Konfliktpotenzial
[/ Abwiigung erforderlich

+...geringes Konfliktpotenzial / in
der Regel vereinbar

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft zu

Trifft
nicht zu

C befindet sich gemaR dem Regionalen Entwicklungsprogramm

Sudweststeiermark innerhalb des landschaftlichen Teilraumes Ackerbaugepragte Talbtden

und Becken.

Durch die geplante Rickbauregelung sollen die negativen Auswirkungen minimiert werden
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Fur Anderungsbereich D:

KONFLIKTPOTENZIAL ZU REGIONALEN TEILRAUMEN (NATURRAUMLICHE EINHEITEN)

o»Forstwirtschaftlich geprigtes o
Bergland®

Das Konfliktpotenzial von PV-FreifiGchenanlagen in diesen TeilrGumen ist je
nach Anlassfall einem Abwdgungsprozess zu unterzichen, wobei besonders
auf die landschaftsbildliche und waldékologische Qualitit des Standortes
Rijcksicht zu nehmen ist. Wo die im dffentlichen Interesse liegende Schutz-,
Wohlfahrts- oder Lebensraumfunktion des Waldes gefahrdet ist, sind PV-Frei-
flachenanlagen in der Regel nicht mit den Standortverhéltnissen vereinbar.

Rickbauregelung?

+Grunlandgeprigtes Bergland” o

Das Konfliktpotenzial von PV-FreifiGchenanlagen in diesen TeilrGumen ist je
nach Anlassfall einem Abwdgungsprozess zu unterziehen. Die londschaftshild-
liche Sensibilitéiit des Teilraumes ist dabei besonders zu beriicksichtigen.

und Becken™

{neu ab Adaptierung 04/2021)

Rickbauregelung®

+arunlandgeprigte Becken, o | Das Kenfliktpotenzial vaon PV-Freifiichenanlagen in diesen Teilriumen ist je

Passlandschaften und inneral- nach Anlassfall einem Abwiigungsprozess zu unterziehen. Die landschaftsbild-

pine Taler” liche Sensibilitédt des Teilraumes ist dabei besonders zu berticksichtigen.
Rickbauregelung®

+Auberalpines Hiigelland” o | Das Koenfliktpotenzial von PV-Freifidichenanlagen in diesen Teilriiumen ist je
nach Anlassfall einem Abwigungsprozess zu unterziehen. Die landschaftsbild-
liche Sensibilitdt des Teilraumes ist dabei besonders zu berticksichtigen.
Riickbauregelung®

+Ackerbaugeprigte Talbiden o | Das Konfliktpotenzial von PV-freifiichenanlagen in diesen Teilrdumen ist je

nach Anlassfall einem Abwigungsprozess zu unterzichen. Eine Zerschneidung
bzw. Segmentierung von landwirtschaftlichen Fldchen und die Inanspruch-
nahme hachwertiger Baden fiir die Landwirtschaft ist hintanzuhalten. PV-Frei-
flachenanlagen sind in réumlicher Anbindung an Siedlungsbereiche oder ent-
lang von physischen Strukturlinien zu situieren.

Riickbouregelung’

w3iedlungs- und Industrieland- +
schaften”

PVW-Freifiichenanlogen sind in der Regel vereinbar; ein mégliches Konfliktpo-
tenzial in Siedlungslandschaften ist sehr stark vom Gebietscharakter abhédngig
und samit erst auf drtlicher Ebene (OFK) behandelbar.

Riickbauregelung®

o...mittleres Konflikipotenzial | +...geringes Konflikipotenzial /in
/ Abwigung erforderlich der Regel vereinbar

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Der Anderungsbereich D befindet sich gemaR dem Regionalen Entwicklungsprogramm

Sidweststeiermark innerhalb

des Landschaftsteiles AuReralpines Hlugellandes.

Aufgrund den Festlegungen laut dem Raumlichen Leitbild werden Mal3nahmen gesetzt diese

Auswirkungen zu minimieren.
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Fur Anderungsbereich C und D:

FESTLEGUNGEN OEK/OEP: GEBIETE MIT BAULICHER ENTWICKLUNG

Industrie/Gewerbe + | Gréfere zusammenhdngende Gebiete mit bestehender bzw. geplanter
betrieblicher und/ader industricll-gewerblicher Nutzung inklusive der
erforderiichen infrastrukturellen Ausstattung. Trifft

Neben Aufdachanlagen sind PY-Freifldchenanlagen unter Bergcksichti- | | nicht zu
gung des Orts- und Landschaftshildes zuldssig.

Wohnen o | In diesen Bereichen hat die Wohnfunktion gegeniber anderen Funktio-
nen Vorrang; Nutzungen, welche die Wohnfunktion beeintrichtigen,
sind zu vermeiden;

Trifft
PV-Anlagen sind auf Aufdachanlagen bzw. kleinere Freiflachenanlagen .
zu beschriinken. Bei unbebauten Grundfldchen sind im Anlassfall Beein- nicht zu
trachtigungen der Wohnfunktion zu prifen.

Landwirtschaftlich geprigte o | Landlich geprigte Siedlungsgebiete mit bestehenden landwirtschaftli-
Siedlungsgebiete chen Betrieben; Nutzungen, welche die Siedlungsentwicklung und be-
stehende Bebauung besintrdchtigen, sind zu vermeiden; Trifft

PV-Anlagen sind auf Aufdachanlagen bzw. kleinere Freiflachenanlagen nicht zu
{auch auf unbebauten Grundstiicken} zu beschrinken.

Bereiche mit 2 Funktionen o | Beurteilung entsprechend der jeweiligen Funktionen, dh. beide Funktio- Trifft

nen dirfen durch PV-Anlagen nicht beeintrichtigt werden. nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

o...mittleres Konfliktpotenzial | +...geringes Konflikipotenzial /
/ Abwiigung erforderlich in der Regel vereinbar

Fir Gebiete mit baulicher Entwicklung liegen keine Uberschneidungen mit den
gegenstandlichen Anderungsbereichen vor.
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Fir den Anderungsbereich B:

FESTLEGUNGEN OEK/OEP: ORTLICHE VORRANGZONEN / EIGNUNGSZONEN

Eignungszone Erneuerbare + | Fiir die Errichtung von grofifldchigen Photovoltaik- und Solaranlagen be- Trifft
Energie sonders geeignete und freizuhaltende Zonen. nicht zu

Trifft zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

o...mittleres Konfliktpotenzial | +..geringes Konfliktpotenzial /
J/ Abwiigung erforderlich in der Regel vereinbar

Innerhalb des Anderungsbereiches B liegt gemaR dem Ortlichen Entwicklungskonzept ein
Ortliche  Vorrangzone/Eignungszone - geplanten Freizeiteinrichtung. In  diesem
Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass diese Flache nicht als solches konsumiert wird
und eine weitere Starkung dieser Funktion mittel- bis langerfristig nicht angedacht ist.
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Fur die Anderungsbereiche B, C und D:

SCHUTZGEBIETE GEM. STEIERMARKISCHEM NATURSCHUTZGESETZ 2017 (LGBL. NR.
71/2017, IDF. LGBL. NR. 87/2019) BZW.NATIONALPARKGESETZ GESAUSE (LGBL. NR.
61/2002 IDF LGBL. NR. 71/2017)

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu
Trifft
nicht zu
Trifft
nicht zu

Europaschutzgebiete: inner- o | in Abhéngigkeit von den Ergebnissen der Naturvertriglichkeitspriifung )
halb des Siedlungsverbundes Trifft

nicht zu

Landschaftsschutzgebiet o | Die Errichtung von Bauten und Anlagen im Freiland ist bewilligungs-
pflichtig. In Abhéingigkeit von Grifie und Llage der Anlage kann es zu Trifft
einer Beeintriichtigung der landschaftlichen Schénheit und Eigenheit )
oder der besonderen Charakteristik der Landschaft kommen. nicht zu

o...mittleres Konfliktpotenzial | +...geringes Konfliktpotenzial /
/ Abwiigung erforderlich in der Regel vereinbar

Die oben genannten Schutzgebiete liegen aulerhalb der gegenstandlichen
Anderungsbereiche, dementsprechend herrscht kein Nutzungskonflikt.
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Fiir die Anderungsbereiche B, C und D:

ARTENSCHUTZ GEM. ARTENSCHUTZVERORDNUNG (LGBL. NR. 40/2007)
Trifft
nicht zu
Trifft
nicht zu
Trifft
nicht zu
Trifft
nicht zu
Flichen des Vertragsnatur- o | Fldchen des Vertragsnaturschutzes sind meist extensives Griinlond
schutzes (Biotoperhaltungspro- oder sonstige Fléichen von naturschutzfachlichem Wert. Die Bedeu- Trifft
gramm, OPUL-WF, Natura tung fiir geschiitzte Arten ist daher zu priifen. nicht zu
2000 Vertragsnaturschutz)
o...mittleres Konfliktpotenzial | +..geringes Konfliktpotenzial /
/ Abwégung erforderlich in der Regel vereinbar
INTERNATIONALE PRADIKATE
Ramsargebiete o | Feuchtgebiete von internationaler Bedeutung. Der Erhaltung von Trifit
Feuchtgebieten und ihrem Umfeld kommt besondere Bedeutung zu. icht
nicht zu
o...mittleres Konfliktpotenzial | +...geringes Konfliktpotenzial /
[/ Abwiéigung erforderlich in der Regel vereinbar

Innerhalb der gegenstandlichen Anderungsbereiche liegen keine Konfliktpotenziale mit
Artenschutz oder Internationalen Pradikaten vor.
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Fur den Anderungsbereich B:

LANDSCHAFT/KULTURLANDSCHAFT - LANDSCHAFTSBILD

Trifft
nicht zu

mitunter baulich gepragte, o | Bereits vereinheitlichter Landschaftsraum mit Resten an landschaftsty-
(m&Rig) sensible Landschafts- pischen Strukturen; kulturgeschichtlich bedeutsame Elemente; histori-
[Siedlungsrdume sche Nutzungsformen kleinfldchig, lokal vorhanden; markante land-
schafts-/naturridumiiche Strukturen und Elemente reduziert vorhan-
den; deutlicher Einfluss intensiver, landschaftsverdndernder, baulich Trifft

geprégter Nutzungsformen, Stérfaktoren deutlich erkennbar. nicht zu

Mittleres Konfliktpotenzial aufgrund bereits erkennbarer anthropoge-
ner Beeinflussungen. Auswirkungen abhdngig vom konkreten Standort
im Landschaftsraum.

baulich stark geprigte (vorbe- | 4+ | Durch intensive Nutzung vereinheitlichter und visuell stark gestérter
lastete), wenig sensible Land- Landschaftsraum; ausschliefflich intensive, baulich geprigte Nutzungs-
schafts-/Siedlungsriume formen; untypische Landschaftselemente, {grofitechnischer) baulicher
Art bestimmen das Landschaftsbild.

Trifft zu

Geringes Konfiiktpotenzial aufgrund des bereits bestehenden anthro-
pogen stark geprigten Gebietscharakters bzw. der hohen Dichte an

Storfaktoren.

o...mittleres Konfliktpotenzial | +...geringes Konfliktpotenzial
/ Abwéigung erforderlich /'in der Regel vereinbar

Fir den Anderungsbereich B liegen baulich stark gepragte sowie wenig sensible Landschafts-
und Siedlungsraume vor. Im Westen grenzt der Anderungsbereich an ein Bereits bebauten
Industriegebiet an und ferner wird das dortige Landschaftsbild durch die beiden Landestral3en
und Bahnlinie stark gepragt.
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Fur den Anderungsbereich C:

10

LANDSCHAFT/KULTURLANDSCHAFT - LANDSCHAFTSBILD

mitunter baulich gepragte,
(méRBig) sensible Landschafis-
/Siedlungsrdume

Bereits vereinheitlichter Landschaftsraum mit Resten an landschaftsty-
pischen Strukturen; kulturgeschichtlich bedeutsame Elemente; histori-
sche Nutzungsformen kleinfldchig, lokal vorhanden; markante land-
schafts-/naturriumliche Strukturen und Elemente reduziert vorhan-
den; deutlicher Einfluss intensiver, landschaftsverdndernder, baulich
gepriigter Nutzungsformen, Stérfaktoren deutlich erkennbar.

Mittleres Konfliktpotenzial aufgrund bereits erkennbarer anthropoge-
ner Beeinflussungen. Auswirkungen abhdngig vom konkreten Standort
im Landschaftsraum.

baulich stark geprigte (vorbe-
lastete), wenig sensible Land-
schafts-/Siedlungsrdume

Durch intensive Nutzung vereinheitlichter und visuell stark gestdrter
Landschaftsraum; ausschiiefilich intensive, baulich geprigte Nutzungs-
formen; untypische Landschaftselemente, (grofstechnischer) baulicher
Art bestimmen das Landschaftsbild.

Geringes Konfiiktpotenzial aufgrund des bereits bestehenden anthro-
pogen stark geprigten Gebietscharakters bzw. der hohen Dichte an

Stdrfaktoren.

o..mittleres Konfliktpotenzial | +..geringes Konfliktpotenzial

/ Abwédgung erforderlich /in der Regel vereinbar

Trifft
nicht zu

Trifft
nicht zu

Trifft zu

Fur den Anderungsbereich C liegen baulich stark gepragte sowie wenig sensible Landschafts-
und Siedlungsrdume vor. Naheldge zur Bahnlinie und bebautem Bauland. Durch die
Umsetzung der Inhalte des R&umlichen Leitbildes, insbesondere die Errichtung eines
Grinstreifens sollen die Auswirkungen minimiert werden.
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Fur den Anderungsbereiche D:

LANDSCHAFT/KULTURLANDSCHAFT - LANDSCHAFTSBILD

Trifft
nicht zu

mitunter baulich gepragte, o | Bereits vereinheitlichter Landschaftsraum mit Resten an landschaftsty-
(mdRig) sensible Landschafis- pischen Strukturen; kulturgeschichtlich bedeutsame Elemente; histori-
JSiedlungsriume sche Nutzungsformen kleinfldchig, lokal vorhanden; markante land-
schafts-/naturrdumiiche Strukturen und Elemente reduziert vorhan-
den; deutlicher Einfluss intensiver, landschaftsverdndernder, baulich

geprdgter Nutzungsformen, Stérfaktoren deutlich erkennbar. it
Trifft zu

Mittleres Konfliktpotenzial aufgrund bereits erkennbarer anthropoge-
ner Beeinflussungen. Auswirkungen abhédngig vom konkreten Standort
im Landschaftsraum.

baulich stark geprigte (vorbe- | 4+ | Durch intensive Nutzung vereinheitlichter und visuell stark gestérter
lastete), wenig sensible Land- Landschaftsraum; ausschliefilich intensive, baulich gepriigte Nutzungs-
schafts-/Siedlungsriume formen; untypische Landschaftselemente, {grofitechnischer) baulicher
Art bestimmen das Landschaftsbild, Trifft

Geringes Konfiiktpotenzial aufgrund des bereits bestehenden anthro- || ™" 7

pogen stark geprigten Gebietscharakters bzw. der hohen Dichte an
Stdrfoktoren.

o..mittleres Konfliktpotenzial | +..geringes Konfliktpotenzial
/ Abwiégung erforderlich /in der Regel vereinbar

Fur den Anderungsbereich D liegen mitunter baulich gepragte, (maRig) sensible Landschafts-
und Siedlungsrdume vor. Durch die Umsetzung der Inhalte des Raumlichen Leitbildes,
insbesondere die Errichtung eines Grunstreifens sollen die Auswirkungen minimiert werden.
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Fur die Anderungsbereiche B, C und D:

LANDSCHAFT/KULTURLANDSCHAFT — (NAH-)JERHOLUNG

Trifft
nicht zu
(Nah-)Erholungsbereiche mit o | Mdfiger Erlebniswert durch Einfluss intensiver Nutzungsformen und
lokaler Funktion Storwirkungen; Ausstattung mit Erholungseinrichtungen und Zielpunk-
ten von lokaler Bedeutung; teilweise Ldrmbelastung vorhanden. Trifit

Mittleres Konfliktpotenzial aufgrund des bereits gestdrten rekreativen nicht zu
Funktionswertes Auswirkungen abhdngig vom konkreten Standort im

Londschaftsraum.

Bereiche mit geringer Bedeu- + | Geringer Erlebniswert durch hohe Dichte an Stérfaktoren baulicher Art
tung fiir die (Nah-)Erholung und intensive Landnutzung; keine Ausstattung mit Erholungseinrich-
tungen und Zielpunkten von zumindest lokaler Bedeutung; grofifia- Trifft zu
chige Larmbelastungen.

Geringes Konflikipotenzial aufgrund des geringen rekreativen Funkti-
onswertes.

o...mittleres Konfliktpotenzial | +..geringes Konfliktpotenzial
/ Abwéigung erforderlich / in der Regel vereinbar

Die gegenstandlichen Anderungsbereiche liegen allesamt innerhalb von Bereichen mit
geringer Bedeutung fir die (Nah-)Erholung.

ZT Raumplanungsbiro DI Vittinghoff Marktgemeinde P&lfing-Brunn



86

Anhang 2: Leitfaden—Wasserwirtschaftliche Interessen hinsichtlich der Planung und
Errichtung von Photovoltaikanlagen in Hochwasserabflussgebieten
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Vorwort

Das Land Steiermark verfolgt mit der Klima- und Energiestrategie Steiermark 2030 das Ziel,
den Anteil an erneuerbaren Energietragern am Gesamtenergieaufkommen wesentlich zu erhéhen.
Als Mallnahme dazu wird im Aktionsplan 2019 — 2021 die Erstellung eines Sachprogrammes
,Energieinfrastruktur* vorgeschrieben.

Dazu zédhlen Wind- und Wasserkraftanlagen, Biomasse-, Erdwarme- und Umgebungswarmetech-
nologien, Solarthermie- und Photovoltaikanlagen (kurz: PVV-Anlagen). Bis 2030 soll das Ausbau-
ziel von Sonnenergie, Erd- und Umgebungswérme von derzeit 3,3 Petajoule auf 9,7 Petajoule aus-
gebaut werden. Der Ausbau von Anlagen zur Gewinnung von Energie aus Sonnenkraft bedarf
groRRer Flachen in Gebieten mit starker und stetiger Sonneneinstrahlung. Durch diesen intensiven
Flachenbedarf wird die Ressource Boden zunehmend beansprucht, wobei sich Nutzungskonflikte
hinsichtlich vieler anderen bodenintensiver Nutzungsinteressen, wie beispielsweise wasserwirt-
schaftliche Interessen, ergeben kdnnen. der Talraum (Gewasservorland) und gewassernahe Gebiete
dienen als nattrliche Retentionsrdume und sind somit wichtige Bodenressourcen flr den passiven
Hochwasserschutz. Durch Bautétigkeiten und zunehmende Flacheninanspruchnahme groRRflachiger
Ein- und Aufbauten, wie es u.a. PV-Anlagen sind, wird dieser Retentionsraum zunehmend veran-
dert und eingeschrénkt. Dies bringt die Gefahr mit sich, dass die fur den naturlichen Ruckhalt er-
forderlichen Flachen im Falle von Starkregenereignissen als Wasserspeicher nicht mehr in ausrei-
chender Qualitdt und Quantitat zur Verfligung stehen. Als Folge daraus verschérft sich die
Abflusssituation und das Gefahrenpotential fir Betreiber:innen und Anrainer:innen erhoht sich.
Der Leitfaden zielt darauf ab, Konfliktbereiche zwischen Energiewirtschaft und Wasserwirtschaft
maglichst zu vermeiden bzw. bereits in den Vorplanungen aufzuzeigen. Ein Ausbau von Anlagen
zur Gewinnung von erneuerbaren Energietragern soll demnach nicht verhindert werden. Vielmehr
soll ein gemeinsamer Orientierungsrahmen geschaffen werden, um die Ressource Boden einerseits
zu schonen und andererseits flr vielfaltige und zukunftsorientierte Nutzungen nachhaltig zu erhal-
ten.

Um die Planungssicherheit zu gewahrleisten, werden im vorliegenden Leitfaden wasserwirtschaft-
liche Rahmenbedingungen aufgezeigt, die als Grundlage fur PVV-Anlagen in Hochwasserabflussge-
bieten zu berticksichtigen sind. Dieser Leitfaden ist die Basis fur die wasserwirtschaftliche Beurtei-
lung flir Projekte im Rahmen von raumordnungsrechtlichen Verfahren (insbesondere die
Anwendung des Sachprogrammes zur hochwassersicheren Entwicklung der Siedlungsrdume). Dar-
tber hinaus wird der Leitfaden auch fiir die wasserwirtschaftliche Beurteilung im Rahmen von allen
weiteren Genehmigungsverfahren (z.B. Wasserrecht, Baurecht, etc.) herangezogen.
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1. Einleitung und Problemstellung

Neben der Errichtung von Photovoltaikanlagen an und auf Geb&uden besteht zunehmendes Inte-
resse, PV-Anlagen auch auf Freilandflachen bzw. nicht bebauten Flachen zu errichten. Hier sind es
vor allem gewéssernahe Grundstiicken, die unter Umstanden auch hochwassergeféhrdet sind.

Ein- und Aufbauten, zu denen auch PV-Anlagen zéhlen, kénnen — abhangig von ihrer Flachenaus-
dehnung und ihrer Konstruktionsform — unterschiedlich hohe Beeintrachtigungen des Hochwasser-
abflussgeschehens hervorrufen bzw. besteht fiir die Anlage selbst und fur Anrainer die Gefahr das
Gefahrdungspotenzial zu erhéhen.

Daruber hinaus kénnen Anlagen die Sickerfahigkeit des Bodens beeintrachtigen, eine Bodenerosion
bewirken, Anlandungstendenzen férdern, die Grundwasserqualitat &ndern sowie in geringem Mal3e
eine Veranderung der kleinklimatischen Verhéltnisse hervorrufen.

Da fiir Anlagen in Hochwasserabflussgebieten keine flachendeckende Gelandeanhebung vorgese-
hen ist, besteht sowohl eine potenzielle Hochwasser-, als auch Hangwassergefahr. Jede Anlage in
Hochwasserabflussgebieten kann Einfluss auf den Oberflachenabfluss haben und ist selbst der
Hochwassergefahr ausgesetzt. Dies betrifft vor allem direkt angestromte Paneele und Paneelsteher,
die durch Geschiebe und Schwemmmaterial (Staimme, Aste, Siloballen, etc.) verklaust werden kon-
nen. Diese wirken — zumindest lokal — in hydraulischer Weise wie Z&une oder D&mme und kénnen
sowohl im direkten Anstrémbereich, als auch kleinrdumig zu erhéhten Wassertiefen und zur Ver-
dréangung von Wassermassen fiihren. Dies kann bei sehr grofien Photovoltaikanlagen v.a. in Sied-
lungsnéhe an Gewéssern mit einem kleineren Einzugsgebiet problematisch werden und zu nachtei-
ligen Auswirkungen auf Dritte flhren.

Nicht zu vernachldssigen sind auch die méglichen Auswirkungen auf Boden und Grundwasser in
Folge der Errichtung und den Betrieb der Anlage. Die Auswirkungen auf die Bodenbeschaffenheit
und die Gewabhrleistung der Versickerungsfahigkeit im Niederschlags- und Hochwasserfall sollte
daher nicht unbeachtet bleiben. VVor allem auf einer Fl&che von mehreren Hektar ist durch die ge-
anderten Bodeneigenschaften zumindest kleinrdumig mit Beeintréchtigungen des naturlichen Ober-
flachenwasser- (Hangwasser-) und Hochwasserabflusses zu rechnen.

Durch das Paneelgerlst kommt es zu gednderten Stromungsverhaltnissen. Die Steher verursachen
als Stromungsbrecher Verwirbelungen und ,,bremsen” dadurch die Wassermengen. Hoch- und
Hangwaésser bringen in den meisten Féllen sehr viel Feinsedimente mit sich. Durch die Verringe-
rung der FlieBgeschwindigkeiten werden diese Feinsedimente nicht mehr weiter transportiert. Auf
den Anlagegrundstiicken erhéht sich deshalb das Anlandungspotential. Dies fuhrt wiederum dazu,
dass sich die Geldndeoberflache mit der Zeit hebt — was sich indirekt auf den Hochwasserabfluss
und dessen Schadenspotenzial auswirken kann.

Dariiber hinaus sollten bei der Planung auch mégliche Auswirkungen auf die Grundwasserqualitat
nicht unbeachtet bleiben. Dabei wird vor allem auf die Betriebsphase verwiesen, wobei im Spezi-
ellen die Reinigungsmalinahmen in Art und Auswahl der Reinigungsmittel Einfluss auf die Qualitét
des Grundwassers haben kdnnen.
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2. Rechtliche Grundlagen

2.1. Raumordnungsgesetz 2010

Gemal} Steiermérkischen Raumordnungsgesetz 2010 idgF gemal? § 33 sind Photovoltaikanlagen
Energieerzeugungs- und -versorgungsanlagen, fir die im Freiland Flachen als Sondernutzung fest-
gelegt werden kénnen. Der Paragraf besagt jedoch auch, dass die Errichtung von baulichen Anlagen
eingeschrankt oder ausgeschlossen werden kann. AuBerhalb der land- und forstwirtschaftlichen
Nutzung dirfen im Freiland Solar- und Photovoltaikanlagen, die nicht mehr als 50 kW, (Kilowatt
Peak) Kollektorleistung erzielen, errichtet werden.

2.2. Sachprogramm zur hochwassersicheren Entwicklung in der Steiermark 2005

Das Sachprogramm zur hochwassersicheren Entwicklung der Siedlungsrdume (LGBI. Nr.
117/2005) wurde im Jahr 2005 unter der Federfuhrung der Abteilung 16 (Landes- und Gemeinde-
entwicklung) und in Kooperation mit der Abteilung 14-Wasserwirtschaftliche Planung (ehem.
FA19A Wasserwirtschaftliche Planung und Siedlungswasserwirtschaft) erstellt und als Verordnung
am 12. September 2005 auf Grund des § 8 des Steierméarkischen Raumordnungsgesetzes 1974,
LGBI. Nr. 127/1974, der Steiermérkischen Landesregierung erlassen.

Ziel der Verordnung ist die Minimierung des Risikos bei Hochwasserereignissen durch Mal3nah-
men, die Uber die bau- und raumordnungsrechtlichen Bestimmungen hinausgehen. Diese umfassen
den Erhalt von natirlichen Hochwasserriickhalteraumen (Retentionsrdumen) und Abflussgebieten.
Sie Ubernehmen die Funktion des passiven Hochwasserschutzes und kénnen das Gefahrdungs- und
Schadenspotential erheblich verringern. Gem. § 4 Abs. 1 des Sachprogrammes sind bestimmte Be-
reiche von Baugebieten und Sondernutzungen im Freiland sowie von Neubauten freizuhalten.

2.3. Baugesetz 1995

GemaR Baugesetz § 19 idgF sind jene Solar- und Photovoltaikanlagen mit einer Kollektorleistung
von insgesamt mehr als 50 kW, baubewilligungspflichtig. Leiten sie nicht mehr als 50 kW, und
weisen eine Hohe von mind. 3,50 m auf, handelt es sich gem. § 20 um baubewilligungspflichtige
Vorhaben im vereinfachten Verfahren. Lediglich meldepflichtig werden Anlagen mit einer max.
Kollektorleistung von 50 kW, und einer Anlagenhthe von max. 3,50 m.

Im Zuge des baurechtlichen Verfahrens ist sicherzustellen, dass die Anlage so errichtet und betrie-
ben wird, dass es zu keinen negativen Auswirkungen auf Dritte kommt. Die Anlage selbst soll vor
den Auswirkungen durch Hochwasser geschiitzt werden, wobei hier insbesondere auch die Proble-
matik des Hangwassers zu beruicksichtigen ist.

2.4. Wasserrechtsgesetz 1959

Fur jede Anlage innerhalb des 30-jahrlichen Hochwasserabflussgebietes muss jedenfalls geméaR 8§
38 Wasserrechtsgesetz 1959 idgF (besondere bauliche Herstellungen) nachgewiesen werden, dass
es durch ihre Errichtung und den Betrieb zu keiner Beeintrdchtigung von Fremdgrundstiicken oder
offentlichen Interessen kommt. Dazu sind geeignete hydraulische Nachweise zu erbringen, die im
Rahmen des wasserrechtlichen Bewilligungsverfahrens vorzulegen sind.

Bei Anlagen im 100-jahrlichen Hochwasserabflussgebiet ist die Auswirkung hinsichtlich des § 39
WRG (Anderung der natiirlichen Abflussverhaltnisse) vorzupriifen und sind im Zuge des jeweiligen
Verfahrens die wasserwirtschaftlichen Rahmenbedingungen gemall Kapitel 4 des vorliegenden
Leitfadens zu berucksichtigen.

Zudem ist zu priifen, ob die Anlage gem. 8 32 Abs.2 lit ¢ (Verunreinigung des Grundwassers) durch
ihren Betrieb und ihre Wartung stoffliche Auswirkungen auf den Boden haben kann.
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2.5. Wasserrechtlich besonders geschitzte Gebiete und Regionalprogramme

Sollte die Photovoltaikanlage innerhalb eines Wasserschutz- oder Wasserschongebietes gem. den 8§
34, 35 und 37 oder eines Regionalprogramms gem. § 55g WRG 1959 geplant werden, so sind die
Inhalte und VVorgaben der entsprechenden Bescheide (8 34) bzw. Verordnungen (88 35, 37 und 559)
zu berticksichtigen.




I Lcitfaden — Wasserwirtschaftliche Interessen hinsichtlich der Planung und Errichtung von
Photovoltaikanlagen in Hochwasserabflussgebieten

3. Fachliche Grundlagen

Aus wasserwirtschaftlicher Sicht sind sowohl 2D-Abflussuntersuchungen bzw. Gefahrenzonen-
pléane gem. Technischer Richtlinie fur die Gefahrenzonenplanung in der Bundeswasserbauverwal-
tung (Bundesministerium fir Nachhaltigkeit und Tourismus, 2016), als auch maf3gebliche Grund-
wasserstande und Hangwasserkarten als fachliche Grundlagen heranzuziehen. Als
raumplanungsbezogene fachliche Grundlagen fir diesen Leitfaden dienen der Leitfaden fur Raum-
planungsverfahren 2012 (Amt der Steiermarkischen Landesregierung, 2019), sowie die Pruflisten
2020 (Amt der Steiermérkischen Landesregierung, 2020).

3.1. Hochwasserabflussuntersuchungen (ABU)

Hochwasserabflussuntersuchungen (ABU) sind Gutachten, die das Hochwasserabflussgebiet bei
einem bestimmten Hochwasserereignis ausweisen. Die Darstellung der Uberflutungsflachen erfolgt
i.d.R. fur drei Jahrlichkeiten (HQz0, HQ100, HQ300), wobei die Flachen beispielsweise eines HQso
die gesamte mogliche Uberflutungsflache im Flussraum fiir ein Hochwasser darstellen, das statis-
tisch gesehen einmal in 30 Jahren eintreten kann.

Ein Hochwasserereignis wird durch die Menge an Niederschlag definiert und durch bestimmte Ein-
trittswahrscheinlichkeiten gem. 8 55k Abs. 2 WRG angegeben. Auf Basis von hydrologischen Nie-
derschlags- und Abflusskennwerten (das sind Pegelauswertungen und Niederschlagsberechnungen)
wird errechnet, mit wieviel Durchfluss in den jeweiligen Gewasserquerschnitten zu gewissen Jahr-
lichkeiten zu rechnen ist.

Die Ergebnisse von 2D-Abflussuntersuchungen sind Uberflutungsflachen fir ein 30-jahrliches
(HQs0), ein 100-jéhrliches (HQ100) und ein 300-jahrliches Hochwasserereignis (HQs00). Zusétzlich
werden Wassertiefen und FlieBgeschwindigkeiten errechnet.

Die Hochwasseranschlaglinien, also die duBerste Grenzlinie dieser Uberflutungsflachen, sind ge-
maR unterschiedlichen Rechtsmaterien in Verordnungen ersichtlich zu machen und gelten fir das
jeweilige Hoheitsgebiet. Dabei gilt:

- GeméaR Raumordnungsgesetz des Landes Steiermark (ROG 2010) sind die Hochwasseran-
schlaglinien des HQ100 im Fl&chenwidmungsplan ersichtlich zu machen. Eine Umwidmung
von Griunland zu Bauland innerhalb dieser ausgewiesenen Flachen ist nicht zul&ssig.

- GemaR Wasserrechtsgesetz (WRG 1959) ist flr bestimmte Baufuihrungen, die zur Ganze
oder teilweise innerhalb der Grenzen des HQzo liegen, eine wasserrechtliche Bewilligung
notwendig.

- GeméR der Verordnung Uber die hochwassersichere Entwicklung von Siedlungsrdumen ist
das 100-jahrliche Hochwasserabflussgebiet grundsatzlich vor Bebauungen freizuhalten.

In der Steiermark sind mit Janner 2021 insgesamt 2.685 Flusskilometer ausgewiesen, fur die eine
Abflussuntersuchung durchgefiihrt wurde. Davon sind ca. 2.385 km 2D-ABU (Wassertiefen, Flief3-
geschwindigkeiten) und ca. 300 km 1D-ABU, aus der nur eingeschrénkte Ergebnisse (Wassertie-
fen) zur Verfugung stehen. Der aktuelle Stand der Ausweisungen ist im Digitalen Atlas des Geoin-
formationssystems des Landes Steiermark (GIS-Steiermark-Fachinformation Gewadsser-Layer
Naturgefahren) jederzeit online abrufbar.

Abflussuntersuchungen dienen als fachliche Grundlage fiir die Ausweisung von Gebieten mit einem
potenziellen signifikanten Hochwasserrisiko. GemaR WRG 1959 sind diese Gebiete zu ermitteln
und der Offentlichkeit als Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten im Wasserinfor-
mationensystem Austria (WISA) zur Verfligung zu stellen. Auch diese sind digital, online abrufbar
und koénnen unter Wasserinformationssystem Austria auf der Homepage des Bundesministeriums
abgerufen werden.



https://gis.stmk.gv.at/atlas/(S(ra40xsizlpook2ruy2daqxem))/init.aspx?cms=da&karte=emptymap&layout=gisstmk&styles=gisstmk&template=gisstmk&gdiservices=hintergr,gel,dopags_tc,opbmgrau,opbm,uctc,opoverlay&sichtbar=_relief&gdiservices=kat,orient_adr,melikat_gdi,messst_gdi,regionalp_gdi,gewaesser_gdi,ngp_gdi,hochwasserr,kanal_trinkw_gdi,naturgef_gdi,wasserrechte_gdi,grundw_gdi,gza,digitalesfeldbuchfs,webeditfs&darstellungsvariante=kat_aus=on,adr=off,str=off,gew=off,orte=on,vw_grenz=on
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3.2. Gefahrenzonenplanung (GZP)

3.2.1. Gefahrenzonenplanung in der Bundeswasserbauverwaltung (BWV)

Gefahrenzonen sind Bereiche, die unter gewissen Eintrittswahrscheinlichkeiten von Naturgefahren
unterschiedlicher Art betroffen sind. Im Bereich der Bundeswasserbauverwaltung sind dies pluviale
(also durch Niederschlag und Oberflachenwasser hervorgebrachte) oder fluviale (durch gewésser-
bedingte) Uberschwemmungen von Landflachen.

Waéhrend die Gefahrenzonenpléne der Wildbach- und Lawinenverbauung in der 6rtlichen Planung
bereits etabliert und nahezu flachendeckend vorhanden sind, finden die Gefahrenzonenplanungen
der Bundeswasserbauverwaltung erst seit wenigen Jahren Anwendung in der ortlichen Raumpla-
nung. In der Steiermark wurden bis zum Janner 2021 Gefahrenzonenpléne entlang von ca. 490 km
verordnet. Auch diese sind im Digitalen Atlas des Geoinformationssystems des Landes Steiermark
(GIS-Steiermark-Fachinformation Gewadsser-Layer Naturgefahren) jederzeit online abrufbar. Ge-
fahrenzonen sind Hinweisbereiche, die als Grundlage fiir die Flachenwidmung in der drtlichen
Raumplanung herangezogen werden. VVor allem bei der Ausweisung von zukiinftigem Bauland ist
zunehmend Bedacht auf die vorherrschenden Naturgefahren zu nehmen. Durch ricksichtsvolle
Raumplanung kénnen hohe Schadenssummen, die durch Naturkatastrophen verursacht werden,
vermieden werden.

Gefahrenzonen werden auf Basis der Abflussuntersuchungen ausgewiesen. Zur Vereinheitlichung
der Darstellungen auf Bundesebene wurde die Technische Richtlinie fiir die Gefahrenzonenplanung
(BMNT, 2016) erstellt. Sie ist ein wesentliches Instrument fir die Abwicklung der Planung und
Ermittlung und Darstellung von Gefahrenzonen in Osterreich. Im Gegensatz zu herkémmlichen
Abflussuntersuchungen werden in der Gefahrenzonenplanung reale und potenziell vorherrschende
Leit- und Hochwasserprozesse mit in die Berechnungen aufgenommen. Damit werden die reinen
Hochwasserberechnungen auf Basis der hydrologischen Kennwerte um weitere gewassertypspezi-
fische Prozesse, wie z.B. unterschiedlichen Geschiebetransporttypen, ergéanzt. Damit wird sicher-
gestellt, dass ein realistischeres Abbild des gesamten Hochwassermodells und seine Ergebnisse er-
zeugt werden. Nachfolgend werden die fur diesen Leitfaden wesentlichen Gefahrenzonen und
Funktionsbereiche vorgestellt:

- Rote Gefahrenzone: Sie stellen Flachen dar, die fur eine dauerhafte Benttzung fur Siedlungs-
und Verkehrszwecke aufgrund der voraussichtlichen hohen Schadenswirkungen nicht oder nur
mit sehr hohem Aufwand mdglich ist. Im Hochwasserfall stellen sie Bereiche dar, in denen die
menschliche Gesundheit erheblich gefahrdet ist und wo schwere Beschadigungen oder Zersto-
rungen von Geb&uden und sonstigen Anlagen hervorgerufen werden kdnnen.

- Gelbe Gefahrenzone: In diesen Bereichen kénnen Gefahrdungen geringen Ausmafes oder Be-
eintrachtigungen der Nutzung fir Siedlungs- und Verkehrszwecke auftreten sowie Beschadi-
gungen von Bauobjekten erwartet werden.

In Ergénzung zu den Gefahrenzonen sind auch sog. Funktionsbereiche in den Gefahrenzonenplanen

auszuweisen. Sie sind Abflussrdume, die entweder fur einen schadlosen Ablauf von Hochwasser-

mengen oder fur die Errichtung von schutzwasserwirtschaftlichen Malinahmen freigehalten werden

sollen.

- Rot-gelb schraffierter Funktionsbereich: Dieser meist groBraumige Bereich umfasst Uber-
flutungsflachen, die wesentlich fiir den Hochwasserabfluss sind und deren Aktivierung dazu
beitrégt, Geféhrdungspotenziale zu verringern. Werden in diesen Bereichen Ein- und Aufbauten


https://gis.stmk.gv.at/atlas/(S(ra40xsizlpook2ruy2daqxem))/init.aspx?cms=da&karte=emptymap&layout=gisstmk&styles=gisstmk&template=gisstmk&gdiservices=hintergr,gel,dopags_tc,opbmgrau,opbm,uctc,opoverlay&sichtbar=_relief&gdiservices=kat,orient_adr,melikat_gdi,messst_gdi,regionalp_gdi,gewaesser_gdi,ngp_gdi,hochwasserr,kanal_trinkw_gdi,naturgef_gdi,wasserrechte_gdi,grundw_gdi,gza,digitalesfeldbuchfs,webeditfs&darstellungsvariante=kat_aus=on,adr=off,str=off,gew=off,orte=on,vw_grenz=on
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errichtet oder sind durch Bodenbearbeitungen negative Veranderung der nattrlichen Bodenver-
haltnisse zu erwarten, wird das Abflussverhalten verandert und somit das Schadenspotenzial
u.U. erhoht. Der Festlegung des rot-gelbe Funktionsbereiches geht eine Phase in zwei Schritten
voraus: Im ersten Schritt werden Flachen anhand von bestimmten Kriterien (Wassertiefe und
FlielRgeschwindigkeit) rechnerisch ermittelt und in einem zweiten Schritt bereinigt und gut-
achterlich festgelegt.

- Blauer Funktionsbereich: Diese umfassen Flachen, die fur die Durchfiihrung sowie fur die
Aufrechterhaltung und Bereitstellung schutzwasserwirtschaftlicher Manahmen von Bedeu-
tung sind.

3.2.2 Gefahrenzonenplanung in der Wildbach- und Lawinenverbauung (WLV)

Die Gefahrenzonen der Wildbach- und Lawinenverbauung (WLV) gem. 8§ 11 Forstgesetz 1975 wer-
den einerseits unter Beachtung eines 150-jahrlichen Ereignisses, andererseits unter Berlcksichti-
gung von haufig beobachteten Ereignissen ermittelt. Die Gefahren werden innerhalb des raumrele-
vanten Bereiches, der besiedelte Gebiete innerhalb der Gemeinden abgrenzt, dargestellt.

- Inden Roten Gefahrenzonen (WR Wildbach Rote Zone, LR Lawine Rote Zone) ist die Ge-
fahrdung so grof3, dass eine standige Besiedlung nicht oder nur mit unverhaltnisméiig hohem
Aufwand mdglich ist. Hier ist die Moglichkeit einer Bebauung sehr stark eingeschrankt oder
auch ausgeschlossen.

- In den Gelben Gefahrenzonen (WG Wildbach Gelbe Zone, LG Lawine Gelbe Zone) ist die
stdndige Beniitzung flr Siedlungs- und Verkehrszwecke beeintrachtigt. Hier ist die Moglich-
keit einer Bebauung stark eingeschrénkt.

- Blaue Vorbehaltsbereiche sind fur technische (TM) wie z.B. Errichtung eines Geschiebeab-
lagerungsbeckens oder biologische (FM) Schutzmanahmen wie z.B. Aufforstungen freizuhal-
ten oder bedurfen einer besonderen Art der Bewirtschaftung.

- Mit Braunen Hinweisbereichen wird auf andere als durch Wildbache und Lawinen hervor-
gerufene Naturgefahren hingewiesen wie z.B. Steinschlag (ST), Rutschgebiete (RU), Uberflu-
tungsbereiche (U).

- Violette Hinweisbereiche kennzeichnen jene Flachen, deren gegenwaértiger Zustand erhalten
werden muss wie z.B. Hochwasserriickhalteraume, natiirliche Ablenkdamme, u.a., weil sie be-
reits einen natlrlichen Schutz bieten. Hier darf die Beschaffenheit des Bodens (BB) bzw. die
Beschaffenheit des Geléandes (BG) nicht verandert werden.

3.3. Natural Hazard Overview & Risk Assessment Austria (HORA)

In Ergénzung sind fur ausgewahlte Gewasser im Nahbereich von Siedlungskernen, fiir die keine
eigene detaillierte Abflussuntersuchung bzw. Gefahrenzonenplane vorliegen, Gefahreninformatio-
nen unter www.hora.gv.at abrufbar. Unter Eingabe der Adresse informiert HORA (iber verschie-
dene Naturgefahren. Es wird angemerkt, dass die Informationen zur Hochwassergefahr lediglich
als grobe Abschétzung dienen und eine ABU, wie oben beschrieben, nicht ersetzen.



http://www.hora.gv.at/
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3.4. Hangwasserkarten

Zusétzlich zu den Abflussuntersuchungen im Talboden von Gewaésserstrecken stehen als fachliche
Grundlage in der Wasserwirtschaft auch Hangwasserkarten zur Verfugung. Sie stellen die Abfluss-
bereiche des Oberflachen- bzw. Hangwassers — das meist infolge von Niederschlagen und Schmelz-
wassern auftritt — dar. Auf Basis eines digitalen Gelandemodells, sowie unter Beriicksichtigung von
bestehenden Durchldssen und der Regenwasserkanalisation werden Hangwasserabflussbereiche er-
rechnet. Neben den Wassertiefen werden auch FlieRgeschwindigkeiten dargestellt. Hangwasserkar-
ten werden im Auftrag von Gemeinden maglichst fir die gesamte Gemeindeflache erstellt. Diese
werden als Fachgutachten in der Raumplanung und im Bauverfahren beriicksichtigt.

In Ergénzung zu den Hangwasserkarten sind flr das gesamte steiermérkische Landesgebiet Fliel3-
pfadkarten verflighar und im Digitalen Atlas des Geoinformationssystems des Landes Steiermark
(GIS-Steiermark-Fachinformation Gewasser-Layer Naturgefahren) online abrufbar. Diese stellen —
in Vergleich zu den Hangwasserkarten lediglich Gefdhrdungshinweise dar, die ohne hydraulische
Modellierungen nur auf Basis von topografischen Auswertungen erstellt werden.
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4. Wasserwirtschaftliche Rahmenbedingungen

4.1. Ausschlussflachen fiir Photovoltaikanlagen

Es gilt die Pramisse, dass hochwasser- und hangwassergefahrdete Flachen grundséatzlich von jegli-
chen Bauten freigehalten werden sollen.

Photovoltaikanlagen stellen aufgrund ihrer Bauform (Steherbauweise) eine wesentlich geringere
Gefahrdung fir den Abfluss dar als beispielsweise Bauten in geschlossener Bauweise, da ihr Ver-
dréangungspotenzial (auf die Flache bezogen) relativ gering ist. Aus diesem Grund kénnen unter
bestimmten Voraussetzungen auch von Hochwasser gefahrdete Bereiche als Standort fiir Photovol-
taikanlagen herangezogen werden.

4.1.1. Generelle wasserwirtschaftliche Ausschlusskriterien
Auf Grund der gesetzlichen Vorgaben sind aus wasserwirtschaftlicher Sicht bestimmte Standorte
fiir die Errichtung von Photovoltaikanlagen auszuschlie3en (siehe Tabelle 1).

Generelle wasserwirtschaftliche Ausschlussflachen

8§ 11 Forstgesetz 1975 (Gefahrenzo- Rote Gefahrenzonen nach den forstrechtlichen Bestim-
nenplan) mungen

Blaue Vorbehaltsflachen nach den forstrechtlichen
Bestimmungen

8§ 42a Wasserrechtsgesetz 1959 (Ge- Rote Gefahrenzonen nach den wasserrechtlichen Best-

fahrenzonenplanung) inkl. Technische ~ IMMungen

Richtlinien fir die Gefahrenzonenpla-  Blaue Funktionshereiche nach den wasserrechtlichen

nung Bestimmungen

8 4 Sachprogramm zur hochwassersi-  mind. 10 m Uferstreifen
cheren Entwicklung (LGBI. Nr. (ausgenommen jene Gewasser, fiir die gem. den Regio-
nalen Entwicklungsprogrammen ein Uferstreifen von

117/2005) mind. 20 m vorzusehen ist)

Tabelle 1: Generelle wasserwirtschaftliche Ausschlussflachen

Neben den generellen Ausschlussflachen gibt es Kriterien hinsichtlich einer moglichen Auswirkung
der geplanten Anlagen auf die Hochwasserretention sowie Gewasserdokologie und Lebensraumver-
netzung, die zu Einschrankungen der Flachennutzung flihren konnen.

4.1.2. Funktionale wasserwirtschaftliche Ausschlusskriterien

Bei Hochwasserereignissen mittlerer Wahrscheinlichkeit ist in groRen Bereichen im Gewésserraum
mit gravierenden Uberschwemmungen und oftmals nicht abzuschatzenden Schéaden zu rechnen. In
Zusammenhang mit den topografischen Rahmenbedingungen ergeben sich signifikante Abflussgas-
sen, die auf Grund ihrer hydraulischen Eigenschaften (Sohlschleppspannungen) nicht oder nur unter
hohem technischen Aufwand fiir Ein- und Aufbauten geeignet sind. Je hther wiederum der techni-
sche Aufwand fiir die Sicherung der Unterkonstruktion wird, desto mehr wird in die natdrlichen
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Bodenverhéltnisse eingegriffen. Auch listet das Sachprogramm zur hochwassersicheren Entwick-
lung in § 4 Hochwasserabflussgebiete des HQ100 als jene Bereiche auf, die grundsatzlich von Son-
dernutzungen im Freiland freizuhalten sind.

Auf Basis der vorhandenen Datengrundlagen kann die Ermittlung von Ausschlussflachen auf ein-
fache Weise vorgenommen werden. Die durch die Parameter Wassertiefe und Flie3geschwindigkeit
ermittelbare Fracht (eigtl. kinematische Viskositat, hergeleitet Uber die Wasserdichte, den dynami-
schen Wasserdruck und in weiterer Folge u.a. abhangig von Wassertiefe und Fliegeschwindigkeit)
ist dabei ein einfach heranzuziehender Hilfswert fur die Ermittlung einer Stromungskraft, die Aus-
wirkungen auf die Standfestigkeit der baulichen Elemente haben kann. Dabei wird angenommen,
dass in Bereichen mit einer hohen FlieRgeschwindigkeit und einer hohen Wassertiefe die Wasser-
fracht deutlich hoher ist als in Flachwasserbereichen oder Bereichen der stehenden Retention. Die
sich dadurch ergebende Abflussgassen sind aus wasserwirtschaftlicher Sicht jedenfalls freizuhalten
(siehe Tabelle 2).

Funktionale wasserwirtschaftliche Ausschlusskriterien

Hochwasserabflussgebiete und Abflussgas- ~ Wenn Flachen innerhalb des Abflussgebietes eine
sen Fracht von mehr als 0,20 m?#/s aufweisen.

Gewaéssertypspezifische Hydromorphologie =~ Gewéssermorphologischer Korridor in der 7-fa-
chen Gewasserbreite (Boschungsoberkanten)

Schutz von Wasserversorgungsanlagen Innerhalb der Zone 1 eines Wasserschutzgebiets

Anmerkung: Die Fracht errechnet sich u.a. aus der Multiplikation der Wassertiefe mit der FlieBgeschwin-
digkeit in einem Punkt des hydraulischen Modells. Wird fiir jeden Punkt im Model diese Rechnung vorgenom-
men, ergeben sich Ausschluss- sowie Eignungsflichen.

Beispiel: In einem Punkt werden eine Wassertiefe von 0,5 m und Fliefigeschwindigkeit von 0,25 m/s fiir ein
100-jihrliches Hochwasserereignis errechnet. Die Fracht errechnet sich somit wie folgt: Fracht = 0,5 m * 0,25
m/s = 0,125 m?¥s. Die lokale Fliche ist geeignet.

Anmerkung: Die Beurteilung des gewdssermorphologischen Korridors erfolgt aufgrund der ortlichen Situa-
tion und der hydromorphologischen Gewasserentwicklung und wird im Rahmen der wasserwirtschaftlichen
Stellungnahme zur Planungsanzeige festgelegt.

Tabelle 2: Ausschlussflachen nach wasserwirtschaftlichen Kriterien

Dartiber hinaus ergeben sich neben der hochwasserspezifischen Betrachtung auch aus Sicht der
Gewassermorphologie Flachen, die zum Zwecke der natiirlichen Gewasserentwicklung freigehalten
werden mussen.

Abhangig von der gewassertypspezifischen Flussdynamik bendtigt der Fluss in seiner nattrlichen
oder naturnahen Ausprdgung Raum. In der Abbildung 1 sind die einzelnen Flusstypen und ihre
hydromorphologischen Eigenschaften dargestellt. In Zusammenspiel mit unterschiedlichen Para-
metern wie u.a. FlieBgeschwindigkeiten, Gefalle, Feststoffhaushalt und Gesteins- bzw. Vegetati-
onsvorkommen leitet HABERSACK et al. (2010) davon den sog. flussmorphologischen Raumbe-
darf ab. Dabei finden sich die geringsten Breitenausdehnungen beim gestreckten und pendelnden
Flusstyp, wahrend die hdchste Breitenvarianz beim méandrierenden und verzweigten Flusstyp ge-
geben ist. Davon abgeleitet wird empfohlen, einen Korridor im AusmafR von mindestens der 7-
fachen Flussbreite vor jeglicher Bebauung freizuhalten. Dieser Wert dient als Richtwert. Anzustre-
ben ist die Annaherung an das natdrliche Fluss-Auensystem unter Berlicksichtigung der Topografie

und Auenstrukturen.
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Flusstyp Skizze Beschreibung

+ Gerinng, die Gber kiirzere / lingere Strecken nur geringe
Flussertwicklung aufweisen.
+ Gerinneform ist durch hohes Gefalle undTal-Einengung bedingt.
Gestreckt + Haufig scharfe Richtungsanderungen — Knicke im Grundriss.
« Stromstrich kann kleinrdumig pendeln, wodurch es
2u alternierenden Ablagerungen kommt,
« Tritt zumeist bei den Talformen Klamm, Kerbtal
und Sohlenkerbtal auf

+ Aufaweigung in zahlreiche Nebenarme und Seitengerinne,
bedingt durch hohen Geschiebetrieb in Verbindung mit
mittlerem bis hohem Geflle,

+ Keine eindeutig festgelegten Ufer.

+ Haufig wird der gesamte Talboden eingenommen.

+ Mehrere Unterformen abgrenzbar (z.B. braiding, anastomosing. . )
Spezialfall "Umlagerungsstrecke”: Strecke eines Geschiebe-
stausees vor einem Hindernis (Geschiebegleichgewicht).

Furkation

+ Ubergangstyp zwischen Furkation und Maander,

+ Flusslauf zeigt bereits Maanderbagen — lokal sind aber
immer wieder Flussbetterweiterungen mit Inselbildungen
{Aufzeveigungen) vorhanden.

Gewunden

+ Im Talboden besteht Raum fir pendelndes Abweichen des Flusses
von der Tallinie unter Aushildung von prall- und gleituferahnlichen
Situationen.

+ Richtungsanderungen zumeist durch Talflanken,

Schwemmkegel oder Terrassensysteme bedingt.

+ In der Regel relativ geringer Geschiebetrieb in Kombination

mit fir Maanderbildung noch zu hohem Gefalle.

Pendelnd

+ Freier Maander (Flussmaander) — ertwickek sich
in eigener Alluvion,
Spezialfall "Dammuferfluss”: freier Maander mit natirlich
aufgehdhten Ufern infolge Sedimentation im Hochevasserfall.
+ Talmaander — durch Tiefenerosion von Maandern entstanden.

rMaander

Abbildung 1: Flusstypen und ihre gewassermorphologischen Eigenschaften (aus MUHAR et al. 1998, basierend auf MAN-
GELSDORF & SCHEURMANN 1980)
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4.2. Sonstige Rahmenbedingungen

Ausschluss der Hochwasserfreistellung:

Fur die Widmungskategorie ,,Freiland* ist der uneingeschrénkte Hochwasserabfluss zu gewahrleis-
ten. Aus diesem Grund sind Hochwasserschutzmanahmen und Manahmen zur Anderung der Ab-
flussverhaltnisse (z.B. Lenkungsddmme, Grabungen) aus wasserwirtschaftlicher Sicht abzulehnen.

4.3. Konstruktion von Photovoltaikanlagen

Ist die Festlegung der in Frage gekommenen Flachen in wasserwirtschaftlicher Hinsicht erfolgt,
kdnnen detaillierte VVorgaben flr die Konstruktion getroffen werden. Diese umfassen die Art der
Tragkonstruktion, die Hohenlage der Paneelunterkante sowie die Errichtung der fir den Betrieb
erforderlichen Nebengeb&ude und etwaige Geréte.

Nebengebaude:

Technikgeb&ude, wie z.B. Trafo-Gebdude 0.4., sind vor einem HQ100-Hochwasserereignis derart zu
schiitzen, dass es zu keinen Schaden durch Hochwasser kommt, um das Risiko eines technischen
Schadens zu reduzieren. Zudem sollen sie im Hochwasserfall zugénglich bleiben, damit die Ener-
gieversorgung aufrechterhalten werden kann. Nebengeb&dude sind deshalb mdglichst auRerhalb der
100-jahrlichen Hochwasserabflussbereiche zu situieren.

Fundamente:

Grundsatzlich gilt es, den nattrlich gewachsenen Boden in seiner Qualitat und Quantitat moglichst
wenig zu beeintrachtigten. Fir eine wirksame Hoch- und Hangwasserretention ist seine Speicher-
und Sickerfahigkeit zu erhalten. Darlber hinaus ist moglichst nicht in den Grundwasserleiter ein-
zugreifen und der Bodenwasserhaushalt moglichst nicht zu beeintrachtigen.

Unter Verweis auf die ortlich vorherrschenden Bodenverhéltnisse sind — abhangig vom Bodentyp
— geeignete Systeme zu wéhlen. Unter den oben genannten Pramissen ist aus wasserwirtschaftlicher
Sicht der Errichtung von Paneelen auf fundamentfreien Rahmengestellen grundsétzlich der Vorzug
zu geben. Andersfalls sind geeignete Pfahlsysteme oder (Punkt-) Fundamente vorzusehen. Unab-
hangig vom gewahlten Stehersystem ist fur die Steher ein Mindestabstand von mind. 3,0 L&ngsme-
tern zu wahlen. Dies ist dadurch begriindet, dass etwaige Verklausungen (durch Baumstamme, Si-
loballen 0.4.) moglichst keine Auswirkungen auf den Hochwasserabfluss haben. Auf instabilen
Boden, die zu Rutschungen neigen, sind zusétzlich Bodenverdichtungs- bzw. Bodensicherungs-
maBnahmen zum Erhalt der benétigten Bodenstabilitat (Statik) anzuwenden.

Paneele:

Die Paneele sind angehobene Flachenmodule, die aufgrund ihrer Neigung und ihrer (meist) hohen
Anzahl und engen Abstanden grof3flachige Abflusshindernisse im Hochwasserfall darstellen kon-
nen. Aus diesem Grund sind die Steherhdhen derart zu wéhlen, dass die Unterkante der Paneele
tber dem 100-j&hrlichen Hochwasserspiegel liegen. Zusatzlich ist ein Freibord von 50 cm anzu-
rechnen. Bei Anlagen ohne Umz&unung sollen sie eine Mindesthohe von 1,50 m aufweisen. Somit
wird sichergestellt, dass grofRere Verklausungselemente wie Siloballen etc. den Abfluss nicht be-
hindern.
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Einzaunung:

Bei der Wahl der Einzdunung ist prinzipiell auf die Maschenweite zu achten. Dabei ist Stabgitter-
zaunen oder Ahnlichem mit einer Maschenweite von zumindest 20 cm der Vorzug zu geben. Die
unteren 20 cm Hohe der Umzaunung sind offen zu lassen. Im Idealfall verfiigt die Umzaunung tber
einen Umklappmechanismus im Hochwasserfall.

Es wird darauf hingewiesen, dass in diesem Zusammenhang sowohl die Betriebsvorschriften zu
priifen sind als auch eine Abklarung hinsichtlich der Versicherungspolizze zu erfolgen hat. Bei stark
geschiebe- und schwemmgutfihrenden Gewassern sind potenzielle Verklausungen oder Anlandun-
gen sowie deren Auswirkungen auf den Hochwasserabfluss 2D-hydraulisch zu modellieren (siehe
Kapitel 5).

5. Nachweis der Auswirkungen auf den Hochwasserabfluss

Liegt die Anlage im 30-j&hrlichen Hochwassergebiet, ist seitens der Konsenswerberin der Nachweis
zu erbringen, dass durch die Anlage keine erheblichen Beeintrachtigungen der Abflusssituation her-
vorgerufen wird. Dazu ist eine 2D-hydraulische Abflussuntersuchung unter Berlcksichtigung po-
tentieller Leitprozesse (wie z.B. abflussbeeintrachtigende Eintradge/Verklausungen, Anlandun-
gen/Erosion, etc.) und hydrogeologischer Bedingungen (z.B. Sickerfahigkeit des Bodentyps) sowie
unter Annahme realistischer hydraulischer Berechnungsfaktoren (z.B. Rauhigkeitsbeiwerte) durch-
zufiihren. War dieser Nachweis bisher auf Basis von Reinwasserberechnungen zu erbringen, gelten
nunmehr Prozessszenarien, die abflussreale Verhéltnisse abbilden und mittels einzugsgebietsspezi-
fischer Annahmen dargestellt werden. Besondere Bedeutung kommt dieser Nachweis jenen Anla-
gen zu, die in der Ndhe von Siedlungsschwerpunkten errichtet werden sollen.

Abhéangig von der Konstruktionsweise, allen voran die Entscheidung, ob eine Umz&aunung errich-

tet werden soll, ist die Eingabe und Wahl der Modellparameter entscheidend. Nachstehend soll
ein Diagramm den Unterschied zur besseren Verstandlichkeit darstellen (siehe

Tabelle 3).

Zur Beurteilung, ob eine Anlage im Hochwasserabflussgebiet aus wasserwirtschaftlicher Sicht er-
richtet werden kann oder nicht, ist eine hydraulische Untersuchung unter Annahme realistischer
Leitprozesse erforderlich und vorzulegen. Die Auswirkungen sind als Differenzenpléne darzustel-
len. Dabei ist insbesondere bei Anlagen, die nahe von bestehendem Siedlungsgebiet oder bereits
gewidmetem Baulandgebieten liegen, darauf zu achten, wie hoch die Auswirkungen sein kénnen.




B Lcitfaden — Wasserwirtschaftliche Interessen hinsichtlich der Planung und Errichtung von
Photovoltaikanlagen in Hochwasserabflussgebieten

PV-Anlage

I l

mit ohne

Umzaunung Umzaunung

Annahme eines
Leitprozesses Annahme des

"Wollverklausung" auf einer Rauigkeitsbeiwertes/Strickler
zu definierenden Lange des "Wald" fiir die gesamte
Zaunes im Anstrombereich Anlagenfléche ODER
der Anlage abh. vom Modellierung der Einzelsteher
Geschiebepotenzial

Annahme eines Leitprozesses
"Anlandung” auf einer
definierten Flache der Anlage

Annahme eines

Leitprozesses "Anlandung”
S auf einer definierten Fliche
der Anlage abh. vom

abh. vom
Sedimentationspotenzial

Sedimentationspotenzial

Tabelle 3: Wahl der Modellparameter und Prozessszenarien in Abhéngigkeit der Umz&unung

6. Betrieb und Wartung der Anlage

Waéhrend des Betriebes der Anlage hat der/die Konsenswerber:in insbesondere darauf zu achten,
dass sich die Abflussverhéltnisse gegenuber dem bewilligten Projektstand nicht wesentlich veran-
dern. Der Anlagenbereich ist stets von abflussbehindernden oder abflussverandernden Materialien
frei zu halten. Nach starkeren Regenféllen und/oder Hochwasserereignissen ist die Anlage hinsicht-
lich Verklausungen, Anlandungen oder Erosionsprozessen zu priifen und gegebenenfalls zu rdumen
oder in den urspriinglichen Zustand zu versetzen.

Im Falle einer durch Oberflachenwasser auftretenden Sedimentation (das sind flachige Anlandun-
gen) kann es mittelfristig zur Erhéhung des Bodenniveaus kommen. Dies hat Auswirkungen auf
den Hochwasserabfluss. Im besten Fall wurde dieser naturliche VVorgang bereits bei der hydrauli-
schen Berechnung als Szenario beriicksichtigt und ein gewisser Toleranzbereich ermittelt. Unter
Anderem wird hierfir die Beriicksichtigung der Mindestfreibordhéhe von 50 cm — gemessen zwi-
schen HQioo-Wasserspiegel und Paneelunterkante — jedenfalls als sinnvoll erachtet.
Wird der Abflussquerschnitt aufgrund eines starkeren Ereignisses dermalien groRflachig und stark
eingeschrankt, dass mit einer Geféhrdung der umliegenden Objekte zu rechnen ist, sind umgehend
alternative MaRnahmen anzuwenden, um den Konsens wieder herzustellen.

Daruber hinaus besteht die Gefahr der Bodenerosion (das ist ein flachiger oder grabenartiger Ab-
trag). Erosionen sind natiirliche VVorgénge, die im Hochwasser- und Starkregenfall eintreten kon-
nen. Die Auswirkungen sind auf Grunlandbdden deutlich geringer als bei Ackerbdden. Hinsichtlich
der Bewirtschaftungsform ist deshalb eine extensive Griinlandbewirtschaftung einer intensiven
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Ackerbewirtschaftung vorzuziehen. Es hat sich gezeigt, dass eine dauerhaft geschlossene Pflanzen-
decke, wie beispielsweise extensive Wiesenflachen, Weidehaltung etc., durch die dichtere Durch-
wurzelung des Bodens und den hohen Humusgehalt wesentlich mehr Wasser aufnehmen und spei-
chern kann als ein Ackerboden. Sollten Wiesen- und Weideflachen unter PV-Anlagen von
Erosionstendenzen betroffen sein, ist die Grasnarbe durch geeignete Ausgleichsmanahmen, wie
z.B. durch Ausbringen von Saatgut, wiederherzustellen.

Bei der Errichtung von Photovoltaikanlagen in der Zone 2 (60-Tages-Grenze) eines Wasserschutz-
gebiets ist darauf zu achten, dass der Bodenbewuchs erhalten bleibt, da nur eine belebte Bodenzone
eine entsprechende Reinigungswirkung entwickelt, sodass die Grundwasserqualitat nicht herabge-
setzt wird. Daruber hinaus darf in wasserrechtlich besonders geschitzten Gebieten die Grundwas-
serneubildung nicht verringert werden. Das bedeutet, dass die Sickerfahigkeit des Untergrundes
erhalten bleiben muss und Niederschlagswasser nicht so konzentriert am Boden auftreffen dirfen,
dass sie nicht mehr versickern, sondern oberirdisch abflieBen konnen.

PV-Paneele sind von Zeit zu Zeit zu reinigen. Dabei konnen unterschiedliche Reinigungsmittel zu
Einsatz kommen. Der/Die Betreiber:in der PV-Anlage hat daflir Sorge zu tragen, dass fur die Rei-
nigung nur Reinigungsmittel zum Einsatz kommen, die sich auf die Qualitat der Oberflachen- oder
Grundwaésser nicht nachteilig auswirken. Aus wasserwirtschaftlicher Sicht sind deshalb Mittel zu
verwenden, die keine Tenside oder wassergefahrdende Inhaltsstoffe beinhalten. Reines Wasser
bzw. biologisch abbaubare Reinigungsmittel sind jedenfalls vorzuziehen.

7. Nachsorgemal3nahmen

Fur jede Anlage kommt der Zeitpunkt, dass sie erneuert oder abgebaut werden soll. In Abhangig-
keit der Rentabilitatsrechnung kann es vorkommen, dass Anlagen entfernt werden. Die landwirt-
schaftlichen Grundstiicke werden wieder agrokulturell nutzbar. Im Idealfall werden bereits im Pla-
nungsprozess Uberlegungen zur Nachnutzung der Grundstiicksflachen, auf denen Anlagen
errichtet werden, getroffen. Je nachdem, welche Nutzung folgen soll bzw. abh&ngig von den fir
die Errichtung der Photovoltaikanlagen getroffenen (baulichen oder bodenstrukturellen) Mafl3nah-
men und Eingriffe in die értlichen Gegebenheiten, kann es notwendig sein, geeignete Nachsorge-
maRnahmen zu ergreifen. Dadurch wird sichergestellt, dass eine geordnete Wiederherstellung oder
Aufbereitung der Flachen fiir die nachfolgende Nutzungsabsicht ermdglicht wird. Oberste Pré-
misse ist die Erhaltung der Bodenqualitét in seiner urspriinglichen Form, d.h. vor Errichtung der
Anlage, oder ihre Verbesserung.
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Anhang 3: Flachenbilanz
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ZT Raumplanungsbiiro DI Vittinghoff

Marktgemeinde Polfing-Brunn



Abteilung 13 - Umwelt und Raumordnung
Bau- und Raumordnung - Ortliche Raumplanung

WOHNBAULANDBEDARF und FLACHENBILANZ

Gemeinde: Pdolfing-Brunn
Bezirk: Deutschlandsberg

Flachenwidmungsplan Nr.: 4.21

1. WOHNBAULANDBEDARF
fir den Planungszeitraum:
10 (12) bzw. 15 Jahre gem. § 25(3) StROG 2010 idgF.

1.1 Neubaubedarf

durch Bevdlkerungs- und Haushaltsentwicklung

Planer: DI Gerhard Vittinghoff

Datum: 18.10.2023

2023 bis 2035/ 2038

Planungs- Prognose flr
jahr 10 (12) 15 Jahre
FWP OEK
2001 2011 2021 2023 20352 2038
Bevolkerungszahl 1785 1665 1602 1591 1600 1605
Haushaltsgrofie 245 2,18 2,06 2,06 2,06 2,01
Haushaltszahl " 729 766 811 818 890 878
Neubaubedarf 1 fiir 10 (12) Jahre 72 WE |
1.2 Ersatzbedarf °
bei problematischen Standorten, etc. 0 WE |
1.3 Wohnbaulandbedarf
Summe 1.1 Neubaubedarf + 1.2 Ersatzbedarf 72 WE |
Anzahl BauplatzgroRe Wohnbaulandbedarf
Ein- und 2-Familienhauser 72 800 m? 5,76 ha
Mehrfamilienhduser 400 m? 0 ha
Summe 5,76 ha
x Faktor 4 ha
2. WOHNBAULANDRESERVE
ermittelt aus 3. Flachenbilanz (siehe nachste Seite) 5,55 ha |

" rechnerisch ermittelt aus Bevolkerungszahl und HaushaltsgroRe
2 Quelle: OEK, verwendete Prognose(n):
® Ersatzbedarf ist in den Erlauterungen zu begriinden

* Reserve fir Nicht-Wohnnutzungen und nicht mobilisierbares Bauland



3. FLACHENBILANZ

Bau- Flachenwidmungsplan Nr. 4.20 Flachenwidmungsplan Nr. 4.21 Veranderung
gebiete gesamt bebaut unbebaut mobilisiert| gesamt bebaut unbebaut mobilisiert gesamt bebaut unbebaut mobilisiert
abs. rel. abs. rel. abs. rel. abs. rel.
WR 17,56 17,30 0,26 17,56 17,30 0,26 0,0 0,0 0,00
WA 32,64 28,38 4,26 33,44 28,38 5,06 0,8 0,0 0,80
KG 9,87 9,86 0,01 9,87 9,86 0,01 0,0 0,0 0,00
DO 17,91 17,69 0,22 17,91 17,69 0,22 0,0 0,0 0,00
0,0 0,0 0,00
GG 0,97 0,97 0,00 0,97 0,97 0,00 0,0 0,0 0,00
11 1,79 1,63 0,16 1,79 1,63 0,16 0,0 0,0 0,00
112 0,98 0,98 0,00 0,98 0,98 0,00 0,0 0,0 0,00
E1 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,0 0,00
E2 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,0 0,00
0,0 0,0 0,00
KU 0,24 0,24 0,00 0,24 0,24 0,00 0,0 0,0 0,00
EH 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,0 0,00
FW 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,0 0,00
0,00 0,0 0,0 0,00
Y!::”ba“' 78,0 73,2 4,75 78,8 73,2 5,55 0.8 0,0 0,80
Gesamt 82,0 77,1 4,91 82,8 77,1 5,71 0,8 0,0 0,80






